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Kongreß. 

Waſhington, D. C., 15. April. Im 
Senat wurde eine Denkſchriſt vom Na— 
tionalen Wollzüchter-Verband zugun— 
ſten hoher Zölle auf Wolle eingereicht, 
und dies gab Veranlaſſung zu einer 
Tarifdebatte. Mantle (Rep.) von 
Montana erinnerte an das Verſprechen 
in der Prinzipien-Erklärung der letzten 
republitaniichenllationalfonvention in 
dieſer Hinſicht. Morrill (Rep.) von 
Vermont ſuchte die Debatte durch Hoin— 
weis auf die Geſchäſtsordnung abzu— 
brechen; ſie kam jedoch abermals in re— 
den Gang, als Veit (Rep.) von Miſ— 
ſouri eine Abſtimmung über ſeine Re— 
ſolution verlangte, worin die kürzli— 
chen Verfügungen des Schatzamts-Se— 
kretärs Gage hezüglich der neuen Zoll— 
vorlage für ungeſetzlich erklärt werden. 
Morill beantragte, dieſe Reſolution an 
den Finanzausſchuß zu verweiſen, und 
dieſer Antrag wurde mit 24 gegen 23 
Stimmen, alſo mit einer Stimme 
Mehrheit, angenommen. 

Man erblickt hierin eine Art Probe— 
Abſtimmung über die Zollvorlage 
ſelbſt. Für die Verweiſung ſtimmten 
die regulären Republikaner (mit Aus— 
nahme von Chandler von New Hamp— 
ſhire) ſowie der Silberrepublikaner 
Mantle von Montana, dagegen ſtimm— 
ten die Demokraten, die anweſenden 
Silberrepublifaner mit Ausnahme 
Mantles und die anmelenden Volks— 
parteiler. Teller, Jones und Stewart 
(von Nevada) jowie die Volföparteiler 
Kyle und Allen waren nicht ammeiend. 

Darauf tus Die Indianervorlage 
auf's Tapei. Gorman (Dem.) bon 
Maryland Hagte wieder über den ı = 
organifirten Zuftand des Senates und 
jaate, der Bräfident habe in jein’ 
Amtseinführungs-Adreffe erklärt, die 
Rage des Landes fordere »ie jtrengjte 
Sparjamfeit in der Verwaltung, und 
trogdem werde dem Senat zuaemutbet, 
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trage bon mehr als 73 Millionen Dol- 
far3 anzunehmen, ohne Berathung der- 
felben durch einen gehörig organifirten 
Ausſchuß. 

Man ſtritt ſich auch lange über den 
Ausſchuß-Zuſatz betreffs Eröffnung 
der Uncompahgre-Reſervation für all— 
gemeine Beſiedlung. Ohne die Angele— 
genheit erledigt zu haben, ging der Se— 
nat zu einer Exekutipſitzung über. 

Der Präſident überſandte dem Se— 
nat folgende Ernennungen: 

James B. Angel von Michigan 
(Präſident der Staats-Univerſität in 
Ann Arbor) zum außerordentlichen 
Geſandten in der Türkei. 

George N. Weſt vom Diſtrikt Co— 
lumbia, zum Konſul in Pictou, 
N. S 


John B. Wight und John W. Roß, 
als Kommiſſäre des Diſtrikts Colum— 
bia. 

William R. Williams von New 
Jerſey, zum Zollkollektor für den 
Diſtrikt Newark, N. J. 

John W. Cunningham von Idaho 
zum Metallprüfer in Boife City, Ja. 

Jaſper P. Grady vom Indianer— 
Territorium zum Bundesmarſhall jür 
den mittleren Diſtrikt daſelbſt. 

Gebr. Seligman, zu Extra-Fiskal— 
Agenten des Schatzamtes in London, 
England. 

George P. Meiklejohn von Nebraska, 
zum Hilfs-Kriegsſekretär. 

Das Abgeordnetenhaus hielt eine 
kurze Berathung ab und vertagte ſich 
dann auf Samſtag. 

Waſhington, D. C., 15. April. Der 
Präafident übegfandte dem Senat fol- 
gende Ernennungen: 

Bercy E. Henninahaufen von Ma- 
roland, Einwanderungsfommiffär am 
Hafen von Baltimore. . 

G.W, Whitford von Colorado, An- 
malt der Ber. Staaten für den Diftrift 
Colorado. 

Der Senat erörterte in Erefutipfi- 
Bung den  amerifanijch-britifchen 
Schiedögeriht3 Vertrag meiter. 

(Siehe auch die. betr, „Velegraphi- 
Ihen Notizen“) 

Ucherihwenmungs-Schreden. 

Memphis, Tenn., 15. April. Ym 
Miſſiſſippier County Bolvar allein 
ſind jetzt 22,000 Perſonen infolge des 
Hochwaſſers auf die Wohlthätigkeit an— 
gewieſen. Es werden viele Wochen ver— 
gehen, bis dieſe Leute wieder die Arbeit 
auf ihren Ländereien beginnen und ih⸗ 
ren Lebensunterhalt erwerben können. 
Das meiſte Vieh in dieſem Countyh iſt 
ertrunken, während das überlebende 
auf Nothgerüſten vor dem gleichen 
Schickſal bewahrt wird. 

In Memphis iſt der Fluß jetzt 45 
Meilen breit! Er iſt hier neuerdings 
nicht mehr gejtiegen. 


Dampfernahricdhten. 
Zingetommen. 


New York: Kenfington von Antiwer- 
pen (mit 279 Zmifchendeds- und 68 
Kajüten-Baffagieren.) Werra von Ge- 
nua u. |. w.; Zeutonic von Qiverpool; 
Ethiopia von Glasgow; - Spree von 
Bremen. 

Gerua: California von New Hort. 

London: Ontario von Bojton. 
Hamburg: Galicia von New Or⸗ 
tanz. 

Bremen: Lahn von New York. 


2% Igegangen. 


‚Southampton: -Trabe, von Bremen 
rad New Hort. 
Dueersiowi: VBritannic, von Liver- 
292. nad Nem Hort. 
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Illinoiſer Legislatur. 
Die Humphrey-Nerkes-Vorlagen haben ge— 
genwärtig Oberwaſſer. 
Springfield, 15. April. Nachdem 
die Geſammtausſchuß-Sitzung des Se— 
nats, in welcher ausſchließlich die 
Humphrey'ſchen Straßenbahn-Vorla— 
gen verhandelt wurden, und u. A. auch 


Hr. Yerkes angehört wurde, aufgehoben 


worden war, errangen dieſe Vorlagen 
in allgemeiner Sitzung einen Sieg, ſo— 
fern fie mit 32 gegen 13 Stimmen zur 
zweiten 2efung beordert und für Don= 
nerſtag-Vormitlag als Extra-Tages— 
ordnung angeſetzt wurden. Vorher 
war der Antrag Dunlaps, den erſteren 
Antrag auf den Tiſch zu legen, mit 31 
gegen 14 Stimmen abgelehnt worden; 
es gab eine heiße Debatte darüber, und 
Dunlap, Warder und Andere wollten 
eine Verſchiebung der weiteren Bera— 
thung auf Mittwoch nächſter Woche ha— 
ben, während Mahoney, Crawford und 
Humphrey für raſches Vorgehen ein— 
traten. 

Die obigen Abſtimmungen bedeuten 
freilich noch nicht, daß das Votum über 
die Annahme der Vorlagen ſelbſt ſich 
ebenſo geſtalten werde. Denn meh— 
rere Senatoren, von denen man weiß, 
daß ſie gegen die Vorlagen ſind, ſtimm— 
ten gleichfalls für raſches Vorgehen, da 
ſie befürchteten, daß ſie im Verſchie— 
bungsfalle nicht rechtzeitig am nächſten 
Mittwoh = Vormittag zugegen fein 
fönnten. 

SmAbgeordnetenhaus wurde über die 
Vorlage betreff3 Eintheilung der Ge= 
richtsbezirke abgeſtimmt. 85 Stim- 
men wurden dafür, und 59 Dagegen 
abgegeben. "Das war eine Ableh- 
nung, da die Vorlage wegen derDring- 
(ichteits = Klaufel eine Zmeibrittelö- 
Mehrheit bedurfte. Schließlich wurde 
die Vorlage ohne die Dringlichkeit3- 
Klaufel mit 84 gegen 59 Stimmen ans 
Desgleichen wurden ver= 
ſchiedene Verwilligungs-Vorlagen gut— 
geheißen. 

Beide Häuſer beſchloſſen, ſich vom 
16. zum 21. April zu vertagen, theils 
wegen des Charfreitags, theils wegen 
der Wahlen, die in vielen Counties am 
Montag oderDienſtag ſtattfinden wer— 
den. 

Springfield, 15. April. Wie die 
Dinge augenblicklich liegen, ſcheint es, 
daß die Humphrey-NMerkes'ſchen 
Grabſch-Vorlagen mit den Berry'ſchen 
Zuſätzen im Senat angenommen wer— 
den. Auch die Gegner der Vorlagen 
geben dies zu; ſie fühlen ſich jedoch der 
Ablehnung imAbgeordnetenhaus ſicher. 

Springfield, 15. April. Die eine 
derHumphrey⸗Vorlagen(Nr. 148) wur⸗ 
de im Senat, mit dem Berry'ſchen Be— 
ſteuerungszuſatz, zur dritten Leſung 
befördert und ala Spezial-Tagesord- 
nung für Freitag früh bejtimmt. 

Sen. Crawford brachte eine Vorlage 
ein, welche Gas-,Truſts“ geſtattet! 

Schlimme Erploſion. 

Pittsburg, 15. April. Bei einer 
Exploſion von gluthflüſſigem Metall in 
den „Republican Jron Works" wurden 
5 Arbeiter verlegt, darunter 3 mwahr- 
ſcheinlich tödtlich. 

Revolution in Honduras. 

Waſhington, D. C., 15. April. Der 
amerikaniſcheGeneral-Konſul Little in 
Tegucigalpo telegraphitt an Das 
Staatsdepartemnt, daß in Honduras 
eine Revolution ausgebrochen iſt, und 
die ganze Republik jetzt unter Belage— 
rungszuſtand ſteht. 

— —r J — —— 
Ausland. 


Vater ſeneipp im Sterben! 
Berlin, 15. April. Pfarrer Seba— 
ſtian Kneipp, der weltberühmte Waſ— 
ſerheiler, liegt in Wörishofen, Ba— 
yern, infolge einer Lungenentzündung 
im Sterben. 


Die „Kriegswolke“ zwiſchen Preu⸗ 
ßen und Reuß verſcheucht. 

Berlin, 15. April. Der „Fahnen— 
Zwiſchenfall“ zwiſchen Preußen und 
Reuß ältere Linie gelegentlich der 100- 
jährigen Altkaiſer-Geburtstagsfeier iſt 
nunmehr gütlich beigelegt. Fürſt Hein— 
rich XXII. von Reuß älterer Linie, der 
ſich nach längerer Abweſenheit wieder 
einmal ſeinen Unterthanen zeigte, hat 
während einer Hoftafel ein Hoch auf 
den Kaiſer ausgebracht. 

Bismards Befinden. 

Friedrichsrud, 15. April, Die Bej- 
ferung in dem Zuftand des Er-fanzs 
fer3 Bismard mimmi anhaltend >u, 
Der Schlaf ift wieder ein ruhigerer ge- 
worden. Zu bem jchnellen Fortgang 
der Genejfung trägt au) der Umijtand 
bei, daß der Fürft feine Spaziergänge 
im Freien wieder Hat aufnehmen fön- 
nen. 

Bismard bat auch jüngft an wie 
MWittme des, vor einigen Tagen geftor: 
benen Reihspoftamt3aSefretärs Ste— 
pdan ein Beileids- und Anertennungs- 
Telegramm gejandt, 


Hollmaun ſucht eine Private 
wohnung. 

Berlin, 15. April. Die Angeichen 
dahier, daß der, „aus Gefundheitsrüd- 
fichten beurlaubte Stuatäfefretär des 
Reihs-Marineamtes, v. Hollmann, 
nicht wieder auf feinen Poften zurüd- 
fehren wird, mehren fi. ‚Der Abmi- 
xal hat auch, ehe er ach Italien auf⸗ 
broch, angelegentlich nach einer paſſen⸗ 
u Privatwohnung Umfhau Halten 

en., —— 


Hellas im Rückzug? 

Die griechiſche Regierung entſchuldigt ſich 
bei der türkiſchen für die Freiſchärler-Ein— 
fälle. — Die Freiſchärler weichen der Ue— 
bermacht, nachdem ſie noch einige Er: 
folge errungen. — Militär-Forderung in 
der griechiſchen Kammer. 

Später: Neue Freiſchärler-Siegesberichte. 

Konſtantinopel, 15. April. Der 
griechiſche Vertreter dahier hat ſich in 
aller Form bei der türkiſchen Regie— 
rung für die Einfälle der griechiſchen 
Inſurgenten in Mazedonien entſchul— 
digt und erklärt, daß die griechiſche Re— 
gierung nicht die geringſte Verantwort— 
lichkeit für dieſe Handlungen treffe. 

Athen, 15. April. Die Freiſchär— 
ler, welche auf eigene Hand in türki— 
ſches Gebiet eindrangen, haben ſich, wie 
erwartet werden mußte, vor der Ueber— 
macht der türkiſchen Truppen, welche in 
Grevena jtand, zurückziehen müſſen, 
nachdem ſie beträchtliche Verluſte erlit— 
ten hatten. Vorher hatten die Frei— 
ſchärler Baltino eingenommen, die 
meiſtenHäuſer daſelbſt niedergebrannt, 
die Bevölkerung auf ihre Seite gebracht 
und noch mehrere Punkte zeitweilig be— 
ſetzt. 

Es ſind übrigens ſchon wieder Ge— 
rüchte über einen neuen Einfall von 
Freiſchärlern in Mazedonien verbreitet. 
Doch bleibt Beſtätigung abzuwarten. 

Viel beſprochen wird hier die Nach— 
richt aus Konſtantinopel, daß General 
Grumbkow, der bekannte deutſche Mi— 
Iitärtaftiter, nahElaffona gehe, um die 
türkische Artillerie zu infpiziren, und 
daß fih Admiral Kalley, von der deut= 
Ichen Marine, nach denDardanellen be= 
gebn habe, um die türkische Flotie zu 
bejihtigen.. Diefe beiden Offiziere 
mußten Erlaubniß von der deutjchen 
Regierung für diefen jpeziellen Dienft 
bei der Türfei haben. 

Der griehifche Premierminifter De- 
Iyamis unterbieitete der mwiederzufam- 
mengetretenen Boule (Abgeordneten= 
fammer) eine Vorlage betreffs Vermil- 
ligung von 23 Mitionen Dradimen 
für da3 Kriegd- und MarinesDepartes 
ment, Er erflärte, Griechenland habe 
noch immer die Hoffnung nicht aufge= 
geben, daß die Großmädhte ji Durch 
friedliche® Uebereinfommen einigen 
mürbden; bis jet jeien fie auf die Vor- 
ichläge Griechenlands bezüglich einer 
friedlichen Löjung derStreitfrage nicht 
eingegangen, jondern hätten jich blos 
auf den Standpunft der Unantajtbar= 
keit des türkiſchen Beſitzſtandes geſtellt. 
Unter großer Aufregung ſagte er: „Die 
Lage an der Grenze iſt nicht von Grie— 
chenland geſchaffen, ſondern durch die 
eigenthümliche Politik eines Staates, 
welcher durch voretlige RüſtungenGrie— 
chenland genöthigt hat, eine Armee zu— 
ſammenzubringen, die allen Möglich— 
keiten gewachſen iſt und dem Lande ge— 
genüber ihre volle Pflicht erfüllen 
kann.“ 

Die Vorlage der Regierung wird 
jedenfalls ohne viele Umſtände ange— 
nommen. Erklärte doch bereits derFüh— 
rer der Oppoſition, der Abgeordnete 
Balli, unter großem Beifall, unter den 
jetzigen Verhältniſſen ſei es nicht an— 
gebracht, in eine lange Debatte über die 
Angelegenheit einzugehen. 

AufKreta behaupten ſich Oberſt Vaſ⸗ 
ſos und ſein kleines Heer feſt. 

London, 15. April. Der Korreſopn— 
det des „Standard“ in Konſtantinopel 
berichtet: 

Während des Kabinetsvathes im 
Sultanspalaſt ſtand der Sultan in be— 
ſtändiger telegraphiſcher Verbindung 
mit dem ruſſiſchen Zaren und dem 
deunſchen Kaiſer. Von dern Rath wird 
die endgiltige Entſchließung des Sul— 
tans darüber abhängen, ob die türki— 
ſchen Streitkräfte nach Griechnland 
vordringen ſollen, oder nicht. 

Konſtantinopel, 15. April. Die Er— 
gebniſſe der zweitägigenBerathung des 
türkiſchen Miniſteriums laſſen ſich da— 
hin zuſammenfaſſen: 

Edhem Paſcha, der Oberbefehlsha— 
ber der türkiſchen Truppen in Mazedo— 
nien telegraphirte jüngſt an die kürki— 
ſche Regierung, wenn er nicht dieGren— 
ze überſchreite und nach Griechenland 
dringe, ſo ſei die Situation wegen der 
beſtändigen guerillahaften Angriffe der 
Freiſchärley unhaltbar; wenn es ſo 
weitergehe, ſo werde er nicht mehr lan— 
ge jeins Iruppen von einem Angriff 
gurüchalten können. 

Nach Berathung über dieje Depeiche 
erklärten die Mintiter, es jolle der 
Krieg erilärt werben, mindeiten: 
ſolle Edhem Paſcha im Falle weiterer 
Angriffe derFreiſchärler zum Vordrin— 
gen ermächtigt werden. Der Sultan 
hat noch keinen Entſchluß gefaßt. 

London, 18. April. Eine Depeſche 
aus Lariſſa, Theſſalien, meldet, daß 
der Hauptkörper der Freiſchärler— 
Schaaren noch immer ſeine Operatio— 
nen gegen die Türken erfolgreich fort⸗ 
ſetzt. Es wird auch beſtätigt, daß Ki⸗ 
puri, nördlich von Baltino, von dieſen 
Freiſchärlern genommen worden iſt. 
Von Pigavitza aus, wo die Hauptmacht 
derſelben ſteht, wurde eine Abtheilung 
gegen Zlovof ausgeſandt, welcher Plat 
genommen wurde und ſich noch jetzt im 
Beſitz der Freiſchärler befindet. Des— 
gleichen wurde Sitovan von ihnen ge⸗ 
nommen, wobei 7 Dürken getödtet und 
5 zu Gefangenen gemacht wurden. 

Das türtiſche Blockhaus am letzteren 
Platz wurde mit Dynamit in die Luft 
geiprenat. 

Ferner nahmen die Freifchärler Kri- 
tudes Pliſia und Kourdugi nach hefti- 
gen Kämpfen ein. 

Eine weitere Kolonie von griechiſchen 
Jrrequlären, die von Zarkos aufbrach, 
batte unmittelbar nach dem Uebeefägel 
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ten der Grenze ftarfe türftfche Streit: 
fräfte vor fich, welche fich in den Dör- 
fern Anatoutra und Kanafoutra in 
mohlaejchüßter Stellung befanden, 

Aber beide Dörfer wurden im Stur- 
me genommen, und die Türken nad 
Glutherofar hin gedrängt. 

Die Freifhärker halten jet jämmt- 
liche vier Landftraßen beſetzt, welche 
bon "er theffalifchen Grenze in ber 
Richtung nach Grevena führen, das ala 
das Zentrum der türfifchen Streitfräf- 
te betrachtet werden fann, 

In amtlicher Darſtellung. 
Darnadı foll der Tod des Großherjogs von 
Medlenburg ein Unfall gewefen fein. 

Berlin, 15. Upril. Die hiefigen 
Blätter erflären, dab die amtliche Dar- 
ftellung die plumpe Erfindung eines 
Selbſtmords desGroßhevzogs Friedrich 
Franz III. von Mecklenburg-Schwerin 
in Cannes, Südfrankreich, endgiltig 
abgethan habe. 

Die Senſationsnachricht ſtammt aus 
der „Agence Havas“. Dieſe Agentur 
für telegraphiſche Meldungen in Paris 
hat zudem verbreitet, daß der Großher— 
zog, kurz bevor er ſich angeblich von 
der Brücke auf den Bahndamm ſtürzte, 
mit ſeiner Gemahlin, der geborenen 
ruſſiſchen Großfürſtin Anaſtäſia von 
Rußland, einen Streit gehabt habe. 

Die deutſche Regierung hat die fran— 
zöſiſche erſucht, zu ermitteln, aus wel— 
cher Quelle die „Agence Havas“ dieſe 
falſchen Meldungen geſchöpft habe. 

Der Höllenmaſchinen⸗Prozeß. 

Berlin, 15. April. Bei der Fort- 
fegung der Verhandlung gegen Den 
Anarchiſten Paul Koſchemann und Ge— 
noſſen wegen angeblicher Abſendung 
einer Höllenmaſchine an Polizeioberſt 
Krauſe u. ſ. w. gab der Schrift-Sach— 
verſtändige Altrichter ſeine Anſicht da— 
hin ab, daß die Adreſſe auf dem Packet, 
in welchem ſich die Höllenmaſchine be— 
fand, wahrſcheinlich von Koſchemann 
geſchrieben worden ſei. 

Von großem Eindruck war das Er— 
ſcheinen von Koſchemanns Vater, dem 
mit den Kriegsmedaillen von ’64, ’66 
und 70— 71 geſchmückten Steuerbe— 
amten Koſchemann. Er ſagte als 
Zeuge aus, der Bibliothekdiener Brede, 
ein naher Verwandter Koſchemanns 
und der Hauptzeuge gegen ihn, habe 
ihm, dem alten Koſchemann, zuerſt die 
Nachricht gebracht, daß ſein Sohn von 
derPolizei feſtgenommen, auf die Anar— 
chiſtenliſte geſetzt und polizeilich photo— 
graphirt worden ſei. 

Der Angeklagte Koſchemann hatte, 
wie nachgewieſen worden iſt, während 
der Unterſuchungshaft Kenntniß von 
verſchiedenen Vorgängen in der Außen— 
welt, ſo auch von Einzelheiten des Pro— 
zeſſes Leckert-Lützow erhalten. Er er— 
klärte die letzte Renntniß neuerdings 
damit, daß er während der Zeit der 
Unterſuchungshaft mitLeckert auf dem 
Gefängnißhofe den täglichen Spazier— 
gang gemacht und von dieſem die Ein— 
zelheiten des Prozeſſes erfahren habe. 

DieAnardhiftenLandauer und Spohr 
fanten über den am 24. März erfolgten 
Selditmord des Uhrmacher Henfmann= 
ichen Ehepaars aus. Hentmann habe 
im Januar ihnen einen neuerfundenen 
mechanifchengünder angeboten und da= 
bei gejagt, wenn er fterbe, nehme er 
den Bolizeioberit Krauje mit. Henk— 
mann habe ven Eindrud eines Lod- 
ſpitzels gemacht. Der Kriminalkom— 
miſſär Böſel erklärle darauf: „Ich be— 
ſchäftige keine Lockſpitzels.“ 

Die Prügelſtrafe gegen Luſtmörder 
empfohlen. 

Berlin, 15. April. Die ſich in er— 
ſchreckender Weiſe mehrenden Luſtmor— 
de haben die Aufmerkſamkeit der we'te— 
ſten Kreiſe ervegt, und es werden aller— 
lei Abwehr-Mittel vorgeſchlagen. Die 
„Deutſche Tageszeitung“ verlangt für 
folche Fälle auch die Einführung der 
Prügelſtrafe. 

Die Frage der Militärdieuſt-Zeit. 

Berlin, 15. April. Noch immer iſt 
man ſelbſt in fachmänniſchen Kreiſen 
nicht einig darüber, ob die, ſeit Okto— 
ber 1893 eingeführte zweijährige Mili— 
tär-Dienſtzeit ein Vortheil oder ein 
Nachtheil geweſen iſt. In den „Ham— 
burger Nachrichten“ gibt ein militäri— 
ſcher Sachverſtändiger den Rath, zur 
dreijährigen Dienſtzeit zurückzukehren. 

Selbſtmord eines Grafen. 

Wien. 15. April. Graf Guido Zi— 
chy beging geſtern zu Sereyhelleyes, ei— 
nem ungariſchen Dorf in der Nähe von 
Stuhlweißenburg, Selbſtmord, indem 
er ſich mit einem Revolver erſchoß. Er 
verübte die That auf dem Grabe ſeiner 
Mutter; wahrſcheinlich hatte ihn der 
tiefe Gram über das Ableben derſelben 
lebensmüde gemacht. Graf Zichy war 
21 Jahre alt und ein Student in der 
Rechts-Akademie zu Preßburg. 

Rückgang der Beuleupeſt. 

Bombay, Oſtindien, 15. April. Die 
Beulenpeſt iſt unzweifekhaft im Abneh— 
men. Letzte Woche wurden im Ganzen 
390 Erkrankungen und 194 Todesfäl⸗ 
le gemeldet, gegen 360 neue Erkrankun— 
gen und 323 Todesfälle in der Woche 
borher. 


Obergeriht gegen Regierung. 


Pretoria, Südafrika, 15. April. Das 
Dpbergeriht der Transvaal-Repubtit 
hat erklärt, daß die fürzliche Unterbrü- 
dung des Blattes „Star“ in Yohan- 
neaburg Durch die Regierung ungejep- 
lich fei, und die Behörden ihre Befug- 
niffe überjchritten hätten. Auf diefe 
Entſcheidung hin hat das Blatt ſein 
Erſcheinen wieder aufgenommen. 

Aaelertaddiſch· Rotizen auf dee Innenjeitag 


— 


| gebrannt jet. 


Sofalbericht. 


2Berfen Das Leben fort. 


Gujtav Biel erhängt jich, D. Cameron fchieft 
fich eine Kugel in den Kopf. 
Der Kohlenhändler Guftap Biel von 
Nr. 2142 Archer Menue ift heute Vor 
mittag um 8 Uhr in jeinem Keller er- 
hängt aufgefunden worden. Wie die 
Yamilie und die Nachbarn des Man- 
nes angeben, hat diefer an einer von 
Merzten für unbeilbar erflärtenftrant- 
heit gelitten und wurde bejtändig der= 
maßen von Schmerzen geplagt, daß er 
dDasLeben nicht länger ertragen zu kön— 
nen vermeinte. Biel hat mwiederhoft er= 
HMärt, daß er feinem Leben ein Ende 
machen werde. eltern fam er zum 
Abendeflen und auch jpäter nicht in 
feine Wohnung, und er muß deshalb 
feine VBerzweiflungsthat wohl jchon in 
den Nachmittagsitunden ausgefügrt 
haben. Biel hinterläßt eine Wittme mit 
zwer Kindern in bejcheidenen Verhält- 
niſſn. 
Durch einen Schuß in die Schläfe 
tödtete ſich heute Morgen im Imperial— 
Hotel, Nr. 250 State Straße, ein ge— 
ſtern Abend in Chicago angekommener 
Gaſt, der ſich als D. Cameron aus Ab— 
bany, N. Y., in das Fremdenbuch ein— 
getragen hatte. Der Hotelclerk Reavy 
glaubt einzelnen Andeutungen, die ihm 
Cameron machte, entnehmen zu müſ— 
ſen, daß die Frau desſelben ihm durch— 
Cameron wollte wiſſen, 
was der „Cuſtom Houſe Place“ für ei— 
ne Gegend ſei. Als Herr Reavy ihm 
ſagte, daß die genannte Straße in ei— 
nem ſehr böſen Rufe ſtehe, ſchien ſich 
des Frageſtellers eine große Niederge— 
ſchlagenheit zu bemächtigen. Er ging 
bald darauf aus, ſcheint am Cuſtom 
Houſe Place geweſen zu ſein und ſeine 

Frau dort in einem der anrüchigen 

| Lofale aefunden zu haben. Muthmaß- 
lich hat ihm der Gram hierüber den Re— 
bolver in die Hand gedrüdt. 


Endlich eingefangen. 


fe Sheppard, der Mörder des Kanalarbei- 
ters Om. Brady hinter Schloß 
und Riegel. 

Yus Pittzdurg, Pa., ift die Nachricht 
eingetroffen, daß Dort vor Kurzem der 
Trarbige Ite Sheppard im Haft ge= 
nommen worden ijt, welcher unter der 
Unflage Steht, im Herbite vorigen Jah: 
tea jeinen Raffegenoffen William Bra- 
dy, mit dem er gemeinfam am Drai- 
nagesftanal beiküftigt mar, in der 
Nähe von Summit, meudhlings erjchof- 
fen gu haben. Der Mord wurde an- 
geblich auf Veranlaffung einer gemiifen 
Clara Rumbo verübt, die zu beiden 
Männern in intimen Beziehungen ge- 
ftanden haben joll. Wie verlautet, hat 
Sheppawd bereits ein umfaflendes Ge- 
Htandniß abgelegt und fi) außerdem 
noch der Verübung von vier meiteren 
Mordthaten Shuldig befannt. — Po: 
lizei-Marfhult Eoen von Summit ift 
geiteın Abend nah Pittsburg abge- 
reift, um den Mordbuben nach Chicago 
zurücdjubringen. Seine ehemalige Ge- 
liebte und muthmaßliche Helfershelfe- 
rin hat man inzwijchen gleichfalls feft- 
genommen und in’3 biefige County- 
Verlieh eingeliefert. Sie gefteht ein, 
beide Männer genau gefannt zu haben, 
will aber an dem Morde jelbit völlig 
unfchuldig fein. 


Konferenz der Sohichullehrer. 


Sn der Weit Divtfton Hochichule, an 
Eongreß und LincolnStraße, wird am 
nächſten Samſtage dieFrühjahrs-Kon— 
ferenz der Hochſchullehrer von Chicago 
und Cook County (Chicago und Coot 
County High SchoolAſſociation) ſtatt— 
finden. Als Haupiredner iſt Profeſ— 
ſor H. G. Bühler, der Vorſteher der 
Hotchkiß⸗Schule in Lakeville, Conn., 
angekündigt. Sein Thema lautet: 
„Der engliſche Unterricht in der Hoch— 
ſchule“. Die gegenwärtigen Beamten 
der „Chicago and Cook County High 
School Aſſociation“ ſind: A. F. Nigh— 
tingale, Präſident; C. W. French, Vize— 
Präſident, und F. L. Morſe, Sekretär 
und Schatzmeiſter. 


Kurz und Neu. 


* Die South Parfbehörde hat bes 
Ihloflen, den Michigan Boulevard mit 
einem Wpbaltpflafter zu venjehen und 
zwar joll diefe Neupflafterung jchon 
innerhalb der nädhiten jehs Monate 
fertiggeftellt jein. Der Kontratt für 
die Asphaltirung von Yadjon Straße 
wurde der Bermudez Asphalt Eo. zu 
einem Kojtenpreis von $40,000 zuge⸗ 
ſchlagen. 

* Von verdächtigem Urſprung er— 
ſchien der Feuerwehr ein Brand, der 
heute Morgen an 8. Straße und Eot- 
tage Grove Avenue zu South Chicago 
in Segbolds Koſthaus ausbrach. Das 
Feuer wurde gelöſcht, nachdem es Scha⸗ 
den im Betrage von 8500 angerichtet 
hatte. Der heutige Brand iſi der fünf⸗ 
ie, der in den letzten drei Monaten in 
dem fraglichen Hauſe zum Ausbruch 
gekommen iſt. 

* Als Detektive Ahlmacher letzte 
Nacht in dem übel berüchtigten Hauſe 
der Margareth Riordan die „Nell“ 
Ryan, welche vor zwei Jahren an der 
Ecke von Halſted und Madiſon Straße 
bei der Ermordung eines gewiſſen Scho⸗ 
feld zugegen war, in Zeugenhaft zu 
nehmen verſuchte, hatte er einen Kampf 
mit Nellies Zuhälter, einem gewiſſen 
DeRoche, zu beſtehen. DeRoche liegt 
jetzt, ſtark beſchädigt, im County-Ho— 
ſpital, und Madame Riordan ſitzt im 
Polizeigefängniß, die Ryan aber iſt 
onttommen. 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


Sind auch noch da. 


Die Gläubiger der Globe Sparbank wollen 
ihre Rechte wahren. 


Wie an anderer Stelle ſchon berich— 
tet wurde, hat 
bon der Globe Sparbanf geitern feine 
gefammten Lieaenichaften dem 
maltungsrasd der Univerlität von = 
Iinois überfchrieben, um Letere thun- 
licht vor jedem Schaden zu bewahren. 
E3 wird hierüber zmweifeldohne noch zu 
einem harten Kampf in den Gerichten 
tommen, da die 3600 Depofitoren des 
verfrachten Hinanzinftitutes dieſer, ih— 
ren Intereſſen direkt zuwiderlaufen— 
den Transaktion ganz gewiß auf'sHef⸗ 
tigſte opponiren werden. Die Gläubiger 

ſind nicht weng aufgebracht darüber, 

daß Spalding ſie ſo ſchnöde behandelt 

und auf ihre Koſten der Univerſität ge— 
recht zu werden verſucht hat. Man hat— 
te ſein Möglichſtes verſucht, ihn zu be— 
wegen, doch in allererſter Reihe den De— 
poſitoren ihr Guthaben zu ſichern; als 
alles Bitten und Flehen nichts half, 
ſuchte man ihn durch Todesdrohungen 
einzuſchüchtern, doch hat ſich Spabding 
auch hierdurch nicht abhalten laſſen, der 
ſtaatlichen Lehranſtalt ſein geſammtes 
Grundeigenthum als Aeaqauivalent für 
den Rentenfonds zu geben. Vorläufig 
hat nun aber der Verwaltungsvath die 
betreffenden Beſitztitel noch nicht in 
Händen; die Maſſenverwalterin der 
Bank beſitzt dieſelben bis jetzt noch 
und iſt feſt entſchloſſen, es auf einen 
richterlichen Entſcheid ankommen zu 
Saffen. Auch die nicht übertragbaren 

| Bonds desRentenfonds wird die „Title 
and Tuuft Co.“ dem neuen Univerfi- 
tätafchagmeiter Keith keineswegs frei— 
willig ausliefern,mwie diefer e8 verlangt, 
fondern ihr vermeintliches Anrecht auf 
die Bonds heftig verfechten. Und bor= 
ausfihtfih auch mit Erfola, da Spal- 
ding die Papiere einfach al3 Privatper- 
fon verfihacdhert hat, foduß der Werth 
derjelben — 124,000 Dollars — der 
Maſſe zufallen muß. 

Auf Antrag von James H. Brady. 
dem Haupt-Aktionär der „Idaho Falls 
Canal & Irrigation Company“, erließ 
Richter Horton heute einen Einhaltis— 
befehl, der es dem Präſidenten Spal— 
ding verbietet, die in ſeinen Fächern tm 
Sicherheitsgewölboe derGlobeſSparbank 
vorgefundenen IdahoCanal-Bonds der 
Univerſität von Illinois zu überſchrei— 
ben. Brady macht geltend, daß er der 
rechtmäßige Beſitzer dieſer Bonds ſei, 
die einen Werth bon $162,000 reprü- 
jentiren. 


Budel:Gelder. 


Den Humphrey Bills foll angeblich mit einer 
halben Million nachgehoifen werden. 
Wenn das Gerücht, melches augen- 

licklich die Stadt durchſchwirrt, auf 

Wahrheit beruht, ſo werden alle noch ſo 

eindringlichen Proteſte der Bürgerſchaft 

Chicagos gegen die verhaßten Hum— 

phrey Bills gänglich wirkungslos ver— 

laufen, denn gegen die Macht des Kö— 
nigs „Budel“ vermag hierzulande be— 
kanntlich Niemand anzukämpfen, und 
wer gut fahren will, muß in erſter Reihe 
das „Schmieren“ gründlich verſtehen. 
| Darin jcheint „Baron“ Yerkes uber 
| mohlbemandert zu fein. Wie nämiid 

verlautet, it gejtern ein halbes Mil- 

liönchen in Baar nad) Springfield ge- 

fandt worden, um „nach vorheriger 

Uebereintufnt”, den Zegislaturmitglie- 

dern in die Hand gedrüdt zu werden, 

die fich den Derkes’schen Wünfchen ge- 
fügig zeigen. Anfänalih mollte man 
angebli den ehrenwerihen Volfäoer- 
tretern die Budelgelder erjt nach erfola= 
ter Abltimmung zufommen laflen, doch 
beitanden die Gejehesmiacher, wie man 
willen will, nach feiler Dirnen Art auf 

Vorausbezahlung und fegten auch an= 

Icheinend, ihren Willen durh. Es iſt 

nunmehr wohl faum noch eine Frage, 

daß die Vorlage Annahme finden wird 
und damit wäre dann Chicago in Bes 
zug auf Ertheilung von FFreibriefen an 

Straßenbahngejelichaften nicht mehr 

Herr im eigenen Haufe. 


Möchte wieder ledig fein. 


Frau Nannie E. Merchant hat gegen 
ihren Gatten, den Er-Ulderman Wal- 
ter Merchant, eine Ehejcheivungstlage 
anhängig gemadt. in dem umfang- 
reichen Kiagedofument berichtet Frau 
Merchant, daß ihr Gatte fie im Juni 
vorigen Jahres verlaffen habe und vor 
einigen Wochen nach Fargo, N. D., ge: 
gangen jei, um bort jeinerjeitS eine 
Scheidung von ihr zu ermirfen. 
Als das Paar fich trennte, joll Herr 
Merhant veriprodhen Haben, feiner 
Gattin monatliche Alimente im Be- 
trage von $50 zu zahlen, aber bald da- 
rauf fein Grundeigentum an feine 
Mutter übertragen haben. Nach den 
Ungaben der Klägerin hat der Grund- 
befig einen Werth von $25,000, und fie 
verlangt jet, daß diefeGsichäftstrang- 
aktion für ungiktig erklärt werden 
möge. 


Das Wetter. 


Bom Wetterbureau auf dem Auditoriumthurm 
wird für die nächften 18 Stunden folgendes Wetter 
für Jlinoi® und Die angrenzenden Staaten ım 
Ausficht geftellt: 

Chicago und rn me ‚xTheilweiie bewölft und 
möglicherweije leichte Regenichauer heute Abend: et= 
was kühler; morgen jhön: lebhafte ſüdweſtliche 
Winde, die nah Norden umidlagen. 

Allinots und Indiana: Am Wllgemeinen fhön 
heute Abend und morgen; während der Radıt wadr⸗ 
icpeinlich leichter -Froft in Den nordiweitlihen Theis 
len: jipiweitlihe Winde. 

Piffouri: Schön beute Abend und morgen; abs 
nebmende Temperatur; jüdiweltliche Winde. 

Wisconfin: Regenihauer im äuberiten öftlichen 
Theile heute Abend; morgen im Allgemeinen ihön 
und etwas fülter; Tebhafte füdliche, jpäter nord» 
weitliche Winde. 

* Chicago ſtellte ſich der Tempereturſtaud ſert 
unjerem letzten Betichte wie folgt? Geſtera Abend 
um 6 Uhr 4 Grad; Ritternacht ¶ Grad über Kug; 

um 6 Upe 4 Grad und heute Mittag 


Präfident Spalding | 
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di 
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Fin Geächteter. 


David Glickmann 
vogelfrei erflärt. 
= z Re 
Kurz vor Shhuß der tief 
beute der Schreiber in Radt Doo.H3 
Abtheilung Polizeigerichtes an 
| der Marmell-Strahe einen antgeinend 


auf, Mar Zombard 


von Kadt Dooly für 
Grin 
Du ul, 


ſehr ſchweren Fall 
hieß der Angeklagte, und es wurden 
ihm ein Movdangriff und Ktaub >ur 
Lait gelegt. Irogdem trat Mr. Loms 
bard, ein hbandfefter und noch junger 
ı Mann, mit einem zuverlichtlichen Lä- 
bein vor den Kadi, und das behäbige 
Geficht feines Vertheidigerd ngens 
| thron ftrahlte geradezu vor Vergnügen. 
„Wer ift der Kläger?“ wandten fi 
Seine Ehren an den Vertreter der ans 
deren Seite. „David Glidmann“, laus 
tete die Antwort, und der junge Recht3= 
befliffene deutete mit gebogenem Dau= 
men auf einen hinter ihm ftehenden 
rothwangigen und gut herausgefütters ' 
ten Menſchen, deſſen verkniffene Gau— 
ner Phyſiognomie wenig Vertrauen 

Erweckendes beſaß. 
„Glickmann? Glickmann!“ ſtieß 
„Was will 


| 

| 

| 

| 

Der Kadi entrüjtet hervor. 

| der Menih mit einer Anklage? Weiß 
er denn nicht, daß ihmNiemand glaubt? 

| E35 wäre ihm beifer, er wäre tobt, ber 

| ichlechte Kerl. — Geben Sie fich feine 

| Müre weiter, ich will das Zeugniß bes 

Klägers gar nicht hören.“ — 

Der Advokat ſchien etwas Aehnliches 
erwartet zu haben, und auch kein An— 
derer bon Den Anmejenden, nicht ein= 
mal Glid'mann jelber legte irgend mel- 
ches Erjtaunen an den TYag. Glid- 
mannz Anwalt 30g die Antlagen zus 
rüd, Herr Zombard nahm feine Frau, 
die er ald Zeugin mitgebracht Hatte, 
unter den Arm und entfernte fi) mit 
einem grimmigen Lachen auf dem ters 
biffen dreinfchauenden Glidmann Blis 
dend. 

David Slidmann ift in der 7. und 
in der 19. Ward eine jehr befannteBer- 
Jönlichkeit. Niemand tft über jeine Cha= 
rafter-Eigenthümlichkeiten im Zmeifel. 
E3 gibt faum eine Schlechtigfeit, Die 
man ihm nicht zutrauen würde. Wenn 
| Jemand unvorfichtig genug ift, fich mit 
dem Menjchen auf der Straße jehen zu 
laffen, dann geht ein Flüftern durch 
die Nahbarichaft: „Was führt er im ' 
Schilde? Er hat mit Glidmanm ges 
Iprochen.“ So fommt es, dab die Pos 
Mtzeirichter auf der Südmeitjeite ben 
Biedermann für wogelfrei erflänt ha— 
ben, denn darauf lauft e3 hinaus, wenn 
fie Untlagen, die er erhebt, fein Gehör 
ſchenken. 

* * * 

Polizeirichter Eberhardt hatte heute , 
nur wenige und unbedeutende Sachen 
zu erledigen, aber ethnologijche Stu- 
dien fann man in feinen Amt3ftunden 
immer machen. Nachdem der Kadi ei— 
nen zehnjährigen Ebräerfnaben, ver in 
dem auf der Südieitfeite immerwäh- 
rend geführten Raffentampf gegen pol- 
nifche Widerfacher zum Meffer gegrif- 
fen bat, dem Krimimalgeriht übermwie- 
jen hatte, erjchien eine böhmiiche Be— 
Ihmwerdeführerin vor ihm. Bolizeian- 
malt Smeyfal überjeßte die Worte der 
Frau in's Engliſche. Frau Michalek 
iſt geſtern vor ihrer Wohnung an 
Throop Straße nahe 18. Straße von 
dem italieniſchen Hauſirer Giooanni 
Eſentero, welchem ſie Aepfel hatte ab— 
kaufen wollen, um ihr Portemonnaie 
beſtohlen worden, das zwar nur wenige 
Dollars enthielt, die aber das ganze 
Vermögen der Frau bildeten. Der An⸗ 
geklagte, welcher bald nach geſchehener 
That durch den eiriſchen Poliziſten Hi— 
den eingefangen worden mar, leugnet 
die Beichuldiaung rundmweg ab. Als 
Dolmetjcher für jeine fich überitürzens 
den Worte, die er mit lebhaften Geber« 
denſpiel begieitet, dient ihm ein mürbig 
ausfehender Landsmann, der Signor 
Boneli. Schon triumphirte der ala 
Vertheidiger de3 Haufirer& fungirende 
Wintel-Awwokat, da führt der Nolizeis 
Unmwalt einen Augenzeugen. des D’-b= 
ftahl3 vor, der mit großem Schilde- 
rungstalent, aber ebenfall3 durch die 
Vermittlung des dolmetjchendenSmeh- 
tal dis Angaben der Klägerin beftäs 
tigt. Nun gibt Ejentero flein bei und 
fein Advofat bewahrt ihn vor härterer 
Strafe, indem er die Rüderftattung des 
Portemonnaies verfpridht. Das wird 
angenommen, Gientero muß aber zu 
feinem Leidwejen die Koften des Ber 
fahrens bezahlen, nicht nur im biefem 
alle, Tondern au in einem andern, 
der wegen eines Verſtoßes wider die 
Gewerbeordnung gegen ihn Tchmebt. 

* 3 %* 


Der Bädereibefiger Louis Wittens 
berg von Nr. 580 ©. Canal Straße 
trat als Antläger gegen zwei halbmwüch- 
fige Burjchen auf, die ihm eine größere 
Partie Mates entwendet haben. Die 
Angellagten, Ben Goldberg und Da- 
bid Dapidfon, gaben zu ihrer Entſchul⸗ 
digung an, daß fie die Mates nicht fels 
ber hätten eflen oder gar verlaufen role 
fen, fondern dat fie beabfichtigt häte 
ten, die ungefäuerte Diterjpeife an ars 
me Glauben3genoflen zu verjchenten, 
Man fieht, der Menichenfreund Johnny 
Powers macht Schule mit feinen Wohls 
thätigteits-Veftrebungen. Das Urtheil 
in Saden der beiden Knaben ift wodj 
nicht erfolgt. 


* In jener Wohnung, Nr. 8 Ei = 


ton Woe., liegt feit einigen Tagen er 
frühere Coroner James McHale 
erfranti darnieder, umd jeine Aerdie = 
werden ihn wahrjcheinlich zurKur nad 
Mount Clemens, Mic,, fi Der 
Batient leidet an 
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Ball und Bat 


mit einem Kinder— 
oder Knaben-Anzug 
von mehr als 81.00 


Frei. 


Band gemacht, für dieien Verkauf 
Soldjchnur, fiir diefen Werfauf nur 


Anzug verlangen andere Yäden von 
Ahnen 81.50 


einreihiger Nacon, dies ift ein guter 
Werth zu $5, für dieien Berfauf.... 


ben jind gut gemacht und beiegt, 
für diefen VBerfauf nur 


die reguläre 81.25 Sorte für diejen 
Verkauf 


tentknöpfe, dieſe Hoſen werden überall 
für 75e verkauft, für dieſen Verkauf .. 


wollenem Material, in hellen und 
grauen Schattirungen, dieſe Anzüge 
Bargain für 83,00, unfer Preis 

bei diejem Verkauf nur 


für diejen Verfauf 
Spezial- Berkauf 
von vo. ..... 


und Ichwarzen reinmollenen Cheviot3 


dies it ein requlärer 88.50 Anzug— 
für dieſen Spezial-Verkauf 


Feine Casco Kalblederne Knaben-Schuhe 
zum Schnüren, für die Schule, Square 
oder Razor Zehen, ein guter Schuh, 
Größen 12 bis 2, die 81.25 84 
Sorte, für diefen Verkauf... c 

‚Feine weiße Damen: und Mädchen- Kid- 
Slippers für Konfirmation, mit NRie- 
men, Satin Bom und 
Schnallen, alle Größen 

1000 Baar feine Dongola Knöpf: oder 
Schnürichuhe f. Damen, Razor Zehen, 
alle Grögen und Weiten, handgewen— 


de, dies ijt ein $3 Schuh, dr 
unjer Preis *1 98 


Berlangt nach diejen. 
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opechentesgerhenteehengerhenhengechentenherßtnenhentenhe 
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Sa SEINE 


Blaue Stanley Kappen für Knaben, aus 
ganzwoll. Damentuch gemacht und mit 


Kutehoſen⸗Auzüge für Knaben, Alter 6 bis 
14 Jahre, aus ſtarkem guten Stoff, in hübſchen 
dunklen Muſtern und gut gemacht, für diefen 


Moderne Frühjehrs- Anzüge für Männer, Ü 
gut gemacht md ausgejtattet, nad) allerneuejter 


2.49 


Sraugemiichte Eaffimere- Anzüge für Kna- 
ben, doppelreihig, Alter 8 bis 14 Jahre, diejel- 


Schwarze, braune und graue FedorasDüte 
für Männer, die neuejte nnd modernite Kacon, 


Unzerreigbare Jean Hofen für Männer, Pa- 


Knichojen- Anzüge für Knaben, Alter 4 
b15 8 Jahre, mit Reefer-Kragen, 8 bis 14 Jahre, 
ohne Reefer- Kragen, gemacht von reinem ganz: 


Schwarze und blaue twilled Diagonal Eheviot-Anzüge 
für Herren, mit einer Reihe Knöpfe, hübich, modern und 
gut gemacht, mit den allerbeiten Italian Gloth gefüttert, 
diejer Anzug ift ein Bargain zu $10.00, | 


gemacht, gut ausgeitattet und ein vollkom— 
menes Paſſen garantirt—fommt und jeht— 


F 


EBK NA 
Einer der größten Säden in Chicago. 


Großer Ofter-Derkanf 


... dot... 


Männer, Snaben: und BinderHleidern 
Freitag und Samstag, 16. 


Blaue und ſchwarze Cheviot Kniehoſen für 
Knaben, regul. 30e Hoſen, mit Paͤtent Waiſt 


N 
12c — 


6€ 


49H 


9 


die 
39€ 


dunkel⸗ 
ſind ein 


Rn 


Konfirmations⸗Anzügen. — Frei 


Lange Hojen- Anzüge für Knaben-—-in doppelfnöpfigen blauen 


— gut 


Aestenlenteehenteehnteeh 


und 17. April. 


Schwarze und blaue Ehepiot = Hopfen für 
Männer, dieielben werden zu dem annehm: 
baren Preis von 81.50 verfauft, für 
diejen Verfauf das Paar mur 

500 jchmarze Chepiot-Anzüge für Männer 
— jehr modern, die neuejte Kacon umd die beite 
Austattung, Dies ijt ein reg. $6 
Anzug, für diefen Verkauf 

Knaben Anichojen:- Anzüge, Alter 8 bis 
14, aus echten reinwollenen braunen u. grauen 
TImeed3 gemacht, dDiejelben jind gut gemacht und 
auf's Beite ausgejtattet, fie jind abjolut ebenſo 
gut als irgend ein Kleidungsjtüd, wofür Ahr 
84.00 bezahlt. 
Euch dieſelben zu 

Knichofen » Anzüge für Knaben, blaue 

) md jchwarze Sheviots, Alter 4 bis 14 Jahre, 
andere Läden verlangen $2 für diejelben An— 
züge, unier ‘Preis bei diejem 
Verkauf iſt nur 

Lange Hoſen-⸗Anzüge für Knaben —Alter 
13 bi8 19—in grau gemilchten Caſſimeres — 
dieje Anzüge miürden billig fein zu 86.00— 
Iprecht bei uns vor, jeht wie diejelben find und 
überzeugt Gucd) jelbjit Davon—bei 6) 
diejem Verkauf 

Steife und Fedorashüte für Serren— 
Die neueiten und forreftejten Racons u. Wioden 
von 189%—in jchwarz und braun—dieje Dte 
werden jelbjt dem wähleriichiteu Geihmad pai 
fen—diejes ijt ein Bargain zu 81.50 — 
zum Verkauf für 

Loh: und weinfarbige Yeder Tam D’Shanter 
Hüte Für Kinder — dieie werden 
überall zu 50c verfauft, zum DBerkf. für 

Schwarzer ganzwollener Clay Worfted Anzug für Herren, 

Sack Kacon mit einer und zwei Neihen Knöpfe, das beite 

Italian Cloth Kutter und die bejte Arbeit und vollfonmenes 

‘Bajjen garantirt, dies ijt ein regulärer $10.00 

| Anzug, für diejen Berfauf 


18 Unzen ſchwarz -Engliſch Clay Kammgarn-Anzüge—doppel— 
und einfachknöpfig —Alter 13 bis 19-dies iſt ein ertra feiner 
Konfirmations-Anzug—die allerbeiten Zuthaten und Arbeit 
— dies it ein Anzug, welchen fein anderer Yaden in der Stadt 
Guch für weniger als $10 verkaufen mwirde— 
für Diejen Spezial: Verfauf 


Kteider: und 


offen 
Baer 


Somutags bis 
Mittags. 


OT 


52.68 


Wir ojferiren 


1.98 


51.24 


MDA⸗ 


98€ 
24c 


3.98 
I ed+ 
Ein regulärer $1 Fedora Hut mit 
jedem Konfirmationg=: Anzug. 


56.58 





Schuhe von dem groien Auftions:-Berfauf! 


Tongola Knöpf- oder Schnürjchuhe fiir 


Sammet bejtidte Damen-Haus-Slippers, 
bandgemwendet, in Shicago gemacht, jo: 


lides Yeder, alle Größen, werth 47 
$1, unjer reis i c 


Dongola Knöpfihuhe für Kinder, jtarf 
und gut gemadıt, Größen 3—-6, 8 
für dieſen Verkauf c 

Viei Kid Knöpfſchuhe für Kinder, Square 
Toe, mit Dongola Tips, handgenäht, 
Springheel, Größen 4 bis 8, 33 
die 75e Sorte € 

Hübſche Grain Knöpfihuhe für Kinder, 
Heel oder Springheel, mit Yeder- Tips, 
Größen 8 bis 12, die $1 69€ 


Zwiichen den Stunden von 9 bis 11 Samjtag Vormittags, und 2 bis 4 Nachmittags werden 
indern, Die von Eltern oder irgend einer erwachjenen Perjon begleitet jind, jehr Hübjch 


Fr ei! Ofter:Eier! Swii 
* Heforirte Candy Ofter-Eier Foftenfrei geben. 


Satin Galf Schnür- und Gongregichuhe 


seine Satin Galf Schnür- oder Gongrek: 


Damen, Opera Sehe, jolide Yederjoblen, 
Größen 4 bis 8, werth 81.25, 13 
unjer Preis ‘ 


für Männer, Globe, Yale und Nazor 
Toe, Größen 6 bis 11, die 81.50 


Sorte, für diejen 18 


Verkauf 


ſchuhe für Männer, Globe, Coin und 
Razor Toe, mit und ohne Tips, alle 


Größen, ein 82.59 Schuh 1 39 
J ee e + 


Kopspopstpstspsfspspipefspspipigepgigepgfshebthegeeeeeer 


ur amerifanifhen Gifenbahnen. 


Ludmig Hevefi plaudert im „Beiter 
Lloyd“ über Eijenbahna@rlebnifle in 
Amerifa. E3 heißt in dem amüfanten 
Yuflab u. U: Wenn man Amerita 
Ihon längst hinter fich bat, verſpürt 
man noch immer etwas wie Heimmeh 
nach) den dortigen Eifenbahnen. Man 
möchte wieder einmal ruhig Tchlafen in 
einem PBullman’ichen Schlafmagen, mo 
man fein Bett nicht von unten auf der 
Straße vorbeiraffelnden Fuhrwerken 
zittern fühlt, denn die Bewegung jo 
eimed „Limited Erpreß” ift da3 abjo- 
lute Dabinfchweben. Sie jtellen eines 
Morgens ein randvolles Glas Wafler 
bin und Wbend3 ijt fein Tropfen ver- 
jhütte. Und wie gut man da ein- 
ihläft. Das Geräufch eines jolchen 
fahrenden Zuges ijt ein vortreffliches 
Sthhlafmittel. E38 ift nicht das unan- 
genehme vierjilbige Gepolter eines eu=- 
ropäijchen, jondern eine einfürmig fin- 
gende, trommelnde und Elingende Me: 
lodie. Sie befteht aus dem fortiväh: | 
renden Gepraffel des Kleinen jhmwarzen 
Graupenhagel® von Kohlenſtückchen 
auf dem Dace, dann aus dem leijen 
Pfeifen des Fahrivindes, der ziwifchen 
den ſchief aufgeſträubten ſchmalen 
Platten des Milchglasdaches hindurch— 
ſtreicht und aus dem unaufhörlichen 
Geläut der fernen Maſchine, deren Glo— 
cis das Vieh vom Bahndamm ſcheuchen 
ſoll. Weicht es nicht, ſo ſprüht ihm 
die Maſchine durch eine eigene Spritze 
heißen Dampf auf's Fell, das macht 
ihm doch Beine. Die amerikaniſchen 
Lokomotiven haben ſo allerlei kleine 
Privatbequemlichkeiten, die wir nicht 
fennen. So führt z. B. jede einen ei- 
genen Hebelapparat mit, um, wenn ſie 
ein wenig entgleiſt iſt, wieder zurecht- 
gehoben zu werden. Wegen einer fol- | 
hen Kleinigkeit ftieg ich micht einmal 
aus meiner Badewanne. Bäder fahren 
ja jelbjtverftändfih auh mit. Und | 
eine Barbierjtube aud. Möchten Sie | 
fi auf der Hefliichen Qubmwigsbahn, | 
die im Stoßen den Weltrecord verdient, 
barbieren lafjen? Ich nicht. Und eine 
Bibliothek it auch im Zuge. In ele— 
ganten Mabagonilaften mit Glasfchei- | 
ben stehen da die beiten Werte, au 
mwiffenichaftliche, im allen Sprachen. | 
‚Alles ift tadellos in Leder gebunden, 
mit den Vignetien der Gehelichaft in 
Go, Eogar ein eigener Bibliothefar 
it angeitellt; felbjtverftändlich ein Ne- 

er, mit jenen gewiflen großen weiſen 
Bühnen zum freudigaen Grinfen, wenn 
man fich von ihm das „Leben Abraham | 
Rincolns“ geben läßt. Und zurüdzu- 
geben braut man das entlehnte Buch 

at nicht, man läßt «3 einfach beim 

uBfteigen auf feinem Siß liegen; fteh- 
Ien würde e3 blos eim Europäer. 

- Bon einer Fahrt durch Süd⸗Kali⸗ 

fornten werden folgende Einbrüde er- 

+ Station Barftow ift mir im 

i lieben, und zwar aus 

en Grunde. Sie liegt in 





| Süd-Kalifornien, an der Atlantic Pa- 


cific. Mitten in unabjehbarer roft- 
brauner Sandmüfte. Im Hintergrun- 
de, weit, weit, ftreicht jchmeebedecdt die 
Sierra Nevada dahin, Gipfel an Gi— 
pfel. Himmel tiefblau, Luft zitternd 
vor Hibe, Thermometer 46 Grad N. 
im Schatten, Publikum durchaus in 
seer-suckers gefleidet, eine Art xo- 
ber Baummoll-Erepe, weiß mit grauen 
Streifen; das fol das Kühljte fein, 
mas e3 im tropticher Hite zu tragen 
gibt. Yeden Augenblid ein Glas Eis— 
waifer, jede Stunde ein Bad in Eis- 
maller, um miht an Hitfchlag zu 
Örunde zu gehen. In folcher Gegend 
fteht Station Barftow, wo übrigens im 


Winter die heftigiten Schneeftürme to- | 


ben. Barltom beiteht bios aus drei 
hölzernen, ſchneeweiß geſtrichenen Häu— 
ſern, etwa 500 Schritt vom Zug, mit— 
ten im roſtbraunen Sand. Vor jedem 
Haus ſteht eine ſehneeweiß angezogene, 
blonde Dame; jung, ſchön, von den be— 
ſten Manieren. 
nen; hochanſtändig, gebildet, geeignet, 
dem Paſſagier, der hier einfehren muß, 
durch ziviliſirte Anſprache den Abend 
zu verkürzen. Hart an den Schienen 
aber ſteht eine „Var“, beladen mit 


Speiſen unter hellgrünen Drahtglo— 
cken, gegen die zahlloſen Fliegen. Da⸗ 
mehr geben, weil ſie ſonſt anfängt, übel 
zu riechen.“... 


hinter den Bar-Tender (Schankwirth), 
ein bagerer, fonnverbranmterr Mann, 


im seer-sucker, dem breiten Sombre: ! 


to auf dem Kapfe feitgeichnallt (Itatt 
eines Hutbandes dient mämlich ein 


Windes mitteljt einer Schnalle fefter 
gezogen wird). In ber Schublade des 


| Bar liegen jedenfall3 zwei geladene Re- 


volver, für alle Falle .... Nun denn, ich 
ftieg aus, trat gur Bap und ließ mir 
ein Sandwich geben. Ych aß und frag: 
te um die Schuldigkeit, 

„Smwei Dollars,” warf er hin, 

Ich bäumte mich auf: „Was? Zmei 
Dollars für ein Sandwih? Das ift 
ja Wahnſinn!“ 

Er marf einen unbefchreiblichen 
Blick den Meberlegenheit auf mich, dann 
machte er mit der Hand eine halbfreig- 
fürmige Bewegung, die auf den rojt- 
braunen Sand, den fnallblauen Hims 
mel und die weiß berüberblenvende 


| Sierra Nevada deutete, und jagte mit 


großantiger ITrodenheit: „Stranger 
(Fremdling), glauben Sie, daß ich we- 
gen meiner Gejundbeit hier bin?“... 
SH ging augenblidlich in mich und 
zahlte. 

Ohne Eiswaſſer wäre dieſe Tour 
wohl gar nicht zu machen. Man er—⸗ 
zählte mir unterwegs einen mehr als 
draſtiſchen. hochamerikaniſchen Fall, in 
dem dieſes Waſſer eine Rolle ſpielt. 


Der Zug hatte das Unglück, daß ihm 


das Eiswaſſer ausging. Fahrenheit 
hatte-allzu arg gehauft. Mit verdor⸗ 
venden Kehlen ſaßen die Paſſagiere 
auf ihren Pivot-Schaufelftühlen, und 
beſchworen die weißleinenen Neger 


|„2opp!“ und griff fchon nach verBrief 


ı Banknote ein und jebte 
; Eine PViertelftunde Tpäter wiederholte 


' unten, nad rüdmwärts 
| aller Korrektheit den befannten Halb- 


verſchwunden in 


Porters vergebens, ihnen nur noch 
einen Schluck davon zu ſchaffen. Da 
ſagte ein Mann, der noch nichts ge— 
ſprochen, ein Miner (Minenarbeiter) 
im breiten Sombrero: „Ich wette hun— 
dert Dollars gegen zehn, daß ich Ih— 
nen ein Glas Eiswaſſer verſchaffe.“ 
Großer Aufruhr! Der Verſchmachtet— 
ſte der Paſſagiere rief augenblicklich 
taſche. Der Miner ging ruhig hinaus 
und kam nach wenigen Minuten eben— 
ſo mit einem Glas voll köſtlichen Eis— 
waſſers zurück. Ruhig ftedg er die 
ſich wieder. 
ſich die Szene; noch ein Glas Eiswaſ— 
ſer, noch zehn Dollars. 
ſagiere ließen ſich nun auch herbei, das 


Eiswaſſer ging reißend ab, der Miner 
lieferte es rein wie ein Zauberer, ohne 
mit der Wimper zu zucken. Nach eini- 
gen Stunden aber, als man wieder ein 
Gläschen von ihm verlangte, ging er 
Das ſind Kellnerin- 


auf der anderen Seite hinaus, und 
zwar auf die Waggontreppe, auf deren 
unterjten Stufe er, den Nüden gegen 
die Müjfte gekehrt, mit beiden Händen 


Und fagte ganz zubig: 
„Mungo fagt, er fan mir fein Ei3 


Sie? Wer? Ma3?... 

Und jchon fprang er hinab, machte 
taumelnd, in 
freis, der die Refultate aus den hiebei 
in’® Spiel fommenden Schwungträf- 
tem" ift, — und der Zug mar vorbei, 
der rojtbraunen 
Sandwüſte. 

Lichtunechtheit der Edelſteine. 


Eine merkwürdige Thatſache theilt 


das „Boſton Journal of Commerce“ 
mit, nämlich, daß die Farben der Edel- 


ſteine nicht lichtbeſſändig ſind. Eine 


chemiſche oder phyſikaliſche Erklärung 


dafür zu geben, iſt ſchwer, denn wenn 


es doch ſchwer, in den außerordentlich 
harten, dabei in Frage kommenden 
Mineralien ſolche anzunehmen. Ein 
Rubin, den man zwei Jahre lang in 
einem hellen Schaufenſter liegen ließ, 
zeigte ſich nach Ablauf dieſer Zeit er— 
heblich heller als ein vorher genau 
gleich gefärbter Stein, der im Dunkeln 
aufbewahrt war. Mehnlich verhalten 
ih Smaragd und Saphir. Schneller 
als bei.diefen foftsarften der farbigen 
Edelfleine geichteht die Einwirkung des 
Lichtes bei den minder edlen Steinen. 
Granat umd Topas verhalten ſich inſo⸗ 
fern verſchieden, als der erſtere trübe 
wm des zweite aber nur lichter 
wırd, 


ah 


RT 


| Denjenigen gehören, 
ı Durch die Zeitungen dankt. Gleichzei- 
| tig erfährt man durch die Preffe, daf 
ı Prinz Heinrich, der Bruder des Kais 


| Nationaldenfmal 
| einem riefenhaften Yaumerfe auf mel: 
| em fich zahlreiche Victorien, Genien, 


peter 


| die geringfte Andeutung, 





| auf der Straße 
ı fommen. 


Andere Pal ırade die Nationalliberalen und Die 
Andere Bal- | 


' zu erhalten, 
| dicht bier eingefügt. Die Buchhändler 
ı berfiherten mir, daß fchon bis zu 30 
| Diarf für Nummern des Klabderda- 


ausſpricht, 
man auch chemiſche Reaktionen in fe— 
ſten Körpern nachgewieſen hat, ſo iſt | 


ug 


| Briefe aus Deutihland. 


Bon Wilgelm Kaufmann. 


Dresden, 24. März 1897. 

In meinem legten Briefe erwähnte 
ih, daß man in ganz Deutfchland 
darauf gefpannt ſei, wie ſich der Kai—⸗ 
ſer anläßlich der Hundertjahrfeier für 
den alten Kaiſer Wilhelm J. mit dem 
Fürſten Bismarck abfinden würde. 
Aus dem vor Kurzem veröffentlichten 
Briefwechſel zwiſchen Wilhelm J. und 
Bismarck war man auf's Neue an das 


Verhältniß der innigen Freundſchaft 


erinnert worden, weiches zwiſchen den 
Beiden beſtanden hatte. In jedem der 
nun gedruckt vorliegenden Briefe hatte 
der Herrſcher ſeinem erſten Diener in 
ſchlichter Nakürlichkeit ſeine unverän— 
derliche Dankbarkeit ausgedrückt und 
immer wieder verſichert, das was 
ſeit 1864, 1866 und 1871 geworden 
iſt, das iſt vor allen Anderen dem 
Fürſten Bismarck zu verdanken. Wenn 
der alte Kaiſer den Beinamen „der 
Große“ wirklich verdient, ſo verdient 
er ihn für ſeine Beſcheidenheit, na— 
menilich dem alten Kanzler gegenüber, 
und für die bei Fürſten ſonſt ganz un— 
gewöhnliche Anerkennung der Ver— 
dienſte ſeiner Paladine. Der alte 
Kaiſer iſt nun ſeit neun Jahren todt, 
im Sachſenwalde lebt aber noch der 
wahrhafte Repräſentant ſeiner Zeit 
und ſeines Wirkens, der Kopf, der für 
den Kaiſer gedacht, der Arm, der den 
oft zaudernden Arm des Kaiſers ge— 
leitet hatte. Man kann die beiden 
Männer gar nicht von einander tren— 
nen, man kann den Kaiſer nicht rüh— 
men, ohne zugleich Bismarck zu rüh— 
men. Und ſo hatte man denn in 
Deutſchland allgemein angenommen, 
daß der Enkel des alten Kaiſers bei 
der Jahrhundertfeier Bismarck nicht 
überſehen könne. Statt deſſen findet 
ich in den heutigen Abendblättern fol— 
gende Depeſche: 

„Hamburg. Die „Hamb. Nach— 
richten“ veröffentlichen nachſtehendes 
Dankſchreiben des Fürſten Bismarck: 


„Am 22. März habe ich in Anknüpfung 


an den Geburtstag des verewigten 
Kaiſers aus allen Theilen Deutſch— 
lands ſoviel ehrenvolle Begrüßungen 
erhalten, daß ich leider nicht im Stande 


bin, eine jede einzeln zu beantworten. 


Ich bitte deshalb Alle, die meiner an 
dieſem ruhmreichen Tage ſo wohlwol— 
lend gedacht haben, meinen herzlichen 
Dank freundlich entgegen zu nehmen.“ 

Woraus klar genug hervor geht, 
daß Bismarck von den Veranſtaltern 
der Feſtlichkeiten vollſtändig über— 
gangen worden iſt. Denn der Kaiſer 
Wilhelm II. kann ſicherlich nicht zu 
denen Bismarck 


ſers, den Grafen Herbert Bismarck 


bei einem zufälligen Zuſammentreffen 
in Berlin in ganz auffälliger Weiſe 
„geſchnitten“ hat. 


Dazu kommt, daß 
auf dem in Berlin ſoeben enthüllten 
des alten Kaiſers, 


Löwen u. ſ. w. befinden, ſich auch nicht 
weder von 
Bismarck, noch von Moltke oder Roon 
befindet. In allen dieſen Dingen ſieht 
man das Beſtreben des Enkels, den 
Ruhm für die Errichtung des deut— 
ſchen Reiches ausſchließlich und allein 
auf den Hohenzollern zu häufen, der 
zuerſt die deutſche Kaiſerkrone trug, 
obſchon dieſes Beſtreben weder der all— 


bekannten Geſchichte, noch in den eige— 
nen Anſchauungen und Dokumenten 
bewieſenen Aeußerungen des Gefeier— 


ten entſpricht. — In den Zeitungen 
lieſt man allerdings ſehr wenig über 


die durch jenesBeſtreben erzeugte Miß— 


ſtimmung, deſto mehr kann man aber 
in Privatgeſprächen am Biertiſch und 
davon zu hören be— 
Sichtlich verſtimmt ſind ge— 
Conſervativen, alſo die treueſten 
Stützen des Thrones. In der eigent— 
lichen Bismarckpreſſe wird die Sache 
bisher mit Stillſchweigen übergangen, 
dagegen fehlt es in den ſocialiſtiſchen 
Zeitungen durchaus nicht an Anſpie— 
lungen: Die Sache ſpielt übrigens 
ſchon mehrere Wochen. Sie begann 


mit der Rede des Kaiſers beim Feſt— 


mahl des Brandenburger Landtags. 


den Dabei hatte der Kaiſer eine begeiſterte 
beide Meſſinggriffe gefaßt, ſtehen blieb. 
Das iſt die Stellung vor dem Hinaus— 
ſpringen. 


Lobrede auf ſeinen Großvater gehal— 


ten und dabei auch von deſſen „Werk— 
zeugen“ geſprochen, 


womit Bismarck, 
Moltke u. ſ. w. gemeint waren. Die— 


ſer Ausdruck hat eine von dem Redner 
gewiß nicht beabſichtigte Wirkung ge— 
habt. 
„Run, Die Leiche, die da vom im | 
‚ Eisfaften transportirt wird“... 
Lederriemen, den je nach der Stärke des 


Sicherli hat e3 dem Kaifer 
fern gelegen, die Verdienfte der Pala— 
dine Wilhelms I. herabzufegen, aber 
aus dem „Werkzeug“ wurde fofort ein 
Handlanger gemaht und in dieſem 
Sinne iſt die Anſpielung vom Klad— 
deradatſch vor zwei Wochen verwerthet 
worden. Es war mir ganz unmöglich, 
noch eine Nummer des Kladderadatſch 
ſonſt hätte ich das Ge— 


datſch geboten worden wäre, welche 
jenes Handlanger-Gedicht enthielten. 
Dagegen finde ich in Hardens 
„Zukunft“ einen „Sankt Wilhelm“ 
überſchriebenen Artikel, der in aller— 
dings oftmals ſehr gezierter Proſa 
was das Kladderadatſch— 
edicht enthielt. Der Artikel iſt ſehr 
ang, einige beſonders bemerkenswerthe 
Stellen mögen hier Platz finden. 
Harden vergleicht Bismarck mit dem 
Cid und cilirt, nach der Herder'ſchen 

Cid⸗Dichtung folgende Verſe: 
„Yu erobern, 


König, ift wohl nicht das Hauptwerk; 


Das Eroberte erhalten: 

Diefes ift das Schmerere. 

Ihr feid neu auf Eurem Throne, 

Traget noch ein junges Scepter; 

Euer Reich Euch zu verfihern, 

König, fei jegt Euer Werl. 

Nichts gefährlicher war öfters 

Fürſten als Abweſenheit. — — 
Und ſpäter: 

Gute Kön'ge ſind auf Erden 

Gottes Bild: die ungerechten 





Ab endpofi⸗ Chicago, Donnerſtag, den 15. April 1897. 
aentententanfestestenfententene. 


Sınd Dantbar ıhyreit treuen 
Dienern, nähren Faltionen, 
Haf, Verfolgung, em’ge Feindfchaft, 
Seufzer und Verzweifelung.“ 
Dann mird in vem Harbden’fchen 
Artikel das Folgende ausgeführt: 
„Beim Yeltmahl des brandenburgi- 


ihen Landtages. hat der Entel jept- 


über den verblichenen Ahnen geipro= 


aus Saarbrüden, der für furze Jalze 
der Ehre gewürdigt war, neben Bis- 
mard Minifter zu fein, hatte den nicht 
neidenswerthen Muth zu dem Bekennt— 
niß gefunden, die Mark Brandenburg 
danke, was ſie gewotden ſei, den 
Hohenzollern „allein“; von den märki— 
ſchen Junkern aus dem Stamm Die— 
trichs Quitzow hätte wohl Keiner ſo 
geredet wie dieſer ſeit neun Jahren 
adelige Bureaukrat 
land. Dann nahm der Kaiſer das 
Wort und fand für das Wirken des 
Großvaters, 
hymniſch begeiſterte Klänge. Ihm ſteht 
unſere ganze Zeit „unter dem aufge— 


henden Frühroth des hundertjährigen 


Geburtstages dieſes hohen Herrn“. 
Er blickt in die ferne Vergangenheit 
zurück, gedenkt des alten Deutſche 


| Reiches, feines Blühens und Weltens, 
und findet da nur einen einzigen 
Mann, „dem es gelang, gewiſſerma— 
| Ben einmal da3 Land zujammenzufaf- 

fen”: den KRaifer Friedrich Barbarofla, | 
„dem das deutjche Bolf heute noch das | 
Zange mwührte dann die | 


für danti“, 
Zeit des Verfalles. 
ſchuf die Vorſehung ſich den Mann, 
der den deutſchen Traum zur Wirk— 
lichkeit wandeln ſollte, und es „muß 
etwas Beſonderes bedeuten, daß Gott 
ſich einen Märker ausgeſucht' hat“. 
Dieſer märkiſche Fürſt hatte, als er 
zur Regierung berufen wurde, die gro— 


Endlich aber 


ßen Gedanken bereits in ſeinem Haupt 


fertig, die ihm ermöglichen ſollten, das 
Deutjche Reich wieder ezitehen zu laſ— 
fen. Ihm gelang e3, Preußen die Bor- 
madt in Deutjchland zu fihern und 
die Einheit der gefchiedenen Stämme 
im Schmiedefeuer der Schlachten zu 
Ichaffen. Er mar ein „aroßer”, ein 
„gewaltiger” und „erhabener” Mann, 
der im Mittelalter heilig gaelprochen 
worden wäre und an dellen Gebeinen 
auch heute no „treue Unterthanen“ 
Gebete verrichten. Ihm verdanken 
wir unfer Vaterland, ihm ganz allein; 
und die braven, tüchtigen Rathgeber, 
denen Gottes Fügung die Ehre zumieg, 
feine große Gedanken ausführen zu 
dürfen, waren füämmtlih nur MWerf- 
zeuge — oder Handlanger — feine 
erhabenen Wollend. So Sieht Kaifer 
Wilhelm der Zmeite die deutfche Ge: 
Thichte und in diefem Geilt mill er, 
„wenn die ylammenzeichen fich enthül- 
len“, die Märker, und da das Reich3- 
bolt doch nicht nur aus Märkern be- 
jteht, moohl alle Deutichen um feinen 
Ihronfig verfammelt jehen... 3 ift 
der Geift und die Anfchauung der al- 
ten Iheofratien. Mit ehrwürdigem 
Schauer, mie auß heiligen Ruinen, 
weht es aus diefen Elingenden Worten 
uns an und mir beneiben den hoch ge= 
ftimmten Redner um feinen feiten 
Glauben. Bald aber meldet fich mab- 
nend der Zweifel und in’3 Bemußtfein 
drängt fih die Trage, ob foicher 
Glaube, der den einzeln auf hoher 
SäuleThronenden beglüden mag, zum 
Rebensinhalt eines Volfes taugt, das 
fich in der harten, gemeinen Wirflich- 
feit tummeln muß. " 
„Keiner kann, wenn er vor dem ei- 
genen Gewijlen und vor dem fragen— 
den Bli des Kaifers ehrlich beftehen 
will, leugnen, daß diefe Zafelrede in 
allen Bauen und Schichten tief ver- 


Ausdrüden gejucht, die zum Wider: 
Iprud) zwingen, und der Beweis war 
nicht jchwer, daß der gefrönte Redner 
in manchem PBunft von der hijtortfchen 
Horihung berichtigt wird. Friedrich 
Barbarofia hat in der deutfchen Ge- 
Thichte nicht die Rolle gefpielt, die der 
Kaifer ihm anmeifen zu jollen glaubt, 
und das neue Reich, das mit dem alten 
nicht dags®eringite gemein bat, ift nicht 
auf den Mint eines Königs aus Nacht 
und Nebel erftanden. Viele Kräfte 
mußten aufammenmirten, vieler Män= 
ner Muth und Treue zum mübjamen 
Merk fich vereinen, bi dem Deutfchen 
wieder ein Vaterland ward. Und uns 
ter Ddiefen Männern mar mineften3 
Einer, der niht zu den Werkzeugen 
oder Handlangern eines erhabe- 
nen Königsmillens gehörte. Der alte 
Wilhelm hat ganz genau gewußt, men 
er den Lorber auf feinem Haupte zu 
danken Hatte, und aus vollem, danf- 
barem Herzen ber Nachbildung des 
Niederwalddenfmald die Widmung 
an Otto Bismard aegeben: „Der 
Schlußftein Yhrer Politik; eine Feier, 
die hauptfählich Yhnen galt und der 
Sie leider nicht beitmohnen fonnten.” 
Er jchähte den eigenen Werth über- 
haupt jehr viel geringer, alö e3 ver 
Entel jet thut, und pflegte gern zu 
Sagen, er habe Ti um Staatsſachen 
big in fein reifes Mannesalter wenig 
befüimmert, fordern bi dahin eigent- 
Yich nur gelernt, eine Infanteriedivi— 
ion richtig zu führen. Doc den les 

richtwang der Gefühle, die der reiche 
Erbe für den Ahnen beat, kann Jeber 
begreifen, muß Jeder mit dem Hut in 
der Hand refpectvol begrüßen. Und 
auch das fchredende Bild, das der Kais 
jer von der Nothwendigkeit eines 
„Kampfes gegen den Umſturz“ ent— 
wirft, gegen die Krankheit — ober, 
nach einem anderen Bericht, die Peſt 
— die das Volk durchſeucht, die Fami— 
lie bedroht und die Stellung der 
Frau zu erſchüttern trachtet, iſt nicht 
ſo neu daß es die Beängſtigung erklä— 
ren könnte, die beim Leſen der Rede 


entſtand. Der Kaiſer iſt kein unfehl-⸗ 


barer Papſt, er iſt, wie jeder ſterbliche 
Menſch, dem Irrthum unterworfen 
und braucht die Ergebniſſe ber ge 
ſchichtlichen Forſchung nicht wie ein 
Profeſſor zu beherrſchen. Wie kommt 
es, daß ſeine Worte, die zu neuer Feſt⸗ 
luſt ſtimmen ſollten, im Empfinden 
der zuverläſſigſten Monarchiſten den— 
noch einen ſo ůblen Widerhall wedten? 

Den Widerhall weckt der Ton, nicht 
das Sinnvoll aeformie Wort, — und 


N | Stuben Bernommenes 
hen. Herr von Achenbad, ein Märker | 


aus bem Rhein-⸗ : 
| Iaftend auf den Gemüthern der Beiten 


deflen Namen er trägt, | 
| Vielen nun johredlicde Gemwißheit: der 
| KRaifer, der mit der Jugend im neuen 
| Sugendredht zu mahren, 


| vom Erfolg 
| Ahnen vom Plate mies, 


| derpollen 


| ben hat. 


| mie bon 


der Zon ſchuf auch Diesmal die Yes 
ängftigung. Die eigbeit, deren 
Heimjtatt die Prefie tft, jucht verges 
bens die Menge zu täufigen ; nicht 
die Verehrer Bismards 


Allen tft der Schted in die Glieder ge- 
fahren, und wenn die Wände jtiller 
ausplaudern 
tönnten, würde e8 den Staatsanmwäl- 
ten im Norden und Süden bald an 
Arbeit nicht fehlen. Aber mit häßli- 
Hen Reden wird nichts erreiht und 
ihnöder Scherz hilft über ernite 
Schwierigkeit nicht hinmeg. 


mächft jegt die ernite Pflicht, fein Em- 


pfinden reblich zu prüfen und ihm ohne | 
| Sptenfchenfurht dann den offeniten | 
Ausdrud zu geben. Was lange jchon | dei 
| Vielleicht fchwindet e3, ehe das Unbeil, 
| mit dem es una 


lag und immer wieder bon froher 


Hoffnung abgefhüttelt wurde, Icheint | went 
| die Heuchler bisher e3 verhüllten. Dann 
ı fönnten Volt und Kaifer doch gemein= 
ı Jam noch zum Fefte gehen, — nicht, 
ı um an ben Gebeinen Wilhelms 
ı Delligen Gebete zu ftammeln, nein: um 
| Wilhelm den Stillen, Befcheidenen, 


um fein 
den alten, 
gefrönten Berather des 
lebt, fo raınt 
nicht in der Gedanten- 
welt unjerer Zeit, fondern im mun= 
Dämmerliht verflungener 
Das tft die Furcht, die der 


Reh heranwudhs und der, 


3 ringsum, 


Tage! 


ſchmeternde Ton der Tafelrede gemedt | gi: . z 
lebenden, dafür zu forgen, daß e8 im 


hat; die Sehnjucht wünſcht, ſie möchte 
unbegründet fein, aber fie ift ba, jie 
ichleicht durch daS Land, pocht Die 
Irügften aus dem Schlummer und 


| niftet ih in den treuften Herzen ein,. 
| — und e3 märe ruchlofer Frevel am | 
| Volt und an feinem Kaifer, fie länger | 


noch zu verfchweigen. 
— — — — Der alte Wilhelm bat, 


obne feiner Würde je das Winzigfte zu 
den neuen Monarchentypus | Ih 
| darum und dran hängt, fommen uns 


vergeben, 


| gefchaffen, den Typus de Monarchen 


in einer veränderten Zeit. Er hat der 


| ftaunenden und beivundernden Menge 
| gezeiat, 
| jttll bleiben Tann, 
| ohne zum Schattentönig herabzufin- 
fen, niemals perfönlich heroorzutreten, | > I tarer wurd 
| Sollte jegt gar no ein Krieg über 


daß man ftark fein und Dod) 
dat ein Herrjcher, 


nie für Unbeträchtiiches fein Anjehen 
einzufegen braucht. Das gelang ihm, 
weil er in der harten Schule des Uns 
glüctes gelernt hatte, daß auch von dem 
Höchſten das 
tung und Beachtuna heifcht und daß 
Vertrauen nicht, mie ein vernebtes 
Mädchen vom bitigen Knaben, mit 
tajchen, lodenden Worten gewonnen 
wird. Mer in folden Eigenichaften 


Größe findet, mag ihn getroft Wilhelm | 
F ; bie Anderen mwer= | : . 
Dan: WEeRER: DERMIER NR ZERO Sen | abermalß eine jehr armjelige Ausbeute 


| gemacht, und überdies find die erlang= 


den dankbar feines großen, neidlojen 
Herzens gedenten und fich jtil der für 


| des werdenden Reiches Heil merthool- 


daß er im ge- 
fein großer 


len Gerwißheit freuen, 
bräuchlichen Wortſinn 
Mann war, 


dem Schein der Größe nicht 
und den wirklich Großen, den oft ge— 


nug unbequem Großen, gern in ſeiner 


Nähe ertrug. . 

Sein Entel gehört nicht zu den Le— 
gendenerfinnern, die ung die befannten 
Züge des Greifes fünftli im eine 
Gottähnlichteit entjtelen wollen. Er 
ftieht ihn, wie er ihn jehildert, — und 
ivie er ihn fieht, jollen von nun an ihn 
Alle jehen. 
Müfte; jchon verfcehmachtet das hilf- 
lofe Volt, da wirkt die gnädige Öott- 


der jo Begnadete bringt fertig in 
feinem Haupt Alles mit, mas er für 
jeine Aufgabe braucht, und feines er= 


| habenen Willens Winf fünnen brave, 
| tüchtige Handlanger mühelos 
ftimmend gewirft hat. Man hat den | 
Grund in einzelnen Wendungen und | 
| Beiten und lebt und ftirbt ala ein Hei- 
| liger. 
| Traum, — aber 
| Iräume jhwinden beim 
| Man thut Wilhelm dem Zmeiten ficher 
| ein Unrecht an, wenn man geichäftig | 
| berbreitet, 1 
| Vorftellungen und finne auf Beleiti- 


gehor⸗ 
hen. Er allein führt das Volt auf 
den Gipfel ver Macht, fügt Alles zum 


ein 
ein 


Das ift 
Traum; und 
Ermaden. 


er lebe in abſolutiſtiſchen 


gung der engen Schranken, mit denen 
die Verfaſſung das Königrecht umge— 
Solchen Gedanken iſt ſein 
Sinn wohl ſehr fern. Er wird das 
Gewordene immer, 
Pflicht getreu, achten, aber dieſes Ge— 
wordene wird, 
innerſten Fühlen immer fremd bleiben, 
denn er träumt eine andere Welt und 
erſehnt andere Herrſcheraufgaben. 
Ihm ſcheidet ſich, wie von der behüteten 
Herde der hütende Hirt, von den Un— 
terthanen der König, deſſen Weſen von 
höherer, reinerer Art iſt als der des 
Troſſes und dem deshalb die heilige 
Pflicht zuſällt, den rathlos Irrenden 


Führer und irdiſche Vorſehung zu 
werden. Kein gemeiner Zug darf die 
Lichtgeftalt dieſes Königs verzerren 
und er muß die ganze, geſammelte 
Kraft für das Wohl 
beriwenden; aber diefes Volt muß auf 
bereit fein, ohne Grübeln und Nörgeln 
dem Führer duch Did und Dünn in’s 
Unbelannte zu folgen... Won der 
Höhe diefes fchönen Empfindens trägt 
den Wanderer in die nüchternen Nie- 
derungen de3 modernen Maflenbe- 


gung befeelt, die beiden Yaltoren des 
deutichen Lebens einander, die mie 
Braut und Bräutigam zufammenges 


hören: KRaifer und Bolf. Sie wollten 


gemeinfam zum tete geben und nun | Gegertheil kann diefe häufige Verbin» 


bat der Widerhall eines Tones die 


Stimmung zerftört. Nicht zum erften | 
Male; die Verjtimmung ftellte ftch bei= | 


nabe ftet3 noch ein, wenn vom Thron 


ber Name Bismard gefprochen .... oder | vorhanden find, mag eine foldeßleic- 


| giltigfeit den Entihluß, Hand an fih 


nicht geiprohen murde. Wo zmei 
ftarfe Gefühle Hart und jchrill auf 
einander ftoßen, giebt ed :in Geräufc 
fallenden Scherben. Dem 
Kaifer ift VBigmard der vortreffliche, 
begabte und treue Diener des Hohen 
zollernhaufes, der tüchtige Mann, der 


die Ehre hatte, das Werkzeug eined er- | nem vorhandenen Impuls diefer Art 


babenen Willens zu fein ; dem Volt 
ift er der mächtige Schöpfer des Rei- 
ces, der Größte unter den deutſchen 
Männern einer Epoche und, nicht zus 
Ieht. das lebende. leuchtende Sumbol 


* 


oder Bebels 
| nur find in ihrer Ewpfindung verletzt: 


fel ſetzt. 
Jedem, 
der von dem monarchiſchen Gedanken 
für Deutſchland noch Etwas hofft, er— 


nicht größer und nicht 


| entgegen. 
| mitgetheilt, daß ein Mangel anWaſch— 


Voltsbemußtiein Ach | 8 ; 
* Bi % | Meeres — jo fünnte e3 zu einer argen 





| Eituation 
| Ihrift aus Key Weit, Fla., berichten: 


fondern ein beicheidener ı 
Menich von mittlerem Wuchs, der nad) | 
lechzte | 


Ein langer Zug durd) die | 


| ertödtet haben follen. 
| Theorie faum ernit zu nehmen, mäh- 
| rend bie 
| Wie dem aber auch fei, — an den mei- 
| iten Stellen, wo vor fünf oder jechs 
| Jahren die Schiffe binnen zwei oder 
beraufchender | 
| Schwämme 
| das Metter qut und das GSeewalfer 
| Klar war, find jeßt jo gut wie gar feine 


wie es jcheint, feinem | 


ines ites | 5 
feines Boi | Zhatfadıe 


| Verbindung bringen, nämlich megen 


einer Kraft, Die, onne ım Butpurger 
zeugt und geboren zu fein, doch die 
Grenzen der Menfchbeit in den Bereich 
der Herrjchernaturen zu rüden vers 
mochte. In der leivenichaftlichen Liebe, 
die Btämard geipendet wird, ftedt, mie 
in der Bewunderung, die Bonaparte 
felbjt bei Yyeinden erwarb, eine revo= 
Iutionäre Reguno, eine ftille Quit an 
der Parvenuhoheit des Genie, das 


| die Mauern der Kajften zertrümmert 
| und fich fed, mie ein Ebenbürtiger, zu 


den legitimften Majeftäten an die Ta= 
Muß Tolches Unterfangen 
nicht da3 ftolze Bemußtjein verlegen, 
das die Schläfe der berufenen Herr= 


| fcher von befonderem- Weiheglanz um= 


goldet glaubt? Aus diefer Verjchie- 
denbeit der Weltanfhauung ftammt 
das ſchlimme Mißverſtändniß, unter 
dem Deutfchland, feit Jahren leidet. 


bedroht, erfüllt ift, 
wenn man die Dede fortzieht, mit der 


de3 


Gütigen, in Ehrfurcht zu grüßen, der 
ni gottähnlicher 
jein mollte als andere deutjche Für- 
ften und der deshalb Deutfcher Raifer 
erden fonnte. Er mahnte die Ueber- 


deutichen Land Tag bleibe; und im 
hellen Tageslicht zerflattern mit dem 


| Gefpeniteripuf dietegenden und from= 


men Mäten von heiligem Helden 


thum.” 
— ⸗— — —⸗ 


Roth an Shwammen. 


In der Förderung unſerer einhei⸗ 
miſchen Induſtrie mit Allem, was 


die Elemente nicht immer freundlich 
Neuerdings wird auch 


ſchwämmen aus amerikaniſchen Ge— 
wäſſern zu befürchten ſei, und dieſe 
Schwämme bereits rarer würden. 


Creta ausbrechen — denn ein ſehr 
großer Theil der importirten 
Schwämme kommt von Griechenland 
und den Gegenden des Aegäiſchen 


Sowamm-Noth kommen. 
Ueber die amerikaniſche Schwamm—⸗ 
läßt ſich eine Fach-Zeit— 
Die Rock Island-Schwammflotte, 
welche hierher zurückgekehrt iſt, hat 


ten Schwämme zum Theil von elen— 
der Qualität. Es iſt eine ſehr bekla— 


genswerthe Thatſache, daß die Fiſcher 


ſchon ſeit mehreren Jahren die kleine— 
ren Schwämme, die noch wachſen und 
ſich mehren ſollten, beharrlich wegneh— 
men, wodurc natürlich die Schwamm— 
Zukunft ſchwer geſchädigt wird. 

Es heißt aber auch, daß von Zeit 


zu Zeit unterſeeiſche Erſchütterungen 
ſtattgefunden 


hätten, durch welche 
viele Schwämme entwurzelt worden 
ſeien. Thatſache iſt, daß man ſchon 
häufig ziemlich große Schwämme, die 
ſämmtlich verfault waren, loſe auf der 
Oberfläche des Waſſers hat herum— 
treiben ſehen. Manche der alten 
Schwämmfiſcher bringen dies auch 


mit gewiſſen, für die Schwämme gifti— 
heit in einem Märker ein Wunder und —— | * sit 


gen Gemwällern in Verbindung, melde 
aus einem gewilfen Fluß an der Weit» 
tülte gefommmen und die Schwämme 
Doc iſt dieſe 


erſtere Vieles für fich hat. 


drei Wochen eine Yadurfg der fchöniten 
erlangen fonnten, wenn 


mehr zu finden, wie jchön auch das 


| Wetter fein mag. 


Nach Allem, was fih bis jeßt jagen 
läßt, erfcheinen die Ausfichten auf 
eine qute Florida’er Shmamm-Ernte 
menigiten? für einige Monate jehr 


t trübe. 
der beſchworenen 


Selbſtmord bei Aesculapsſurngern. 


Seit einiger Zeit fällt Be große Ver⸗ 


ı hältnißzahl vonSelbftentleibungen un 
| ter den Angehörigen unferer ärztlichen 
| Brofeffion 1 
| Iegten drei Jahren beliefen fich bieie 
| Gelbftmorde bezw, auf 45, 59 und 47 
im Jahr, oder etwa einen unter 2C00 
| Aerzten, und beinahe ein Fünftel aller 
| Todesfälle in diefem Berufätreis ift 


efonder3 auf. "In ben 


duch Selbftentleibung erfolgt! Man 
bat natürlich nach allerlei Urfachen 


| für diefe anfcheinend bejonders ſtarke 
| Neigung zum freimilligen Tod gefucht. 


Bösartige Spötter mollen bieje 
mit „Gemiflensbiffen“ in 


etwaiger Schuld an dem XTob bon 


| Kranten; doch verdient diefe unmür- 
| dige Erflärung weiter feine Beachtung. 
| Eine ärztliche Zeitfrift führt neuer- 


dings aus, daß diele Selbitmorde — 


; : | die früder ficherlich ebenjo häufig mas 
mußten in u | fämale CI; | un ia, ur ab mar nid bean 
von dem Munfch nach inniger Vereini- ber barauf achtete — gewöhnlich auf 

3 ; einen wahnfinnigen Jmpuls zurüdzus 


| führen jeien, 3. X. infolge der vielen 


Verbindungen mit Kranten und Gters 
benden. Diefer Ympuls braucht feis 
nedivegs ein aufgeregter zu fein; im 


dung befonder3 gleichgiltig gegen ben 
Tod maden, — und wenn alddann 
TonftigeBedinaungen für die Begehung 
von Selbftmorven bei den Betreffenden 


zu legen, viel leichter mahen. Dazu 


| fommt endlich no, daß die äußere 
| Gelegenheit hierfür in diefer Profei- 
| fion befonders verführerifch ift,da man 
| fich die Droguen nicht erft aus ber 


Apothete zu Bolen braucht, jonbern 


auf da3 directefte folgen fann, und 
ohne daß noch irgend ein äußerer Ge- 
gen = Einfluß dazmifchen zu treten 
bermag. 
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Anlan», 
Die Goid-Rejerve im Bundes: 
Schagamt betrug nach leßtem Bericht 
$152.188,C11, der gefammte Baar: 
borrath $224,567,348. 
- Bettigrem von Siid-Dafota hat 
im Bundesfenat eine Vorlage einge- 
bracpt, wonach nicht weniger, al3 40 
neue Negierungs-Departements ge= 
Ihaffen werden jollen! 
- Iaufende von Schweine, die von 
Texas nach Jowa gebracht merben, 
tarden unter ungewöhnlichen Umjtän- 


eitı Nierenmwurm die Thiere tödtete, 

— In Eiiwards, Miif., wurde ber 
Farbige Jeſſe Evans wegen angeblichen 
Angriffs auf zwei kleine weiße Mäd— 
an aeıpnchmordet.. Seine Verfolger 
ſpicklen ihn ganz mit Kugeln. 

— Wm. W. Wyſon, der amerikani— 
ſche Konſul in Cadiz, welcher ſich in 
Gibraldar an Bord des Dampfers 
„Werra“ eingeſchifft hatte, iſt auf dem 
Damyfzr geftorben, kurz ehe er in Nem 
York an’s Land hätte gehen follen. 


— Zu Helena, Urk., ertranf die gan- 


ze, aus 7 Berjonen bejtehende Familie | 
Syivefter Sanders im | 


des Farbigen 
Hochwaſſer. Sie befand ſich in einem 
Flachboot und hatte auch einen Stier 
in dasſelbe geladen, welcher das Boot 
zum Umſchlagen brachte. 

— An dem Fluß-Deichen in Omaha, 
Nebr., gingen die Arbeiter, welche die— 
ſelben weiterhin gegen das 
zu befeſtigen hatten, an den Streik. Sie 
erhalten 15 Cents pro Stunde und 
wollten 30 haben. Ihre Stellen wur— 
den raſch wieden bejebt. 

— Der vielgenannte „Flibuſtier“⸗ 

Dampfer „Lanvada“ ijt jchon wieder in 
Wilmington, Del., unter der Beichul- 
digung beichlagnahmt worden, daß er 
eine bewaffnete Erpebition nad Guba 
geführt habe, welche an der Küfte von 
Binar del Rio landete, 
Der frühere Siüd-Dakotaer 
Staat2-Scatmeifter Wm. W. Taylor, 
welcher befanntlich riefige Unterfchleife 
verübt Hatte, it nach amderthalbjähri- 
ger Haft aus dem Zuchthaus in Siour 
Falls entlaffen worden. Sein gutes 
Verhalten hatte ihm jeine Haft nod 
um jeh: Monate verkürzt. 

— Mährend geitern in Decatur, 
alle Eounty-Beamten beim Mittag: 
ejlen waren, wurse das Bureau des 
Schatmeifter® von Spitbuben mittel3 
eines Nahjchrüflels geöffnet, und $75 
in baarem Gelde geraubt. Die Räu- 
berei mar eine der frechiten, melche je 
in Decatur vorgefommen find. 

— Die Sanadifche BaummollaDdrus 


derei in Cornwall, Ont., nahm geitern, | 
paufitt | 


nachdem fie eine Woche lang 
hatte, den Betrieb wieder auf. Somie 
aber die etmu 800 Arbeiter hörten, daß 
ihre Löhne herabgeſetzt werden follten, 


verließen ſie ſämmtlich die Fabrik, und 


dieſe wuvde dann auf unbeſtimmte Zeit 
geſchloſſen. 


— Shamon von New NYorkt brachte 
im Abgeordnetenhaus des Kongreſſes 
eine Vorlage ein, wonach das Antis | 
werden | 


„Truſt“Geſetz abgeſchwächt 
ſoll, indem Beförderungs-Geſellſchaf— 
ten geſtattet wird, mit einander Ab— 
machungen betreffs Fracht- und Paſſa— 
gier⸗Raten zu treffen, vorausgeſetzt, 
daß dieſe von 
Verkehrskommiſſion gutgeheißen werde, 
ehe ſie in Kraft treten. 

— Ungünjtige Berichte find beim 
Aderbau-Departement des Staates |l- 
linois über die Lage des MWintermei- 
gens eimgetroffen. Berichte aus faft der 
Häifte der Yllinoifer Counties ergeben, 
daß Jivei Drittel des im leßten Herbit 
geläeten Weizens durch die Winterfäl- 
te oder Dur das Hochwaller zeritört 
worden find, und der Zujtand des üßri- 
gen Drittels ein wenig veriprechender 
iſt. 

— Im Senat der pennſylvaniſchen 
Staatslegissatun wurde die Vorlage 
betreffs Verbotes von Kinder-Verſiche— 
rung nach einer hitzigen Debatte abge— 
lehnt, und es wurde außerdem be— 
ſchloſſen einen Extra-Ausſchuß einzu— 
ſetzen, um die Anſchuldigung zu unter— 
ſuchen, daß man verſucht habe, eine 
große New NYorker Veyſicherungsgeſell— 
ſchaft um 8550,000 zu brandſchatzen, um 
die Vorlage abzuſchlachten, und dieſe 
überbaupt nur zu Erpreſſungszwecken 
entworfen worden ſei. 

— Der Senat der Staats-Geſetzge⸗ 
bung von Jowa hat einen Zuſatz zu 
dem „Mulct“Geſetz angenommen, wo⸗— 
nach die Herſtellung von Spirituoſen 
in Jowa auf Grund ſeparaten Anſu— 
chens in den Counties geſtattet iſt. 
(Zum erſten Mal ſeit der Annahme des 
Prohibitionsgeſetzes von 1882) Die 
Vorlage war auch im Abgeordneten⸗ 
haus gutgeheißen worden, muß aber, 
da ſie amendirt worden iſt, an dasſelbe 
zurüchgehen; doch gilt ihre Annahme 
auch dort als ſicher. 

— Zwiſchen der Brauereiarbeiter⸗ 
Gewerkſchaft in Milwaukee und n 


den, und eine Unterſuchung ergab, daß 


Hochwaſſer 


der zwiſchenſtaatlichen 


Cloud 


Den Koftenpreis diejes Pöfjels bejtreiten 
wir aus unjerer eigenen Tajche — es ift 
eine unjerer Weiien anzuzeigen. Wir 
wollen Sie mıt der weißejten ſchwim— 
menden Seife im Markt befannt 
machen. 6,15,22ap 
Sergeitellt nur von 


JAS. S. KIRK & CO. 


CHICACO. 
ETABLIRT 1839. 


dortigen Brauereigejelichaften ift «8 
jeßt Doch zu einem gütlichen Kompro- 
miß gefommen. &3 wurde ein Kon- 
traft abgejchloffen, wonach die Ar- 
beitäftunden mwenigftens auf ein Jah 
| diefelben bleiben jollen, nämlich 10 
| Stunden im Tag, die Löhne theilmeije 
‚ etwas erhöht, und den Arbeitern noch 
| jonjt einige feine Vortheile gemährt 
| werden, Der Komtraft lautet auf une 
| beitimmte Zeit, und im nächiten Jahre 
| mollen die Arbeiter wieder einen adht- 
| ftündigen Arbeitstag verlangen. 

| Ausland. 


| — Eine Anzahl Londoner Blätter 

| macht fich über den Gedanten luftig, 

‚ daß die, von den Ver. Staaten einge- 

ſetzte Währungskonferenz-Kommiſſion 

irgend ein praktiſches Ergebniß herbei— 
führen könne. 

— Aus Johannesburg, Südafrika, 
wird gemeldet: Eine jchredliche Dyna- 
mit⸗ Exploſion fand neuerdings wieder 
in einem Bergwerk bei Langlaarte ſtatt. 

| 26 eingeborene und 8 englifche Berg- 
| leute wurden dabei getöbtet! 

— Wie eine Parifer Depefche der 
Londoner „Daily Mail“ bejagt, wird 
Präſident Faure feine Reife nach ver 

ı zuffiichen Hauptftadt St. Petersburg 
im *uni antreten. Er wird in Beglei- 
tung des frangöfifchen Minifters des 
Auswärtigen, Hanotaur, bon Hapre 
aus nad Kronftabt reifen, 

— Die Londoner „St. James Ga- 
zette” jagt über die Miphelligfeiten 
ı auf den Yamaiisfinfeln über die japa= 
milden Einwanderer: Wenn es dar- 
über zu einem Bruch zmwijchen Japan 
und den Ver. Staaten fommen Sollte, 
jo dürften legtere finden, daß mit der 
japanifchen Flotte nicht gut anzubin- 
den ift. 

— €3 hieß neuerdings mieder, daß 
die, mit einem Zigeunergeiger durchge: 
brannte Fürftin von Chimay-Caraman 
(früher Frl. Klara Ward von Detroit) 
in einem Barifer Tingeltangel auftre- 
ten werde. Einer fpäteren Nachricht 
zufolge ift fie aber nach einer Bejpre- 
hung mit den Barifer Polizeipräfekten 
nad) dem Süden gegangen, 

— Dem berühinten Erbbeben-Ge- 
lehren Profeffor Rudolf Fald, iwel- 
cher befanntlich gelähmt ift und jeit 
längerer Zeit mit feiner Familie bitte- 
ren Mangel leiden mußte, wurde, wie 
aus Berlin gemeldet wird, zu feinem 
60. Geburtstag ein Gefchent von 80,- 
000 Mark überreicht, die durch Samm- 
| lung in Deutfchland und Defterreich 
| aufgebracht worden waren. 

— Der britiihe Dampfer „Mo: 
hune”, welcher von London na Bir- 
tenhead und Glazgom abgefahren war 
und dort eine Ladung nach China ein- 
nehmen jollte, jtrandete an der njel 
Wight, nachdem er fahruntüchtig ge- 
worden mar. Die Lebensrettungs- 
| Mannjchaft brachte den Kapitän und 
| feine Familie jowie eine Anzahl Chine- 
| Ten, die fi an Bord befanden, an’z 
| Land, 
| 
| 








— Nach dem neueften Bericht des 
Vizefönigs von Indien beträgt die 
ı Yahl der an Nothitandsbauten beichäf- 
tigten Berfonen 2,853,000, aegen 3,- 
141,323, welche vor einem Monat an 
denelben befhäftigt waren. Der Bes 
ı richt bejagt ferner, daß Die Getreide: 
ı preije infolge des Regentmetters und der 
; berbejferten Ernte-Ausfichten jeßt her— 
| untergehen, und die VBorräthe an Nah— 
—— im Allgemeinen genügend 
ind. 

— Wie aus London 
wird, nähert ſich der Streit zwiſchen 
den britiſchen Marine- und Schiffs— 
bau⸗Maſchiniſten und ihren Arbeitge— 

born raſch einer Kriſe. Es fand neuer— 

dings wieder eine Konferenz zwiſchen 
| Vertretern beider Parteien ſtatt, wobei 
jedoch die Arbeitgeber die Vorſchläge 
der Maſchiniſten größtentheils zurüdck— 
wieſen. Ein großer Streik ſcheint un— 
vermeidlich zu ſein! Derſelbe würde 
die Diſtrikte Glasgow, Belfaſt, Man— 
cheſter und New Caſtle umfaſſen. 

— In der italieniſchen Abgeordne— 
tenkammer gab es geſtern eine ernſte 
Debatte über die Krife, melche der 
Drangen- und Zitronen-fultur GSizi- 
liens durch die neue amerifanifche Zol- 

| vordage droht. Der Handelsminifter 
Graf Guicciardini jprach die Hoffnung 
aus, daß Der Senat des amerikanischen 
Kongreffes die Vorlage noch wefenzich 
abändern werde; nichtsdeſtoweniger, 
fügte er hinzu, werde der italieniſche 
Handel mit Amerika mindeſtens eine 
ſtarke Einſchränkung erfahren. 

— Das Teſtament des verſtorbenen 
weltlerühmten Seiltänzers „Blondin“ 
(Jean Francois Gravelet) wurde in 
London vom Patentgericht beſtätigt, 
und es ergab ſich dabei die Thatſache, 
daß diefev Mann, der Tauſende von 
Malen jein Leben risfirte und jahre 
lang ein fürftliches Einfommen mit fei- 
ner vermegenen Gejchidlichteit erzielte, 
als ein falt armer Mann geitorben ift. 
Sein perfönliches EigentHum wird auf 
7500 Dollars geſchäßt, während fein 
Grundeigenthum fich auf das Häuschen 
in Ealing befchräntt, worin er feinen 
Lebensabend verbrachte, 


mitgetheilt 


Politiiches. 
Die beutigen Jnaugurationsfeierlichfeiten. 
Barrifon „der Schweiger.‘ 


In der althergebrachten feierlichen 
Weife mird heute Abend Der nes 
ermählte Mayor in Amt und Würden 
eingefegt. Mit ihm zugleid; werden, 
mie üblich, auch die neuen Stadtoäter 
pereidigt werden, und e8 find bereits 
die umfaffendften Vorbereitungen ge= 
troffen worden, um die ganze In— 
auguration gu einer möglichit impo= 
fanten und glanzpollen zu geitalten. 
Der GStadtrathsjaal wird zweifels— 
ohne wiederum einem einzigen blühen- 
den Nofengarten ähnlih jchauen, 
laffen e3 fich die Freunde der Er- 
wählten bei diefer Gelegenheit nun 
doch einmal nicht nehmen, wiederholt 
ihren Glüdwünjchen ob des errunges 
nen Gieges in Form herrlicher Blus 
menfpenden Ausdruck zu verleihen. 
Garter 9. Harrifon, dem die ent» 
täuſchten Polititanten bereit3 Den 
Beinamen „der Schweiger“ beigelegt 
haben, ftattete im Laufe des Tages 
dem ausjcheivenden Maydr einen 
Höflichkeitsbefuch ab und wird Heute 
Adend vom Trement Houfe au8 unter 
Ichmetternder Fanfarenmufif feinen 
Einzug in die Stadthalle antreten, 
wobei die County-Demofratie den 
Ehren-Estort bilden wird. Man er= 
wartet mit Bejtimmtheit, daß Harrifon 
in jeiner Antrittörede den „neuen 
Kurs“ eingehend erörtern und dann 
gleichzeitig auch jein Kabinett befannt- 
machen wird, über deilerm Zufammen= 
ſetzung er jich bisher jelbit feinen in- 
timeren Freunden gegenüber nicht au3- 
laffen wollte. Der neue Mayor fcheint 
diesbezüglid eine fleine „Ueder- 
rafhung“ in petto zu haben, die allen 
gemachten Kalfulationen ein Schnipp- 
chen jchlagen bürfte qui vivra, 
verra! 


“= x %* 

Alderman Yohn Coughlin, ver große 
Staatsmann aus der 1. Ward, tft 
nicht wenig jtolg auf den glänzenden 
Sieg, den er als „Hinkfy Dint3"-ftam- 
pagmeleiter über die Gefolgjchaft Bat. 
Gleajon’3 dapongetragen hat, und um 
nun den Gejchlagenen die Niederlage 
doppelt empfindlich zu geitalten, fol 
der neugewählte Widerman Senna haute 
Abend im Iriumphzug von McECoys 
Hotel aus nach) dem Rathhaus begleitet 
werden. Mindeitena 2000 Demofraten 
werden „Hinty Dint“ esfortiren; der 
alſo Geehrte jelbjt wird in einer Equi- 
page fahren, die von drei Schimmeln 
und drei Rappen gezogen werden wird, 
und felbit „Chinatown“ foll gewaltige 
Vorkehrungen zu dem nöthigen Tyeuer- 
merfs-Klimbim treffen. E3 ift mahr- 
lich eine herrliche Sache, ein Chicagoer 
Alderman zw fein! 

* * %* 

Ernſt Hummel, der neugewählte 
Stadtſchatzmeiſter, wird in der heuti— 
gen Stadtrathsſitzung die von ihm ver— 
langte Amtsbürgſchaft in Höhe von 
822,500,000 ſtellen. Seine Bürgen 
ſind faſt alle deutſche Brauer und 
Kapitaliſten, ſo beiſpielsweiſe Rudolf 
Brand, John Bühler, Chas. H. 
Wacker, Edw. G. Uihlein, Jakob 
Heißler, Joſeph Theurer, Jakob F. 
Rehm, Fritz Götz, John Bühler, Henry 
Hildreth und Andere. Herr Hummel 
wird ſein Amt antreten, ohne irgend— 
welchen Bankiers auch nur im Min— 
deſten verpflichtet zu ſein, da er eben 
ſeine Bürgen ſämmtlich außerhalb der 
Bankierskreiſe geſucht und auch ge— 
funden hat. Die ſtädtiſchen Gelder 
werden unter ſeiner Amtsverwaltung 
angeblich in folgenden Banken deponirt 
werden: Northern Trujt Co, Corn 
Erhange National Bank, Garden 
City Bank, Metropolitan National 
Banf, Chicago National Bunt und 
Globe National Bant, 


Bleibt im Gefängniß. 


Richter Gogain hat geitern in dem 
bon Kojeph Salomon, einem Bruder 
de8 Ex-Senators Salomon, ange- 
trengten Habea3-Corpus=-Verfahren 
eine für den Gefuchiteler ungünfiige 
Entiheidung abgegeben. Jofeph Salo= 
mon war befanntli vor einigen 
Wochen von Nachlaßrichter Kohlſaat 
wegen Mißachtung des Gerichtshofes 
in's Gefängniß geſchickt worden. Anlaß 
hierzu gab die Weigerung des Herrn 
Salomon, eine Summe von $29,000, 
die er als ehemaliger Verwalter des 
Nachlaffes von George Wincor noch in 
feinem Bejig hatte, an feinen Nach: 
folger abzuliefern. Der Rechtsbeiitand 
des Gefangenen will jegt fein Glüd 
bei einem andern Richter verfuchen. 


Gefangverein „Barmonie.‘ 


Einem alten Gebraude gemäß ber- 
anftaltet der Gefangverein „Harmonie“ 
auch diefes Jahr wieder am Oſterſonn— 
tage, den 18. d. M., in der Lincoln- 
Turnhalle, an Diverfeyg Boulevard, 
nahe Sheffield Avenue, ein großes 
Konzert, verbunden mit Tanzpergnu- 
gen, wozu alle Freunde der Iujtigen 
Sängerjchaar herglichft eingeladen find. 
Der Eintritt ift für Nichtmitglieder auf 
50 Cents, für Herr nebjt Dame, feit- 
gefegt. Mitglieder haben mitfammt id- 
rer Familie freien Eintritt. Neben an: 
deren tüchtigenKträften haben bie rühm- 
Yichit befannte Sopraniftin Frl. Mar- 
tha vom Königgmann, der ausgezeich- 
nete Geigentünftler vom Ihomas-Or- 
heiter, Herr Bruno Kühn, fotwie Der 
porzügliche Pianift Herr Wolf, {hre 
Mitwirkung freundlichit zugeſagt. Mit 
vielem Fleiße wurde vom Verein in 
lehter Zeit eine Anzahl prächtiger neuer 
Lieder einftudirt, welche bei diefer (Se- 
fegenheit zum erjten Male zum Vor- 
trag gelangen werben und abmwechjeld 
mit Perlen ülteren Datums aus dem 
großen Liederihage der „Harmonie“ 
einen an fünftleriichen und gefangli- 
hen Leiftungen reichen Abend in fichere 
Ausſicht ſtellen. Das wohlgeſchuͤlte 
Knoll'ſche Orcheſter wird die Inftru— 
mentalmuſik liefern. Anfang der Feſt⸗ 
lichkeit punkt 8 Uhr. 


Lokalbericht. 


Bank. Präſident Spalding vermag den Ren— 
tenfonds der Univerſität nicht 
zu erſetzen. 

Charles W. Spalding, der Präſident 
der verkrachten Globe Sparbant, hat 
geftern dem Vermaltungsrath der Uni- 
verjität von Illinois offen eingeilan- 
den, daß er den ihm als Schameifter 
jener Lehranftalt ansertrauten Renten: 
Fonds jeiner Bant für Baar-Anleiben 
verpfändet Habe und daß Die betreffen: 
dem Bonds durch den Zujammenbrud 
der Bank in die Hände des Maffener- 
malters übergegangen teilen. Er, 
Spalding, ſei daher vorab nicht im 

tande, feinem Nachfolger den inFra— 
ge ſtehenden Fonds zu übergeben, und 
die weiteren 130,000 Dollars Baar— 
geld, welche er für die Univerfität ver— 
maltet, habe en zum Zahlen der Zin— 
jen für die geborgte Summe gebraucht. 
Das durch die Verpfänvung der Bonds 
erzielte Geld jei zur Dedung der Zah- 
(ungsanmweifungen für gemachte Yus- 
gaben verwandt worden. Um nun aber 
meninftens jeinen guten Willen zu gei- 
gen, der Univerfitat gerecht werden zu 
wollen, hat Spalding geitern noch jein 
gefammtes Grundeigen:jum an den 
Verwaltungsrath übertvagen, Do iſt 
deffen Werth fein fonderlich großer, zu= 
mal auf verjchiedenen Ländereien eine 
micht unbedeutende Hnpothef ruht. Bei 
Licht betrachtet, find die 500,000 Dol- 
lars, die Spalding dem neuen Schaf- 
meifter abtreten jollte, zum größten 
THeile walhrjcheinlich verloren. Wenn 
aus den Liegenjhaften Spaldings je 
mals 50 Proz. Dividenden herausges 
ihlagen werden Können, jo würde die 
Univerfitätsverwaltung mehr Glüd 
haben, als jegt erwartet werden kann, 
Um nun aber menigltens zu reiten, 
was zu retten ift, wird Schatmeifter 
Keith vor Richter Tuley beantragen, 
daß die „Chicago Title and Truft 
Co.“, die Maffenverwalterin der fal- 
litten Banf, gezwungen wird, die in 
den Fächern Spaldings porgefundenen 
und der Univerittät zugehörigen Bonds 
im Werthe von $124,000 wieder der 
rechtmäßigen Eigenthümerin auszulie- 
fern. Natürlich werden der Maifen- 
vermwalter und auch die Bankfdepofito- 
ren in ihrem eigenen \nterefle der Ge- 
mährung diefes Antrages heftig oppo- 
niren, da ihrer Unficht nach der Uni: 
verfität durchaus feine Vorrechte eimge- 
räumt werden dürfen. Dieje jei ein- 
fa, tie jeder andere Depofiior, ein 
Gläubiger der Bant. 

Ob weiterhin gegen Spalding auf 
friminalrechtlicdem Wege vorgegangen 
merden joll, wird fich erjt im Laufe des 
heutigen Tages enticheiden, mahrichein- 
lich ift e& immerhin, daR foldhes ge: 
ſchieht. 

Schwäbiſcher Sängerbund. 


Am 18. April (Oſterſonntag) feiert 
der Schwäbiſche Sängerbund, unter 
Leitung ſeines bewährten Dirigenten, 
Herrn Wilhelm Taegtmeier, in Yon— 
dorfs Halle, Ecke North Avenue und 
Halſted Str., ſein drittes Stiftungs— 
Feſt, mit dem ein Kongert und Tanz— 
kränzchen verbunden ſein wird. Das 
zuſtändige Komite, welches aus den 
Herren Fritz Rapp, Louis Dienthal, 
Fritz Vollmar, Fritz Fleiner, Jakob 
Däuble, Albert Guehring und John 
Reichenberger zuſammengeſetzt iſt, hat 
ſchon ſeit längerer Zeit tüchtig 
gearbeitet, und es iſt demſelben 
gelungen, die Gefang = Vereine 
„Badiſche Sängerrunde“, „Schoen— 
hofens Edelweiß-Männerchor“, „Poly— 
hymnia“ und den „Central Park-Män— 
nerchor“ zur Mitwirkung heranzuzie— 
hen. Es läßt ſich deshalb vorausſe— 
tzen, daß die Feier einen in jeder Be— 
ziehung glänzenden Verlauf nehmen 
wird. 

Wie der junge, ſtrebſame Verein es 
bei allen ſeinen bisher abgehaltenen 
Feſtlichkeiten auf's Beſte verſtanden 
hat, ſeinen Gäſten in echt ſchwäbiſcher 
Gemüthlichkeit einige fröhliche Stun— 
den zu bereiten, ſo wird er auch dies— 
mal nichts unverſucht laſſen, um ſich 
die Gunſt und das Wohlwollen des 
Publikums zu ſichern. Wer ſich daher 
amOſtertage zu amüſiren wünſcht, ver— 
ſäume es nicht, an dieſem vielverſpre— 
chenden Feſte theilzunehmen. Die Sing— 
fftunden de3 Vereins finden an jedem 
Donnerjtag Abend in der Halle Nr. 58 
Clybourn Avbenue ſtatt. 


Waltenberg⸗Konzert. 


Zum Benefiz für Herrn Profeſſor 
Ludwwig Waltenberg, der bekanntlich 
vor Kurzem von einer gegen ihn erho— 
benen Mordanklage ehrenvoll entlaſtet 
wurde, findet am Mittwoch, den 28. 
April, in der Steinway-Halle an Van 
Buren Straße ein großes Konzert 
ſtatt, deſſen Reingewinn dazu verwen— 
det werden ſoll, um dem unſchuldig 
Verfolgten auch finanziell wieder in die 
Höhe zu helfen. Eine rege Betheili— 
gung des muſikliebenden Publikums 
darf deshalb mit Sicherheit erwartet 
werden, und das um ſo mehr, als für 
dieſe Gelegenheit ein ganz vortreffliches 
Programm entworfen worden iſt. So 
hervorragende Künſtler, wie der be— 
ſtens bekannte Organiſt, Herr Wilhelm 
Middelſchulte, der Pianiſt Hans von 
Schiller, die Herren Theodore B. Spie— 
ring und Bicknell Young, ſowie die 
Damen Anna Weiß, Eliza M. Noung 
und Gertrude Großcup Perkins, haben 
ſich zur Mitwirkung bereit erklärt. 
Außerdem wird der Waltenberg— 
Quartettklub, ein aus wohlgeſchulten 
Stimmen beſtehender gemiſchter Chor, 
einige ſeiner ſchönſten Lieder zum 
Vortrag bringen. Für reiche Abwechs⸗ 
lung iſt alſo in ausgiebigſter Weiſe ge— 
ſorgt worden. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


824.00 von Chicago nach New York und 
zurück, weniger als auf anderen Linien. 
Limited 28 Stunden-Zug via Nidel Blate- 
Bahn. Tidtets zu haben vom 23. bis ein- 
ichlieklich 26. April, gültig zur Rüdfahrt bis 
5. Mai einjchlieplih. Für Rejervirungen in 
Schlafwagen, oder irgend eine andere Auf: 
flärung jprecht vor oder adreifirt an X. 9. 
Galahan, General-Agent, 111 Adams Str., 
Chicago. ap: 15, 20,28 


1897. 


YUngeblih gelungen. 


Kafimir Zeglen Panzertuh für fugelfeit 
befunden. 

Die in den Spalten diefes Blaites 
ihon mehrfach ermähnten Bemühungen 
des Nedemptoriften-Bruders Kaſimir 
geglen von der polnifchen St. Stanis- 
laus-Kirche an Noble Straße jind jegt 
angeblich vollftändig gelungen. Co Er= 
hauptet mwenigjtens Herr Stanislaus 
von Corwin-Samedi, ein polnticher 
Edelmann, der als Lieutenant in einem 
djterreichifchen Uhlanen-Regiment dient 
und eigens zu dem Zwede nach den Ber. 
Staaten gefommen ijt, um die Erfin- 
dung des Fraters Kafımir zu prüfen 
und ihr fpäterhin womöglid Eingang 
in die Öjterreichijche Armee zu verjchaf- 
fen. Herr von Corwin-Samedi war 
nämlich früher ein Schüler Zeglens. 
Diefer hat ihn fehon vor geraumer Zeit 
bon feinen Verfuchen benachrichtigt und 
ihn veranlaßt, einen längeren Urlaub 
zu nehmen und die Sache fürdern zu 
helfen. Als der Lieutenant im Februar 
hier eintraf, hatte der Erfinder fchon 
ein Gewebe fertig, doch entiprad) 9a$- 
Telbe noch nicht völlig dem gemüntchten 
Zmede. Durch) die Vornahme von Ber- 
befferungen ijt diefer jeßt erreicht. 
Geitern hat der junge Offizier im Zei= 
fein des Erfinders und zweier Polizei- 


| Beamten am Seeufer Schiekproben auf 


den Tuchpanzer angeftellt, und diejer 
erwies fich jomwoh! einem Revolver als 
auch einem Wincheiter= und einem ten 
den neuen amerifanifchen Armee-Ge- 
wehren gegenüber als fugelfeit. Der 
Tuchpanzer beiteht aus Wolle und 
Seide, denen der Erfinder auf chemi- 
Ichem Wege eine erftaunliche Yeitigfett 
verliehen hat. Ein aus dem Gemebe 
hergeſtellter Bruſtpanzer würde ein Ge— 
wicht von vier Pfund haben. 


Vom Tode abberufen. 


In ſeiner Wohnung, Nr. 308 N. 
State Straße, ift während der vorleg- 
ten Nacht Herr Gerhard 9. %. Deder, 
der Abtömmling einer jeit langen‘ab- 
ren in Köln am Rhein anjäfligen Pa- 
trizierfamilie vom Tode abberufen wor- 
den. Der Berjtorbene hat ein Alter 
von 77 Jahren erreiht. Er mar ge- 
gen Ende der jechziger Jahre, nachdem 
er border in feiner Vaterjiadt eine her= 
borragende Rolle gejpielt, nach Amert- 
fa ausgeimandect und Hatte fih jofort 
in Chicago niedergelaffen. Hier hat 
er jeitdem ein bejcheidenes Leben ge- 
führt, geachtet und verehrt non Allen, 
die den Vorzug hatten, mit ihm in per= 
fönlichen Verkehr zu treten. Acht Kin- 
deritrauern an der Bahre des Dadinge- 
ſchiedenen. 

Nach längerem Krankenlager iſt ge— 
ſtern in ihrer Wohnung, Nr. 1620 In— 
diana Ave.,, Frau Welthyan Loomis 
Burley, eine der älteſten Anſiedlerin— 
nen Chicagos, imAltier von 72 Jahren, 
ſanft und ruhig entſchlafen. Die Ver— 
blichene war in Burlington, Vt., ge— 
boren, von wo ihr Vater drei Jahre 
ſpäter mit ſeiner yamtlie nad) dem da= 
maligen Fort Dearborn, als Garni 
Vonsarzt überfiedelte. Nach ihm tjt die 
Harmon Court benannt worden. Sei: 
ne Tochter, die fich im Jahre 1850 mit 
Arthur E. Burlen verheirathete, Hat 
jeitdem faft ununterbrochen in Chicago 
gewohnt. 


280 ift Albert GC. Schmidt ? 


Auf der CentralStation traf geltern 
ein Schreiben aus Shelby, Michigan, 
ein, in dem eine Frau Tillie Schmip! 
die hiefige Polizeibehörde erjucht, Die 
Adreffe ihres Bruders Mlbert ©. 
Schmidt, der angeblih in Chicago 
wohnt, ausfindig machen zu wollen. 
Wie die WBriefichreiberin mittheilt, 
möchte ihre Mutter, die jeit einiger 
Zeit jchmer erfranft darniederliegt, 
ihren Sohn gerne noch einmal twieder- 
fehen, um ihm einige wichtige Mitthei- 
lungen zu machen. 


Rezent No. 2851, verfertigt von ECımer & Ameud 
und verfauft durch Gale & Blodi, 44 Monroe Straße 
und 4 Waihington-Straße, wird Allen helfen, welde 
an Rheumatismug leiden. Brobirt eine Flaice. 


Kurz und Neu. 


* Des langen Hader3 müde haben 
geftern die Eigenthümer von fünfzehn 
Dampfmäfchereien der Nordjeite be= 
ichloffen, ihren Konfurrenzfrieg ein 
Ende zu machen und die alten ‘Preis- 
taten menigjten$ annähernd wieder 
herzuitellen. 


* Der alte Daniel McDonald, über 
deifen einfamen Tod in jeinerWohnung 
an Girard Straße bereit3 in Diejem 
Biatte Herichtet worden üt, Hat eine 
Frau Ballendburg in Eincinnatt und 
heine bei deſer Frau wohnende Toch— 
ter Annie zu Erbinnen ſeines Vermö— 
gens eingeſetzt. 


* Der Zentral-Turnverein hat für 
nächſten Samſtag Abend eine große 
Oſterfeier, verbunden mit einem Tanz— 
kränzchen und Unterhaltungen der per— 
ſchiedenſten Art, angekündigt. Die viel⸗ 
verſprechende Feſtlichkeit findet in der 
Vereinshalle, Nr. 1103 1115 Mil⸗ 
waukee Avenue, ſtatt. Eintrittspreis 
25 Cents pro Perſon. 


* Der „Merchant's Council Nr. 80, 
National Union“, häbt heute, Donner⸗ 
ſtag, Abend in der Waſhington-Halle 
des National-Union-Gebäudes, Nr. 
66—72 Adams Straße, jeinen übli- 
hen Jahresempfang ab, der diesmal 
mit einer Ballfeftlichkeit verbunden jein 
wird. Al Arrangement3-Romite fun= 
giren die Herren R.Gerbe, Jra Aleran- 
der, Danford X. Bunce, H. L. Vander- 
brugge und Henry U. Ott. 

* Yuf der Suche nad) ein paar Ein⸗ 
brechern, die dor einer Woche dem Kaſ— 
ienichrant der Staatlichen Aderbau- 
ichule bei Lanfing, Mic., geipvengt 
und dabei $2400 erbeutet haben, ijt 
gejtern der Poligeimarfchall Pate von 
Sanfing Hierhergefommen. Er hatte 
fich bereit3 eine Bejchreibung der beiden 
Fachleute verichafft, melde das Ge- 
ichäft beforat haben, und nach der Be: 
ichreibung hat man auf der hiefigen 
Geheimpoligei die Betreffenden erkannt. 
Diejelben mweuder vieleicht noch Heute 
feitgenommen werden. _ 


Macht Euch felbil eine bellere Zukunft! 


Seid nicht länger unentichlofien, 
Werdet Eure eigenen Arbeitgeber! 


Taplor, Price, Lincoln, Sron und Aihland Gountieg, Wisconfin, bieten die Gelegenbeit für 10,000 Jamt 


lien, frei und unabhängig zu werden. 


Bedentt nur einmal. 40 Yder ausgezeichnetes Farr 
f 3 


aerınge Anzahlung. der Reit an 
Prite Gountn verichiedene t 
dem Gountyfiß mit 3000 


T lange geit. — | 
> Ader beionde 


ern. Nur c 


e halbe Meile von der Schule für Eure A 


Richreicher See, und iit dieies Yarıd von ausgezeichueter Güte. 


April:Känfern auf dieiem Plage beiondere VUergünitigunge 


mit Arbeit veriorgt. 


Erkurfion am Dienllag, den 20. Aprit, für den halben 


n, und werden diejelben aud, wenn gemünicht, 


Jaßrpreis, 


jı 


zum Anfehen und Auswählen diefer eine ſichere Zußunſt bietenden Heimſtätten. 


Zur gefälligen Beadıtung! Alle Diejenigen, die betreif3 Anfiedlung bei uns vorſprechen 
ı und an unierer Erf iln 

Uhr in Ro.674 

xurſions⸗ ets 

Für weitere Auskunft 


P. WEIHOFEN 


Diejenigen, die noc) keitte Auskunft eingezoge 

zu der am Sonntag, den 18. April, Nachmitte 
lammılung freundlichit eingeladen. 
wird bein Ankauf des Kandes wieder zurüderjtattet. - 


Zur Sicherung des Fr 


jowie auf 


Tickets er 
precht vor oder ſchreidt. 


Manager 


der Wiseonſin Center Land-Ofſice, 
674 S. HALSTED STR., nahe !7. Str. 
EI” Office offen jeden Tag und Sonntags,don 9 Uhr Morgens big 6 Uhr Nadımittags. 
Anmerfung! Auch haben wir ausgezeichnetes Land zu billigen Breijeu in Miner, Sand, 


Kingsburry und Spint County, South: Dafota 


Ein dDeutiher Abenteurer. 


Unter dem Namen Baroneffe von 
Türfheim ſtieg aeftern im hiefigen Aus 
dDitortumsHotel eine Dame ab, für de- 
ren Zeugenausfagen gegen Frau Cra— 
ven, die als angebliche Wittib Des ver= 
torbenen Kröjus Fair einen großen 
Ihzl von deflen binterlaffenem Reich: 
tbum beanfiprucht, Die Yeibeserben des 
weiland Senators von Californien viel 
Geld zu zahlen bereit wären. „Baro= 
nefle von QTürfheim“ hieß vormals 
Yennie Young. Der Adootat M. D. 
Delmas, jeßt der Sachwalter der 
Frau Craven, Toll Früher intime Begzie- 
Hungen zu ihr unterhalten haben, und 
daher Thammt ihre Wiflenichaft über die 
Angelegenheiten der Frau Crapen. Um 
jie nun auf aute Weile lo& zu werden, 
hat Delmas einen deutichen Abenteurer, 
den angebliden Baron Türkheim, zu 
veranlaflen gewußt, Iennie zu eheli- 
chen. Für den Pieudo-Baron war das 
eine Kleinigkeit. Er hat nämlich große 
Uebung im Heirathen, und man jaat, 
daß er in mindeltens einem halben 
Dugend amerifanijchen Städten ver: 
lafjenefrauen hat, bei denen er jich un 
ter dem einen oder dem anderen Namen 
als deutfich. Ariftofrat eingeführt hatte. 
Zürfheim ift im Auftraae des Delmas 
mit Iennie Young von Californien ab- 
gereilt, um jie nach Sanada zu bringen, 
Die Mdvofaten der Fair’ihen Erben 
waren aber auch nicht unthätig. Sie 
bemwirtten, daß einige von Türfheim’s 
früheren Oemahlinnen gegen didjen 
Bigamie-Antlagen einreichten und 
mollten ihn bei feinem Eintreffen in 
Chicago verhaften laffen. Hiervon be- 
fam Türkheim jedoch Wind. Er ver- 
ließ den Zua, auf dem er fich mit feiner 
neueiten Gattin befand, und begab fich 
auf Umtegen nach Canada, wo er jeßt 
Sennie’s Eintreffen erwartet. — Der 
Abenteurer hat fich Früher abmwechjelnd 
bp. Steinig und dv. AUrnofd genannt und 
betrieb unter leßterem Namen hier in 
Chicago eine Zeitlang eine Deteftive- 
Hgentur. Er heirathete hier Damals 
eine gewiffe Emma Paul, die jegh, falls 
fie dazu Luit Zeit und Geld hat, eben- 
falls wegen Bigamie gegen ihn vor= 
gehen fann. 


* Yus La range ijt der hiefigen 
Polizei das Verjchminden eines 18jäh- 
rigen Mädchens Namen? Umelie Bloch 
gemeldet worden. Die Verwandten 
Ameltes befürchten, daß viejelbe fich 
das Leben genommen hat, geben aber 
für ihre Vermuthung feine nüheren 
Gründe an. 


Rejet die Sonntagsbeilage der Abendpoft, 
Ein ſchmerzlicher Anblick. 

Wenig Menſchen haben eine Ahnung von 

den Sorgen und Leiden, welche die Kranken 


dieſer Stadt täglich auszuhalten haben. Tie 
Einen leiden an akuten Krankheiten, Andere 


— 
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ſind gerade eben im Stande, unter großen 
diesmal ein volles Haus ziehen wird. 


Schwierigkeiten ſich auf den Beinen zu er— 
halten, während wieder Andere, die am mei 
ſten zu bedauern ſind, mit ſchmerzhaften 
Krankheiten behaftet und dabei doch gezwun 
gen ſind, ihren täglichen Pflichten nachzu— 
kommen. Kein paſſenderes Beiſpiel für dieſe 
letztere Klaſſe von Leuten könnte angeführt 
werden als der Fall von Lily Perſchke, 9627 
Escanaba Ave. wohnhaft, welche, über ihr 
Leiden befragt, erklärte: Meine Krankheit 
hatte meine Kräfte ſo erſchöpft, daß ich un— 
fähig war, noch irgend eine Arbeit zu ver 
richten und ich fühlte mich matt, erſchöpft 
und ermüdet. Ich konnte kaum etwas 
eſſen, und was ich aß, verurſachte mir 
große Beſchwerden, Meine Lungen waren 
affizirt, ein Leiden, das ich von meinen 
Eltern geerbt habe; ſie ſchmerzten mich 
heftig ünd hatte ich gelben, ſchlei— 
migen mit Eiter gemiſchten Auswurf; ich 
hatte ein ſehr kraänkhaftes Ausſehen und 
meine Freunde und Verwandten hatten we— 
nig Hoffnung, mich noch jemals wieder ge— 
ſund zu ſehen. Die Aerzte ſagten mir, daß 
ich mich im erſten Stadium der Schwindſucht 
befände, und in der That zeigten ſich alle 
Symptome, die nach dieſer Richtung hindeu— 
teten, bei mir. Mir wurde daher anempfoh— 
len, mich nach der Koch'ſchen Schwindſucht— 
Heilanitalt, 34 Dearborn Str., zu begeben, 
wo die Aerzte dieier Anjtalt nach grümdlicher 
Unterfuhung mir verficherten, daB, obgleid) 
meine Pungen zu ichwinden begonnen hätten, 
ich noch geheilt werden fönnte, wenn ich Die 
öligen Dampfe ihrer Heilmethode einathmete. 
Obgleich entmuthigt, fühlte ic) Doch, dap die- 
je8 meine einzige Ghance wäre, da ie 
erflärten, meine Kranfheit wäre über das 
erite Stadium der Schwindiucht vorgejchrit- 
ten, und obgleich jie mir Seilung nicht 
garantirten, behaupteten jie, daß, wenn ic) 
mich diejer Behandlung unterwerfe, ich wie: 
der ein geiundes Mädchen werden fönntd. 
Da ich wußte, daf jie in anderen Fällen Er— 
folg gehabt hatten, unterwarf idy mich ihrer 
Behandlung, wodurch meine Seiundheit und 
Körperfraft" raich wiederfehrten, und heute 
bin ich ein lebendiger Beweis dafür, was die- 
je Rebandlungsmethode erteihen fann. ch 
biete mein Zeugniß zur Veröffentlichung an, 
da ic; weiß, day ich Dadurdp Andern, Die mit 
demielben Yeiden behaftet jind, wie ich es 
war, den richtigen Weg zeige. Ahr Anititut 
befindet jich in No. 34 Dearborn Straße um- 
ter Yeitung des Medical Gouneil; die Be- 
handlung tit eine angenehme, Koniultation 
und erite Behandlung unentgeltlich. 
lade Jeden ein, much zu bejuchen, da 
ih die Wahrheit meiner Grflärnng nad: 
weilen fann. Wenn hr Guc näher danach 
erfundigt, werdet \hr finden, dak die Aerzte 
in No. 84 Dearbom Str. die einzige Be- 
bandlungsweije anwenden, welche jemals im 
Stande war, Schmwindiudt, Bronditis, 
Althma, Tyspepiie und andere jchleichenden 
Kranfbeiten zu heilen. Die jieben Werite, 
welche der Anitalt voritehen, iprechen gerne 
mit dan Yeidenden, ob dieie jich der Behand: 
lung unterwerfen oder nicht. mndoj 
Fily Yerfhke, 9627 Göcanaba Ave.“ 


QIrbeiter- Angelegenheiten. 


nm 


Die an einem Neubau de3 Frant 
Bucanan, Ede Rodwell und Adams 
Straße, beichäftiaten Handiverfer ftell- 
ten geitern die Arbeit ein, weil verjchie= 
dene Kontraftoren die Zahlung von 
Unionlöhnen vermeiaerten. 

Ein Streit an dem MeCoy’iher 
Hotel wurde geitern dadurch vermis- 
den, daß Kontraftor E. Davis die For= 
derungen der Bauflempner-Union bes 
willigte. 

Kontraftor Mark Salomon uniers 
zeichnete gejtern eine Vereinbarung mit 
der Baufchmiede - Union, und die 
Schmiedearbeiten an dem Gerüjt der 
Hochbahnjchleife werden nun zu Ende 
gebracht werden. 

Die Zigarrenmader-Union Nr. 14 
bat geiterm der Firma Vallens & En. 
formell die Lieferung ihrer Stempel- 
marten verweigert, und der jchon für 
beigelegt gehaltene Streit gegen tie 
Firma wird nun von Neuem beginnen. 

Prafident Debs3 von der American 
Railway Union hat auf den 15. Juni 
eine National-Ronvention dieſer Orgas 
nifation nah Chicago einberufen. 
Öleichzeitig mit diefer Konvention wird 
bier auch eine Konferenz der neuen 
„Brotberhood of the Co-Operative 
Commonwealth“ ftattfinden, einer Ver— 
einiqung, die im Laufe des lekten Jah- 
res hauptjächlich durch die Bemüduns 
gen des Herrn Deb3 in’3 Leben ges 
rufen ift, und der fich viele angejehene 
Iheoretifer der Voltswohlfahrt anges 
Ichloffen haben. Präfident der Brüder 
Ichaft ift der gefeierte Kanzelredner 
Myron Reed von Denver. Auf der eins 
berufenen Konferenz jollen Schritte e= 
than werden für die Organifation ges 
noſſenſchaftlicher Grubengeſellſchaften 
in den Minenregionen des Weſtens und 
für die Anlegung von ko⸗operatiden 
Kolonien für den Obſtbau im Süden 
des Landes. 


„Goriolan.‘ 


Das große Frühjahrs-Konzert, 
welches der Senefelver Liederfranz am 
nächften Sonntage, den 18. April, 
in der Norbjeite-Turnhalle zu ver— 
anftalten beabjichtigt, verjpricht, dem 
Programm nach zu urtheilen, eine äus 
Berit genußreiche Affaire zu werden. 
Als Hauptnummer tft wiederum der 
„SorioJan“ in Ausfiht genommen, jene 
wirfungsvolle Kompofition, mit deren 
Wiedergabe der Verein im Herbit-Kon= 
zert d. v. X. einen jo rieftgen Erfolg 
zu verzeichnen hatte. 3 wurde da— 
mals vielfach erwartet, daß der Sene= 
felder Liederfranz das Wert jofort 
wiederholen werde, und ed wäre das 
auch vermuthlich geichehen, wenn man 
nicht auf die bedeutenden Unkoſten 
hätte Rücdficht nehmen müflen. Jetzt 
ijt diefes Hinderniß aus dem Wege ges 
räumt, und e3 darf als ficher voraus= 
gejegt werden,daß der „Coriolan“ aud) 


Die „Veturia” und „VBolummia” mwers 
den wiederum bon den Damen Frau 
Dr. Hemmi und Frl. Eva Emmet WY= 
coff gefungen, während der „Coriolan“ 
in Herrn Billtam U. Wegener einen 


| würdigen Vertreter gefunden hat. Herp 


Ih 


Wegener, ein geborener Milmaufee’r, 
der ſeine Ausbildung an der Königl. 
Hochſchule in Berlin genoſſen hat, iſt 
ſowohl in Deutſchland, wie in Ame— 
rika mit großem Erfolge als Konzert— 
und Oratorienſänger aufgetreten, und 
ſeine Mitwirkung wird deshalb von 
ſeinen zahlreichen Freunden und Gön— 
nern mit aufrichtiger Freude begrüßt. 
Die Damen Frau Dr. Hemmi und 
Frl. Eva Emmet Wycoff ſingen Lieder 
von Liszt und Küden. Das Quintett 
aus der Oper „Undine“ fommt mit 
Orcchefterbegleitung zum Vortrag. Das 
Orchefter,melches jtart bejet fein wird, 
fpielt Wagner® Tannhäufer-Dupers 
füre und die erjte ungar. Rhapjobie 
von FFrz. Liszt. Außerdem wird der 
Senefelder Liederfrang bier neue 
Chöre vortragen, und zwar „Rofen= 
zeit“ von Ahl, „Wie iit doch die Erde jo 
Ihön“ vo. Kirhl, „Ein Morgen im 
Walde“ von Fr. U. Kern, Dirigent 
des Senefelder Liederfrang, und „Lieb- 
chen, wach auf“ von Meyer-Helmund, 


Eile mit Weile. 


Nachdem jeh3Monate lang über den 
Gegenitand beraten und gefiritten 
worden ijt, hat der Schultath geftern 
Abend beichloffen, für 280 Schulhäus 
jer iltrir-Apparate anzufchaffen und 
in den 20 übrigen Gebäuden Borkeh» 
tungen zum Ablochen de3Trintwaflerd 
zu treffen. Das Komite für Grunds 
ftüde und Gebäude wurde beauftragt, 
entiprechende Kontratte zur Vergebung 
auszujchreiben. Bor Ablauf bei 
Schuljahres wird dieNeuerung jhiwers 
lich eingeführt werden fönnen, 


* Heute, Donnerjtag, Abend findet 
im Deutfchen Hojpital, Nr. 754-756 
Zarrabee Straße, die vertagte Yahr!s= 
Berfammlung desHofpitalvereing fait, 
zu welcher die Mitglieder Hierburh 
freundlichjt eingeladen find. Beginm 
der Sigung punkt 8 Upe, 
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Durch nn Träger frei ms Haus geliefert 
wochen tlich 

Hährli, im Torau2 bezahlt, in den Ber. 
Staaten, portofrei 

Sübrli nad) dem Auslande, portofrei 


— 
Geßlers Hut. 


Nur als Flehende dürfen ſich die 
Bürger Chicagos der Legislatur nahen, 
die ſich anſchickt, alle Wegerechte der 
Weltſtadt auf fünfzig Jahre, gu ber- 
ſchenken und die Aufſicht über ihre 
Straßenbahnen einer ſtaatlichen Kom— 
miſſion zu übertragen. Denn die 
Stadt Chicago hat, wie der Eiſenbahn— 
Anwalt Mann hervorhob, von Haufe 
aus nicht die geringſten * Die 
Rechte, die ſie zu beſitzen g! aubt, 
Mind ihr mur „vom Staate“ ——— 
worden und können — jederzeit wieder 
entzogen werden. Sie iſt lediglich ein 
Geſchöpf des Staates, der ſein eigenes 
Gebilde wieder zerſtören kann, wenn es 
ihm gutdünkt. Das iſt einer der we— 
nigen Punkte, über die ſich die Rechts— 
gelehrten einig ſind. 

Thatſächtich verhält es ſich jedoch 
mit dieſer Rechtsvorſtellung genau ſo, 


wie mit jener anderen, daß alle Gewer- 


be und Handel treibenden Korporatio— 
nen bloße Staatsgeſchöpfe ſind und 
durch Entziehung ihres Freibriefes 
ausgelöicht werden fönnen. Denn 
nicht die Stadt Chicago mit ihren 13 
Millionen Einwohnern ijt vom Staate 
in Inte Welt gelegt worden, jondern nur 
daß Scrrifiitüd, dad man ihren Char 
ter nennt. Sie würde fortbeitehen, 
wenn fie gar. feinen „zreibrief“ hätte, 
fondern wenn e8 eine allgemeine Städ- 
teordnung gäbe, wie in anderen Kul- 
turländern. Zu ihren Verwaltungs- 
fofien trägt der fogenannte Schöpfer in 
Springfield feinen rothen Heller bei, 
und zu ihrem Wohlergehen womöglich 
noch weniger. Sie lebt und mwebt ganz 
Tesbitittändig, hat ihre eigenen Schulen, 
ihre eigene Polizei und Feuerwehr und 
ihre eigenen Steuerfreffer. Dagenen 
fteuert jie weit mehr als ein Drittel 
zum Unterhalte ihres angeblichen Ur- 
heberö bei, der ohne fie feine rößere 
Bedeutung haben würde, ald der Staat 
Sndiana oder Koma. Wenn Ylinois 
heute der driitgrößte Bundesjtaat iit, 
jo verdanft e5 dieje Hohe Stellung au3- 
Ichlieht’+ feinem „Gejchöpfe” am Ebi- 
cagofluffe. 

Darum ift e8 verbrecherifcher Blod⸗ 
ſinn, von der „Oberhoheit“ der Legis— 
latur über die Stadt zu reden. Wenn 
letztere die Muſik bezahlen muß, ſo will 
ſie auch über dem Tanzboden verfügen. 
Unbekümmert um “legal fietions” 
oder rechtliche Wahngebilde, die noch 
aus dem Mittelalter ſtammen, wird 
die Stadt Chicago das Recht der voll— 
ſtändigen Selbſtverwaltung nicht knie⸗ 
fällig erflehen, ſondern mit allem ihr 
zu Gebote ſtehenden Nachdruck for— 
dern. So wenig ſie ſich in die Ange— 
legenheiten der idylliſchen Counties 
miſcht, die durch ihren Weizen und 
Mais, ihre milchreichen Kühe und kräf— 
tigen Ochfen beeiihmt find, ebenfo me- 
nig wird fie den bieveren Triftenbe- 
mohnern gejtatten, die Straßen der 
Millionenjtadt zu an und in 
ihren Mauern monopoliftifche Zmwing- 
burgen zu errichten. Ihr kommt bie 
Behauptung, daß ſie „dem Staate“ un— 
bedingte Unterwürfigkeit ſchulde, ſo lä— 
cherbdich vor, wie dem Tell der Anſpruch 
Geßlers, daß ſeinem Hute „Reverenz“ 
erwieſen werden müſſe, weil er des Kai— 
—*— Macht und Majeſtät verſinnbild— 
liche. 

Kein ehrlicher Geſetzgeber kann mit 
gutem Gewiſſen für die Vorlagen ſtim— 
men, die nachweislich von den Stra— 
ßenbahn Geſelſſchaften ſelbſt eingege— 
ben ſind, und gegen die ſich in Chicago 
ſowohl wie ig allen Mittelſtädten des 
Staates nahezu die geſammte Bürger— 
Ihaft aufsehnt. Sollte aber doch das 
Unerbörk geſchehen, — * die Annah— 
me der ſchmachvollen „Humphreyhbills“ 
mit Hilfe der angeblichen Vertreter 
erfolgen, 
ſo wird das Maß endlich zum Ueber— 
laufen kommen. Die Vürgerſchaft 
Chicagos wird nicht ruhen und raſten, 
bis der Geßlerhut von ſeiner hohen 
Stange heruntergeworfen und in den 
Schmutz getreten worden iſt. Sie wird 
ihre Selbſtſtändigkeit und Unabhän— 
gigkeit zu erkämpfen wiſſen. 


Sand in die Augen. 


Eine Spiegelfechterei ganz eigener 
Art betreibt der SchußzollaSenator 
Chandler aus New Hampihire. Er ift 
angeblih furchtbar entrüftet darüber, 
daß Die beiden ameritanifchen Panzer— 
platiensFabritanten, deren Werte nur 
Durch Mithilfe des Bundes entjtanden 
find, ihrem eigenen Vaterlande $560 
für die Zonne Plattenſtahl abverlan⸗ 
gen, während ſie die gleiche Waare an 
Rußland für 8240 verkaufen. Nach— 
dem nun der Verſuch fehlgeſchlagen iſt, 
die genannten Patrioten zu einem nied⸗ 
rigeren Angebot zu zwingen, ſchlägt 
Chandler vor, daß der Bund einfach 
auf ihre Stahiwerke Beſchlag legen 
und biefelben jo Sange auf eigene Rech- 
nung betreiben foll, bis die bereits im 
Bau beariffenen Panzerfchiffe fertig 
find. Den Yabrifanten aber fol e3 
freiftehen, fi” an das Anfpruchsge- 
richt zu wenden und bon diejem feit- 
ſtellen zu laſſen, zu welcher Entfchädi- 
gung ſie für die gewaltſame Beſchlag⸗ 
nahme ihres Eigenthums berechtigt 


Sb dieſes „ſozialiſtiſchen“ Vorſchla⸗ 
find angeblich alle „Eonferpativen” 
Seh 3 in Waſhington ftarı und ſprach⸗ 


108, aber in Wahrheit werden fie ich 


wohl kaum das Lachen verbeiken fün- 


ei En wenn fie Jich gegenjeitig anfehen. 


Denn fie müflen doc auf den erjten 


Bid erfennen, daß die entſetzliche Dro⸗ 


hung be berühmten Maulhelden 
Chandler gar nicht gegeh Carnegie und 
Genoffen gerichtet I ondern nur den 
Amel hat, die Erörterung einer jehr 
naheliegenden Frage zu verhindern. 
Nach ver unmaßaeblichen Anficht aller 
Laien nämlich, die in die Myjterien ver 
Schubzoll-Religion nicht volftändig 
eingeweiht find, braucht fich die Bun- 
desregierung feineswegs tyrannijcher 
Mittel zu bedienen, um Banzerplatten 
zu angemejjenem PBreife zu erhalten. 
Sie braucht mur das Beifpiel der viel 
weniger erleuchteten rufjiichen Regie- 
rung nachzuahmen, die ihre Platten 
fauft, wo fie am billigften find. Wenn 
Rußland, jtatt im eigenen Lande be- 
fondere Stahlwerfe zu errichten, die 
PBangerung für feine Krieggjchiffe aus 
den Ver. Staaten beziehen fann; wenn 
Rußland nicht fürchtet, Daß ihm im 
Kriegsfalle diefe Bezugsquelle verjtopft 
werden fünnte, fo brauchen fich Doch die 
Ber. Staaten noch viel weniger zu 
Tchewen, vorübergehend einige Taufend 
Tonnen PBlattenitahl im Auslande zu 
faufen. Warum fchreiben te alfo richt 
ihre Angebote in Großbritannien, 
Deutjchland und Belgien aus? Sicher- 
lich haben fie feine Beranlafluna, Die 
einheimischen Induftriellen zu jchonen, 
die fich augenscheinlich verfchmoren ha= 
ben, ihren Mitbürgern 250 Prozent 
mehr abzunehmen, als dem Yuslän- 
dern. 

Auf diefe Löfumg Scheint indeflen 
fein Weifer in Wafhington verfallen zu 
fünnen. Wus leicht zu verjtehenden 
Gründen wird der Kongreß mit fie 
bamdeln laffen und den Carnegie $400 
anbieten, nachdem jie $300 für zu mes 
nig erklärt haben, Die heimische Indus 
jtrie, die fih in Schottland Sciöjler 
baut, muß felbjtverftändlich unter allen 
Umjtänden gejchüßt werden, und ehe 
„wir“ etwas von dem werruchten Aus= 
lande Faufen, lajjen wir ung lieber das 
Tell über die Ohren ziehen. 


Der Schußgedanfe im Süden. 


Danf den verfchievenen Entmide- 
lungsftufen, in demen fich die verjchte- 
denen Theile unferes Landes befinden, 
wird in der aroken Republit wahr 
Tcheinlich noch auf lange Jahre hinaus 
die Zollfraae, Hder richtiger die 
Schukßgollftage eine große Wolle 
Ipielen. Wären die Induftrien im den 
verſchiedenen Theilen des Landes 
etwas gleichmäßiger entwickelt, ſo 
dürfte man in abſehbarer Zeit ein Ver— 
ſchwinden der Schutzzollfrage aus der 
Politik erwarten, wie es iſt, wird die 
leidige Forderung nach „Schutz der 
jungen Induſtrien“ mindeſtens eben ſo 
ſchnell von in der Induſtrie noch jun— 
gen Landestheilen aufgenommen wer— 
den, wie alte Induſtriegengenden oder 
„Staaten ſie fallen laſſen werden, dank 
der ſich ihnen aufzwingenden Erkennt— 
niß, daß das jchütende Gladbach des 
Schubßzoll-Treibhaufes nicht nur ver- 
zärtelt, fondern au die Entmwidelung 
hemmt und kraftvolle Induftrien wer- 
krüppelt und mit Erſtickung in den 
eigenen Auswüchſen bedroht. 

Es fehlt nicht an Zeichen, daß in 
unſerer älteſten Induſtriegegend, in 
Maſſachuſetts, Connecticut, Rhode 
Island, in New York, New Jerſey und 
ſelbſt in Pennſylvania der Hochburg 
der Schutzzöllner, der „Schutzgedanke“ 
an Boden verliert, und man darf wohl 
behaupten, daß dort kein Menſch mehr 
nach Wiedereinführung von MeKinley— 
Zöllen verlangt hätte, wäre der „Wil— 
ſon-Tarif“ nur noch ein paar weitere 
Jahre in Kraft geblieben. Wahrſchein— 
lich würde aus dem Saulus ein Pau— 
lus, aus dem Schutzzollſchwärmer ein 
Sreihandelsforderer geworden fein. 
Noch auffallender aber ift die Eritar- 
fung des Schußgollgedantens im Sü- 
dem. 

Der Gedante, den man fich in den 
alten Induftrieftaaten anfchict, fallen 
zu laffen, wird in dem jungen, in die 
gemerblicheignduftrie eben eingetretenen 
Sipen fajt mit Begierde aufgenommen. 
Nicht nur die Orangenpflanger Flori- 
das, die „Sea YEland“-Baummollen- 
Pflanger, die Zuderrohr-Barone Louis 
ſianas, die Holzhändler Miſſiſſippis 
und die Theer- und Terpentin-Produ— 
zenten North-Carolinag haben durch 
Vertreter feiner Zeit vor dem Dingley- 
Komite um „Schu“ für ihre Anteref- 
fen nachgefucht, auch jüdliche Fabrifar- 
ten haben nach Höheren Zöllen verlangt 
und unter den Baummollwaarens}5a= 
brifanten, melche höheren Schuß Tür 
ihre Produfte begehrten, haben fich 
Vertreter füdlicher Fabriten befonders 
bervorgethan. Die Schußzollforderung 
wird imSüden allerdings hauptfächlich 
no im nterefje von Bodenproduiten 
aeftellt, weil eben die Fabrikprodukte 
im Verhältniß gu jenen dort unten «och 
immer eine nebenfächliche Rolle fpielen, 
aber der Umjhwung in der Gefinnung 
darf darum doch auf den Einzug oder 
die Erftarfung der gewerblichen Anbus 
ftrie im Süden zurüdgeführt werden. 

Der „Buhm“ der Baummwolle-Indu= 
ftrie im Süden hat feinen Höhepuntt 
erreicht, oder vielmehr * überſchrit⸗ 
ten. Das ſchnelle Aufblühen der In⸗ 
duſtrie in den Südſtaaten iſt weniger 
auf den Wunſch nördlicher Fabrikan— 
ten, ſich die billige Arbeitskraft des 
Südens und die Nähe der Baumwoll— 
felder (dadurch alſo die Erſparniß der 
Frachten auf das Rohmaterial) zunutze 
zu machen, zurückzuführen, als auf den 
Wunſch nördlicher Maſchinenfabrikan— 
ten, ſich hier ein neues Abſatzfeld u 
fihern. Die nördlichen und norböftli- 
hen Fabrilen warew mit Maſchinen 
gut ausgerüſtet: ſo ſchuf man ſich eine 


neue Abſatzquelle durch das Erbauen 


von Fabriken in den Südſtaaten. 
Nun hat ſich aber bald herausgeſtellt, 
daß der Unterſchied in den Löhnen 
nicht ſo groß iſt als man glaubte. Wenn 
man im Süden Arbeiter für 50 Cents 
den Tag bekommen konnte, ſo leiſteten 
dafür zwei ſolche auch nur ſo viel wie 
ein nördbicher Arbeiter, ver $1 den 
Tag befommt, auch der Unterfchied in 
den Frachten iſt nicht ſo groß und wur⸗ 
de theilweiſe wellgemacht durch die 
Zinsverluſte, welche den ſüdlichen Fa⸗ 
briken dadutch wurde, daß ſie gleich 
Be: der Ernte ihren Bedarf an Baum: 


wolle einlegen mußten, 


endpoſt⸗ 


widrigenfalls 
ſie gewärtigen mußten, daß die ganze 
Ernte verſandt wurde, und ihnen dann 


darf, ſo viel er gerade braucht, 
Markte decken kann. 


heraus, daß ſich das ſüdliche Klima 


webe eignet. Die Produktion der 


gröberen Waaren ergab daher gar bald 


Profit ſchmälerte ſich in demſelben Ma— 
Be. Was ſoll da helfen, wenn nicht 
der Schutzzoll! Es iſt den Südlän— 
dern ſo lange vorgepredigt worden, 
daß alle natürlichen Nachtheile durch 
den Schutzzoll wettgemacht werden kön— 
nen, daß allen ſchlechtzahlenden Indu— 
ſtrieunternehmungen durch die Zollbe— 
ſteuerung auf die Beine adholfen werden 
muß, daß fie mehr alß bereit find, Die 
proben. Allerdings ift ihnen nod) et- 
was unflar, 
aerade ihnen 3. B. in der Baummoll- 


lernt, daß durch den hoben Zoll Alles 
Theurer wind, und da theurer ihnen 
gleichbedeutend jcheint mit größeren 
Brofiten, jo jtimmen fie für höhere 
Zolle. 

Je buhmartiger dieEntwickelung der 
Induſtrien im Süden vor ſich geht, de— 
to mehr wird man von dort aus von 
Schubzollforderungen hören. Deder 
‚Buhm“ bringt eben feinen Rüdfchiag 
mit ji, und in Zeiten der Noth Tieht 
man fich nach Außerer fünftlicher Hilfe 
um. Da mird der Schubzoll, der nad) 
republifanijcher Lehre die Induſtrien 
des Nordens und Ditens groß gezogen, 
das Land rei gemacht hat, den Süb- 
ländern gerade recht fein. 

Und wenn der öftliche Sünden einmat 
die Schußzollepivemie überljtanden ha- 
ben wird, dann wird wohl der meftliche 
Süden, dann der ferne Norbweiten, 
dann - Telfengebirg > Gebiet und 
ſchließlich Alaska als zollſchutzbedürf— 
tig ee wenn das übrige Land 
längſt den ſchutzzöllneriſchen Irrthum 
voll erkannt haben wird. Und dieſe 
Gegenden werden dann mit Recht, wie 
jetzt die ſüdlichen Schutzzöllner, ſagen 
können: Wir haben ſo lange für den 
„Aufbau der Induſtrien“ in anderen 
Theilen der Union zahlen müſſen, daß 
es nunmehr nicht mehr als recht und 
billig iſt, wenn die alten Induſtrieſtaa— 
ten zu Gunſten unſrer „Säug— 
lingsinduftrien” bejteuer werden, Da 
aber, jelbit mollte man darauf ein- 
gehen, ein Großpäppeln der Dregoner 
oder Wlazfaer Baummoll - Jnduftrie 
durch Zollihuß gegen Fremde Nationen 
nicht möglich jeın mürde,.jo wird man 
wahrſcheinlich ſchließlich auf den groß- 
artigen Gedanken des innern Schu 
Bes verfallen, in der Weile, dap fh 
Staat gegen Staat, Stadt gegenStadt 
abgrenzt. Das Mingt Heute lächerlich, 
it aber das Folgerichige Endziel de3 
Schutzgedankens. 


Große Vorbereitungen. 


Das diamantene Jubiläum der Kö— 
nigin, wie man in London die ſechzig— 
ſte Wiederkehr des Tages nennt, an dem 
die Königin Viktoria die Regierung 
Großbritanniend antrat, wirft, wie 
aus London gemeldet wird, jeinen 
Schlagjehatten in einem gemaltigen 
Auffhmwung des inneren Handels vor- 
aus, 
reits in Worbereitungen auf den 20. 
‚uni ausgegeben worden; nod) aemal- 
tigere Summen find in induftriellen 
Unternehmen angelegt zur Herjtellung 
von Handel3artiteln und jonitigen Öe- 
genjtänden, für Die als Andenten an 
den Ehrentag der Königin Nachfrase 
fein wird. 
te haben die Engländer aber aud die 


Lebensjahr vollendet, vor ihrem Jubi- 
läymötag jterben fann, und die metjten 
Kapitaltiten, die Gelder in induftriel- 
len Unternehmen angelegt oder Häufer 
zum Beichauen des fejtlichen Zuges ge— 
miethet haben, waren jo flug, fi) bei 
loyds und anderen Gejellichaften für 
die Gefahr zu verfichern, daß die fünig- 


| liche Greifin vor ihrem Ehrentag ftirbt. 
Denn daß fie, wenn nicht tranf, jo Doch | I ! N 
| Induͤſtrie den erforderlichen Schutz an— 


von den natürlichen Beſchwerden ihres 
hohen Alters heimgeſucht iſt, weiß alle 
Welt. Für Fenſter und ganze auf 
dem Weg des Feſtzuges liegende Häu— 
ſer ſind bereits hohe Summen bezahlt 
worden; unter andern 810,000 für ein 
Haus, das den Platz vor der Pauls— 
Kathedrale beherrſcht, wo die Königin 
im offenen Wagen dem Gottesdienſt 
beiwohnen wird, der ihr zu Ehren dort 
abgehalten werden ſoll. Eine Ge— 
ſchäftsfirma hat ſich geweigert, dieFen— 
ſter ihres Waarenhauſes in der City 
zu vermiethen und ſie für ihre Kunden 
beſtimmt, in der Meinung, daß nur 
wenige von dem Anerbieten Gebrauch 
machen würden. ber von den 10,: 
000 Gefchäftsfreunden in allen Theilen 
des Landes haben fich fo viele Taufen- 
de gemeldet, daß der Inhaber der Fir- 
ma, der nur 400 "unterbringen Tann, 
in Verzweiflung ift und wünjcht, er 


'hätte jein Haus den Aaenten überlaf- 


fen. Die Königin dat beichlofien, ihre 
Fahrt über einen Theil der am Süd- 
ufer der Themie liegenden "ärmeren 
Quartiere auszudehnen, um fo vielen 
ihrer Unterfhanen mie möglich Freude 
zu bereiten. Aber die Eigenihumer 
diefer Häufer haben die Gelegenheit be- 
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| — um ihren 


re 2 ı zumeift einen Häufer 
das Rohmaterial fehlte, während der 
nördliche gabrifant jederzeit jeinen Be= | 
im !'9 
Meiter jtellte fich | 
H N ‚ artifel läßt keine Aufzählung zu; fie 
wohl zurHerjtellung der gröberen, micht | 
aber zur Fabrikation der feineren Ge= | 


| unentbehrlich 5 
einen bedeutenden Ueberfchuß, und der | 


| aufietit. 
| graphien, 
| allen Formaten, 


Lehre nun auch einmal für lich zu er= | 


inwiefern der Schugzoll | 





Induſtrie helfen ſoll, aber ſie haben ge- 
l 


Bedeutende Summen find bes | 


Als gewiegte Geſchäftsleu- 


jen, daß die Königin, die heuer ihr 87. | 





| zollfrei hereingefommen, 


Miethern zu fündıgen, 
da fie an einem einzigen Tage für die 
mehr erhalten, 
Miethern dag 
Die Zahl und 
Mannigfaltigkeit der für den Jubilä— 
ums tag bereits hergeſtellten Handel 8⸗ 


als von den regelrechten 
ganze Jahr hindurch. 


umfaſſen ſo ziemli ich alles, was John 
Bull und ſeine Frau ſammt Töchtern 
ee nd {dia haben oder für 
vom Gebetbuch 
mit dem Bildn! * der gönigin inStahl— 
ſtich an bis zum Faichentuch, das, um 
daſſelbe Bildniß gruppirt, die Darſtel— 
lung der hervorrage endſten Ereigniſſe 
der langen und ſegens zreichenKegierung 
Bildniſſe, Miniaturphoto— 
Bilder in Farbendruck in 
in allen Altersſtufen, 
und mit Krone und 

— und die 
Beſtellungen aus den Kol onien ſind fa— 
belhaft. Eine ir ma erhielt aus den 
Kolonien Betellun: igen im Mertde bon 
$500,000, die fie nicht ganz auzfüh 
fonn. Die Nagbtldung einer kleinen 
die ſelbſt das Ori— 
‚eine gewaltige Nach: 

30,000 iind he 


in Wittmentracht 
Szepter find berei 


gir al befikt 
Trage ers — 
reits an Ladenbeſiher verkauft 
dieſer Büſten ſind gute Bild 
dere ſind fo unähnlich, daß der Herſte 
Möglichkeit vor Fuge n 
zu haben jcheint, 
Beilimmung zu 
berfauft wird, 
Milton oder Napı 
— u machen. 
3 ——— bie 
J— einige diefer 
eine geſchichtliche 
neben altmodiſchen 
ſchen finden der 
die Motorwagen 


ler die 


Di ipes“ 


F Jub A 
N iſchauungslektion; 
four-in-h: = Kut— 


neueſter Herſtellung 
Platz und Anſichten aus der Haupt— 
ſtadt jetzt und vor ig Jahren er— 
ſcheinen neben einar von Schlacht— 

ſchiffen in Eiſenp anze un ıdHolgitegate 
ten nicht zu Sprechen. Haarbürften, 
Trinkgefäße * Ye, Nadelbüchſen, 
Broſchen, Ringe, Kreuze, Börſen, => 
bänder, Schreibpapier — alles ift i 
den Dienst des Diamantjubiläums * 
Köngin gepreßt worden — mit Rück— 
verſicherung bei Lloyds auf den Todes— 
fall. 


Kondoncer Statiftif. 


Die Bevölkerung Londons mwurde 
1896 auf 4,421,955 Seelen geichäßt. 
1891 hatte jie 4,211,743 betragen. 
Sn London wurden 1896 79,738 
Ehen geihhioffen. Geboren murden 
135,796 Kinder, 69,536 Anaden und 
66, 260 Mädchen. In London jtarben 
81,979 Berfonen, 42,214 männlichen 
und 39,765 weiblichen Geſchlechts. 
&3 find alfo in der englifchen Haupts 
ftabt im legten Jahre 54,000 Den 
Icen mehr geboren worden als geitor- 
ben. Ganz Frankreich hat in demjelden 
Zeitraum nur um 39,000 Seelen zur 
genommen. Die Geburtgrate war 30,2 
auf 1000 Einwohner und die Tod:s= 
rate 18,2 auf 1000. Im reichen Stadi- 
Bezirt Hampftead belief fich die Ge— 
burtsrate nur auf 19, im St. Lufes- 
Bezirk dagegen auf 46,7. Bei Dem 
Iodesjage ftellt fich die Sache jedoch 
aerade umgefehrt. Jm reichen Hamp= 
ſtead ſtarben nur 11,9 Perſonen von 
1000, im armen St. Lukes 25,1. Der 


Geburtsſatz in St. George in the Eaſt 
ſtellt ſich auf 44,5, und der Todesſaß 


auf 24,5 per 1000 Einwohner. Im 
Allgemeinen ſterben unter den Reichen 
in London nicht mehr als 11 von 1000, 
während in den ſchlimmſten Armen— 


Quaͤrtieren der Todesſatz felbſt bis auf 


30 hinaufgeht. Die Schwindſucht hat 
in London ſeit den letzten Jahren be— 

deutend abgenommen. Die ökonomiſche 
= macht fich natürlich hier ebenfo 
wieder geltend. Während 1896 durch 


ı Schnittlih 170 Berfonen von 100,000 


Möglichkeit nicht außer Betracht gelaf= | an der Schwindfucht ftarben, ftarben in 


Hampjtead nur 113 daran, in St. 
Lutes 285, in St. Sapivurs 320 und 
in St. Georges, Southiwarf, 275. 


Snuerfraut. 


Einem „längitgefühlten Bedürfnig” 
hilft, wie die Tarifmacher behaupten, 
die Dingley-Bil ab, indem fie Sauer: 
fraut auf die Zoll⸗ Liſte ſetzt, und da— 
durch der amerikaniſchen Sauerkraut— 


Bisher war das eu— 
Sauerkraut ſtets 

ſogar unter 
dem MekKinley⸗T arif, und die ameri— 
fan iſche Sauerkraut⸗J „yndultrie bat troß 
des europätichen Wettbewerbs geblüht. 
„Aber,“ wie e ein Organ der Hochſchutz⸗ 
zöllner hochweiſe bemerkt, „der Wilſon— 
Gorman⸗Tarif übte ſeinen verderbli— 
chen Einfluß aus, und nah und nad) 
ij es dahin gelommen, daß die Tchlecht 
bezahlten Guropäer mit der Hiefigen 
(üdenden Sauerkraut-Indn uſtrie zu 
konkurriren vermoch: en, fo daß jeßt ein 
Schuß für die Tegtere unumgänglid 
nothwendig ericheint.“ Die Logik Dies 

ſes Argumentes läßt an Klarheit viel— 
leicht einiges zu mwünfchen übrig, da 
Mander am Ende nicht Hofort eins 
ſieht, weshalb die Herabſetzung des 
Zolles auf Weichkohlen, die Beſeili— 
gung des Wollzolls und die — 
derung des Zolles auf Seife oder 
Strychnin den amerikaniſchen Sauer— 
kraut-Fabrikanten an den Rand des 
Bankrotts gebracht haben ſollen. Aber 
die Sauerkraut— Induftriellen von Cin⸗ 
cinnati konſtatiren die Thatſache in 
einer dem Senats-Finanzkomite über— 
reichten Denkſchrift, und die müſſen es 
doch wiſſen. 

Lokalbericht. 

* Die Freifinnige Gemeinde der 
Nordmweitjeite veranjtaltet am Diter- 
Sonntage, den 18. d. M., in Schön- 
dofenz Halle, Ede Milwaukee und Aſh⸗ 
land AvegZ., ein Frühlingsfeſt, verbun⸗ 
den mit Konzert und Ball, für das ein 
äußerft reichhaltiges Programm auf- 
geitellt worden ift. Willets fojten im 
Vorberfauf 15 Eent3, an der Kaffe 25 
Cent. Die SFeitlichteit beginnt um 3 
Uhr Nachmittags. 
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1897. 


: Se für 81.25 Seiden-Reiter. 
de für T5c Männer-Zies. 

5 für 75c Muslin Gowns. 

de für 2 Shirt Waiit3. 

3c für $] Kinder-Schube. 

9e für $1 Glace-Handiguhe. 


22 Wis 


Kleideritoff-NReiter — der 


phänoinenale Verkauf von Ih>uren Kleiderftoffen auf 
dem Hauptfloor während der lehten vier Wochen ließ 
eine riefige Anhäsfung von hodifet nen Reitern und 
furzen Kängen uorig. weiche zufanmen mit einer Fa⸗ 
brifanten-PBartie von FZairif-Euden und Kri iders 
Längen, aefauft von Manner’s zu erment i en 
Preiis, geräumt werden müffen—alle tieqeu a n 
Bafement Bargain:Counter für Fre.tags:Rär um ng 
auf. 
$1.50 ichottiiche Twmeedd— 
81.50 enalifche Checks — 
$1.50 Setde gemtichte Noveltied 
’ $1.50 Moſaic Fancies— 
81.50 Novelty Boucles— 
e 81.5 0 franz. Ser rges 
{ ** O Bour ette Fects 
sı Wo KAnıd 


ö— — — — — —— — — — —— 


50€ Waaren jür 


— 


81 Waaren für 


19€ 


81.50 Waaren 
für 


bie Miie ungen⸗ 2% 
Schwarze Stoff- Rellet— 


nliches 
—* 


Re ieh Wanc es — 
Cloths⸗ 


ıf wird cin at ißergewö 


I it bei tue 
Ir auf äll iq zu 
or. 


50° Baare für, 


12: 
= 
81.00 Baare für 


25C 


Stv In Serges — 
Jacquards 


Fifenbahnmwagen und | 


aced Fanci 5 
d Rayes— 
Nat te8— 
doc rauhe Fancies — 


59e für 81 


maſt-Reſter—eine höchſt außergewöhnliche Anſamm— 
lungv 


4860 


ö—îÎ ————— — 


in Tiſch-VLeinens. 
—51 > 
Die ichweres ichottiiches Fabritat. 
»für 5c türkiſche Waſchtücher — voll 

5c gebleiht— groß und ecıte Selvedge. 
” + fir 1lOc Küchen-Saudtuchreng—alles 
dt Leinen— volle 18 Zoll breit—yinterläßt feinen 

Fin. 
für 200 Bade » Handtücher — 500 
1 ic Dup. ertra große türfiiche Doppel » Warp 
Bade-Handtücher. 
für 10c Handtücher — aufßerordent: 
c licher Werth — ganz leinene QHud = Hands 
tlicher. 

w für 81 Bett-Deden — bohlgeiäumt 
ed c und fertig zum Gebraud — ganz neue 
Muſter. 


von 2 bis 5 Yards. 


Wabaſh Avenue. 


Außerordentliche Bargains in C arpe 18. Matten und 
fertigen Rugs für die jülauen Haus-Ausitatter am 
Freitag. Mufter-Enden von Tapeitrn Body Brüffels 
1 Partie wert’) T5c 3560 
1 Rartie werth #1. 00 
1yatie WE SEI 
500 Rollen chimefiiche Matten — geinujterte 
und einfache Effekte —werth 1l5c— 
zu. : 
500 Rollen —— u. . japaneffche Mate . 
ten—ein mean Effefte—werth 2ic— de 
au.. 
Zapeftry Brüffel —* we erihs — 
Beſte Tapeſtry Teppiche —werth 8oc —zu 
Ganzwoll. Ingrains —werth 55e —zu...........0 
500 fertige Rugs — alle Größen — zur Hälfte des ge⸗ 
wöhnlichen Preiſes. 


19e für $1 Handicuhe 


für Damen und Mädchen—eine angebrodene Partie 
—Aleicht beſchmutzt. 


——————————— ———————— — ——— ————————————— — 


Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Bekannten die betrübende Mitthei— 
lunñg, daß unſere Gattin. Mutter und Schwägerin, 
Marie Hermann, geb. Wild, im Alter von 46 Jah— 
ren am Mittwoch, den 14. Aprıl, Abends nad 8 Ubr, 
ihrem gualvollen Leiden erlegen ijt. Die Beerdiquug 
findet Freitag Nachmittag 2 Übr von der 2. deuticen 
Baͤptiſten-Kirche. Ecke Willow und Burlıng Straße, 
nad Rote Dill jtatt. Um jtille Theilnahme bitten 


Em ii Hermann, Gatte. 
Alfred, Emil u. Otto Sermann, Söhne, 
Ed. Hermann, Schwager. 


— 
Eintradht:Xoge Ar. 13, O. D. H. S. 


Den Beamten und Brüdern — Loge zur Nach⸗ 
richt, dag Bruder Frig Klingenberg am Mittivod, 
den 14. April, geitorben ift. 
jtatt Freitag, den 16. April, um 2 Ühr vom Trauer- 
hauje 6644 Yrglefide Ave. nach dem Dafiwood Fried: 
bof. Die Mitglieder veriammeln fich um 1 Uhr ın der 
Logenhale,.. um dem verjtorbenen Bruder die legte 
Ehre zu erieijen, 
geis Juntert, Präfident, 
ug. Braun, Sekretär. 


Todes: Unzeige. 


Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unier geliebter Gatte 
nad langem Xeiden am Mittwoch, 14. April, VBormits 
tags 9 Uhr, janft entichlafen ift. Das Bearäbnig fire 
det ftatt am Freitag, den 16. April, vom Trauerhauſe, 
524 ©. Galıfornia Ave, Nachmittags 1 Uhr, na 
Waldheim. Katharina Gajtel, Gattin, 

atob, Fri, Söhne, 
patie, Lizzie, Töchter, 
Erueſtine Gaſtel, Schwiegertochter. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Belannten die traurige Nahricht, daß 
unier werther Bruder Dacob Bajtel, Mitalied der 
€i ntradpt:Soge No. 531, 3. ©. DO. ., geftorben ift. 
Die Beerdigung findet Freitag. den 16. Avril, 
Nachmiltags, vom Trauerhauie, 524 Galifornia Ave. 
nah Waldheim ftatt. * ruder ſind erſucht, dem Bru—⸗ 
der die letzte Ehre zu erweiſen. 


SH. Löcher, O. M. 
Ch. Landgraf, Sekretär. 


mas ) 


$1.50 Baare jür ) 


Tiſch-Da⸗ 


on Weberei⸗Reſtern, von 2 bis 4 Yards, alles 


für 50e ſilber-gebleichte Damaſt— | 


| 
) 
| 
| 
) 
| 
( 
* 
ON 
\ 
) 
) 
* 
) 
\ 
) 
Rn 
J 


= 
) 
) 
) 
) 
) 
) 
) 
) 
) 
) 
) 
) 
? 
) 
) 
\ 
? 
S 
‚6 
) 
| 
) 


de fir 125 Weißiwaaren 


Neiter—alle Sorten von Fabrif:Längen— Längen { 


und Velvets, 1 Yard und 1% Yard Längen für Rugs. ( 


‘ge: 


| 


Die Beerdigung findet | 


und Bater Jakob Gajtel, | 





1 Uhr | 


25e 


MANDEL 
sreitags berühmte Offerten.. 


in Mandels hellem, geihäftigem Bafeınent werden, wie gewöhnlich, die größte Mafje von Hugen Käufern ziehen, um 
die größten und beiten Bargains in zuderläfjigen Waaren zu erhalten. 


2.98 für $12 Anzüge, | 


neue ‚jrühjahrs: Anzüge aus rei 
gewöhnlichen Fo— arben \ Fly Front 
Jacket durchaus nnıt © Q Kleid mit Taf: 
fetta gefüttert und Beivetern-Einfafin: ig — ſolange 
diefelden vorhalteıt. 


Braid-Co 
Kleid 


Saum 


nwollenem Tuch in 


für Fe waſchbare Percale-Kleider 
für Kinder - bübiche Mufter — Yole nad) 
weneiter Mode ausgeitattet mit fanch 
rd Gitrtel, 4Yc für T5c Aleider. 
mit tiefen 69€ tür #1.00 Kleider. 
79c für 81.25 Kleider, 

Y ” für Damen $7 Aadets — mit 
+2 Seide gefüttert- uene ln Front Sad: 
ets— aus reintwollenem Tuch gemadt— 

perfett vafiend—alle Größen. 
1. 98: für 84.50 Damen-Gapes— Tuch 


und Mohair Brofat— mit fancy Yyutter 
rihtige Dioden für dDreie Satjon. 


für 75e Unter— 


dont Gown3. Beintlei- 
s rzuge von Als 
Reihen von 

in den Hubbard und 


Muslins—eine hübſche Partie 
dern d 
an 


E u a e 
Be für 43 Waiſts— 


I mity Percales, 9 
+ 


1.25 * 
le — beſetzt mit fanch 
—ertra weiter Rod— 


— & zur \ 
i dunt teln Fa alle Größen. 


Odds u 
tate 


Senne 
— en 


au — perfe 
gearbeite te Muher — 
Entw ürfe wiß 
12 


Dig 


35 Korſets — 
- 4 ‘ 
se für 75c Korſet— 
nd End3—beiämugt—viele der beiten Fabri⸗ 
„er. - . EZ 
2 de für d0c Union Suit: 
für Damen, mit fernen ſeidegarnirten Kanten — die 
durchaus erſter Klaſſe. 
— >». ” 
2 Damen-Beft 
ze für 100 Damen-Veſts 
für 15e Damenſtrümpfe — ſchwarze 
c Baumwolle — feine Gauge — 
für $1 Damen-Handſchuhe — 4 
BE fu * fig -von un ‚serem requlären Xager 
für (Si 25 Kid Dame enbanbichube — 
id! fine und 2 Hafen Handid) eine 
don hose, nen Handichuhen alle nenen Scyattis 
tirungen und Farben—einfache Ueberſaum und zier— 
Qualität. 
25c für 50 Mä 
j ’ Pr 
25c für. 50c Männer: 
in nenen Orfords und Gheviot3 
volle Größen und Längen. 
Adec für 75e Nrübjahrs = Unterzeug für 
farbige Schattirungen—alle Größen. 
für ichwarze baummollene Männer 
3 +. 6 2 Stirf ® 
4 ee 
6€ me 25 Stiderei- 
haben tun ne einen weiteren vou jenen bhänos 
3 Häufer--mehr wie 7000 Yarde 
nt, diei er Handel find tauter 
jän umin { und hüubiche 
oof—bis zu 
05 ur 1d De 
x 
vitzen ar Val. — in weiß und butterfar— 
gerade das beſte für Trimming Organdies 
betupfte Swiiles ar. 
— 
de I. 251 Olter-Tajchen- 
tücher — Spezial-Partie itber 5000 Dugend — einige 
der, fancn hoblaefäumt, beftickt und gezadt — riefige 
Auswahl von Muftern — in zwei Partien—werth 2öc 


in heilen 
jede Fache- -idöne Bartie, 
ne! uen n V Salsansichnitte — volfommen paflend — 
— qut garnirter Halsausichnitt — ebenfalls Braids. 
nahtlos. 
er ge n omt nen, wel⸗ 
Fubri f-Bartie don ſogenannten Sera onds 
lich genäht-franzöſiſche Handſchuhe von vorzüglicher 
Hemden —Neglige 
Männcer—teines KRameelsbarr—neue loh: 
Be Halbitrümpfe—ieine Sau ye—nahtlos. 
raains gefichert—gerade jo vers 
216 keiten Rand, offen 
sag für Un: 
-wertb 7öc, 50, 30c— zu 25c, 10c 
per Dugend ) vbö. 
ganzleinen, einige Swiß, einfach) weiße, farbige Räns 
bis 60c— zu Sc und 9. 


ö— —— ——— —————— ————— ———— ————— ———— — —— ————— — — ——— ——— —— ——— ——— ——————————————— 


Zur angenehmen 
Bequemlichkeit ... 


Es gibt nichts ſo gut als eine Reclining 
Couch — nichts ſo bequem, nichts ſo ver— 
nünftig. Diefe Couch CKorduroy überzo— 
gen, Federkante, befranſt, volle Größe — 
ein gi ıter Name und ein gte 
Veriprechen zu 8* + 
zahlen 





3011-3015 State Str, 
* 219-221 E. North Ave. 


McVICKERS THEATER. 
Dentfche Vorftellungen. 
Der größte Netv Morfer Erfolg der Saifon. 
Jeden Abend! Matinee Citer-Montag, den 19. April. 
Gaitipiel der berühmten und einzigen 


LILIPUTANER 


ng den 14. Aprıl 1897, Mathias Poftert, | 


Margarethe TFoneila (geb. Doiteri),. Be 
ag den 16. 
a 184 Auguita Str. nad S St. Bonifacius 


don — t per Kutſchen nach St. Bonifacius 


Dankſagung. 


Für die zahlreiche Betheilig ung bei dem Begräbnik 
meiner lieben rau fage id) hiermit Allen meinen herzs 
tiehfter Dank. Beionders dem Herrn Paftor Yreitag 
wie auch den GChojen friends. Erutrecht Council Ro. 
41, den unabhängigen 
Waihington, der sRlattdeu 


tihen Gilde Uhland und ded 


April, 1: Nachmittags von | 


in dem großartigiten Ausftattungsftüc: 
» Die Iuftigen Tramps.’ 
3 große Ballets. dapiw 


— Szenerien. Wunderbare Kojtüme. 
ee Effekte. Blendender Glanz. 


Matinces: Mitttvod) und Samitag. 


| Rejervirt&ud EureSige imBoraus. Sige jegt zu haben. 


Kranfen-Unterftügungs-Verein | 


deutjhen Krieger-Bereins von Toron of Yale jage id 


hiermit meinen herzinnigften Danf. 
Brig Ehier nebft Kinder. 


Theater in HOOLEY'S 


Direktion Welb KWachs ner. 
Sonntag, den 18. April 1897: 
25. und vorlegte Abonnementd-Vorftellung: 


Großer Neu! Zum Erftenmale: Neu! 


ze; Rennillance! 


aller 
de en Suftfpiel in 3 Aten von Shöm 
utſch than und Koppel⸗Elfeld. 


* 
Bühnen! EF* Sige jegt zu haben. dija 


3. Stifiungsfeil 


Shwäbiihen 
Sängerbundes 


4 88: Roc ut in —2 HALLE, di 
ri Br d Str.. mit Konzert, fomi- 
ng 


intritt BSe Herrn. 


Deutsches 


11, Stifiunngsfen 


— Di 


Sozialen Turn-Vereins, 
va Scanfucnen, Konzert und Ball, 


deu 
unter Mitwirfung fämmtlicher Riafien und Sıkiionen. 
am Sonntag, den 18. April 1897, 
in der Halle, Ete Belmont Avenxe und Paulina Str. 
„zen fang Nadmittags halb 3 Uhr. 
Tickets Be die Berion, zahldar aır der Kaffe. — Mits 


glieder find erjudt, ihre Kontroltarten vorzuzeigen. A 
ſado 


Der nene Dampfer 


"AROADIA” 


(7500 Tons, 5000 Pferdefräite) 
unternimmt am 5. Mai jeine erite Reije 
— dDireft —— 
nacy Hamburg. 
Bidletd von Chicago nad Samburg nur 841. 
NRetourbillets, gut für ein Jahr, unr 882. 


Pafjageicheine für diefe Abfahrt bei meinen 
autorifirten Agenten jowie bei 


General:Agent der Saufa Linie, 


62 Süd Clark Str., 


(SHERMAN HOUSE) 
13ap, ddja, 2m 


te bis zu 82.50 die Yard 


Ti4e für 50% Aleiderftoffe. 

3% für 1244 Aleider-Penang?. 
4e für 8c gebleichten Muslın. 

Be für 12% Weißwaaren. 

de für 35 Futter: Reiter. 

Be für 5% Being: Spigen. 


eo e - . 
25e für 51.25 jeidene 
20 vi 
Reiter — Längen von 1 bi3 15 Yards — eriter Klaffe 
Paris, Lyon und Amterifa Serde-Rovitäten — neu 
jortırt—einichließlicd aller Odds und Ends vom r: gu» 
laren Lager elegante Taffeta Brode — Monoto 
EHine—Taffeta Jacquards—Laffeta Rave— Eann elle 
— Shepherd Shets— Blod Cheds--GSranite Brocades ) 
— Gtace Damajie—Armure Brode— Taffeta Glace- 
einfache Taffeta u. j. mw. — und viele andere jyrüb- 


ö— ————————— —— 


für 18e Percales für Hemden oder 

Shirt Waiſts — au egeichnete Diujter und 

abjotut waihechte Farben. 

für Sc gebieichbte Mus lin 
randbare Längen — jau 

2 ingbare Qualitäten. 


Reiter — 
bere — friſche — 


jabr 1897 erfinfive Entwürfe und Moden ın Werthen t 
- ın dem Balement Bargain- 
Sanare Freitag—50r und Se. 
3 für 1230 Kleider-Penangs—quten 
e 32 Reiten—breit— dauerhafte Stoffe in guten 
Längen. 
rm c für 1246 Penangs — Tercales — 
ed Gingbams— Lamns— Dımities—ete.— Reiter 
von waichbare n —— Kleider Fabrics in 
Lualität €: atı vürfe und Zängen. welde fi als wirf- 
Ihe Bargatır daritellen— jedes Stück. 
6e für 1Be feine gemuſterte Dimity — 
ein bedeutender Einkauf von Superior Qua⸗ 
ät—qute Farben--unübertrefflihe Moden 
beim — vertanft zu irgend einer gewünſchten 
ur zitat. 
ic 
tür Te ungebleichte en ‚Reiter — 
8; fs nmtiic eine Nard breit un te Menge | 
u ihwer genug, um Sheets daran 18 zu 
mager. 
Se für 10c gebleichten Kiffenbezug - Muslin — 45 bei 
= Zoll, 
se fü 4. Be gebleichten KifjjenbezugMuslin — 
5 bei 36 


Ye für = — n Kiffenbezug⸗Muslin — 4. bei 
36 Zoll. 


utterftoffe, Ac für 12% 


Taffeta —waſchechtes Schwarz — Yard breit. 

5e für 10c Silefta, gangbare Farben —Pard breit, 
Se für 10c Percaliue, gangbare Farben—Yardbreit. 
714€ für 156 Moire-Percaline—waichechtes Schwarz. 


Autterjtoff: Reiter —sc für 35: Qualit. 
furze aber brauchbare Längen der allerbeiteu Futter» 
jtoffe— wie Sateens. Percalined, Canvas, Stlefias, 

Seide-Taffeta Ruſtle Zaffeta, Gras Glot), Moreen, 
Hair Eloth, Serges x. 
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N 

) 
t5e und 25e für 50c} 
Flanell-Reiter—ein ungewöhnli her Bargaiın von | 

cream weißen Saronn jlanell für Kınder, jolde 
mie die wohlbefannte Bouquet und Erceliior Sorte, 5 
welche fich ausgezeidhuce tragen und waſchen lafſen 
obne einzugehen—etliche 36 Zoll breit— jo lange ſie \ 
vorhalten. ) 
) 
) 
) 
) 
) 
) 
) 
) 
| 
? 
| 
N 
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25e für 75c Sclipie 


für Männer— 200 Dusend Difter »Novitäten in Ted 
Scarfs Imberials. Graduated Four⸗in⸗hands, Club 
Ties und Band Bows—aus reiner Seide und Satin 

höchſt exquiſite Effekte iu delikaten Tints —dunkel, 
mittel und hunderte heller Schattirungen — paſſend 
für Oftern—dieje Waaren find alle neu und pajlend 
für Männer mit bochfeinem Geihmad — unbedingt 
50 und T5c wertb— Freitag zu 2öc. 


Ye für $3 Schuhe — 


Eine Sample-Partıe bochfeiner Schuhe für Geiell- 
ichaft3- und Haus:-Gebraud— aus Crome, Dongola 
und Bici Kid Leder — lohfarbig und ihwarz, zum 
fnöpien und ihnüren— Schuhe, welche bi zu $3 werth 
—— 81.17 und Hr. 


für s20rford Schuhe —neue Früh— 
>e-" ahre:Effecte—jehr, biegiam, in lobfarbig 
un ihwarz—in Coin nud Needle Toe 

Lajt3—zu $1.48 und 7öt. 

460 

98 für $2 Schulichuhe fir Knaben u. 
c Mia dHen— Satin Kalb» und Dongolaleder 
alles jolide Schuhe mit Heel und Spring 


Heel—qute Facon—dauerhaft—ein ganzer Lederichuh 
für 81.17 und gar. 


de für D0c Damenhals- 


trachten von fancy Bluien» Fronts gemacht von far⸗ 
bigem Lawn und beſetzt mit weißen oder dutterfarbi⸗ 
gen Dal. Spigen—große Auswahl von außerge— 
wöhntiih bübien Kntwürfen—iehr modern über 
Shirt-Waifts zu tragen— ebenfalls eine grofe Partie 
von Fancy Ehiffon und Spigen Jabot3 und Fronts 
in pragtvollen yarben—werth big zu #1, gehen au Sc 
und 12%c. 


für $1 Kinder-Schuhe—glänzende 
Dongola, Spring Heel, Patent Tip und 
Knöpfe— Größen zu 8 8. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Siidoft-Erfe Ya Salle und Madiion Str, 
Kapital . . . S500,000 
Veberihun . 8500,000 


EDWIN G. FOREMAN, Präfident. 
OSCAR G. FOREMAN, Bize-Präfident. 
GEORGE N, NEISE, Aaifirer. 


Allgemeines Bank -: Geihäft. 
Konto mit Firmen und Privat: 
perſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 


zu verleihen. 


srddiem 


Gicht ud Kheumalismus 


wird geheilt durch Centners 


Kräuter: Blutreinigungs: 


Kur und Maflage, 


503 Webjter Uve., nahe Glark und Lincoln Ade., 
mit beitem @rfolg, nah Wiähriger praftiicher &r- 
| fabrung, ohne jeglihe Meditfamente und Einrei: 
bungen, and alle an anderen hroniihen Krankheiten, 
Nerven, Nieren, Herz, Zungen, Biajen, inter: 
leid, Wafleriuct, Sämorrhoidal, Beitstanz, 
Magen, Zuderfraufheiten, allen Arten rauen: 
| frantheiten u. j. w. Yeıdende in fürzeiter Zeit. Dieie 
| beitrenomirte Raturheilmetnode reinigt das Blut 
| durc) das Ausicherden des Mrind von allen Garn: 
fäuren, Gries, Haltsblagerungen enthaltenden 
| Stoffen, ftärft die Merden und telebt auch die Kränf» 
ften zu neuem Leben. Mile dieier Art Leidende, melde 
| bier in Umerifa und ın Denifhland in größeren 
| Surorten waren oder durhfalte Ybreibungen und 
| Einpadungen u. |. w. ohne Erfolg blieben und 
| feine Deilung janden, fönnen ih Vertrauens 
| voll au uns wenden. Danffagungen von Ges 
heilten liegen zur Ginfidt. Geöffnet zu jeder 
Tageszeit. Auskunft frei. doja 


KEMPF € LOWITZ, 


Genueral:Agentur, 
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“ine Rank im Glühofen. 


Furchtdares Erlebniß eines jungen Hand 
werkers, don W. v. Schierbrand. 


Auf der Pferdebahn lernten, wir 
uns kennen. Schon oft hatte ich mit 
dem Manne, deſſen graues Haar merk— 
würdig gegen ſeine roſige Geſichtsfar— 
be abſtach, auf der hinteren Platfokm 
der Car geſtanden, denn ſein Weg 
führte ihn Morgens nach derſe!ben 
Straße der unteren Gejchäftsitabt, 
nach der ich täglich zu pilgern hatte. 
Aber außer einigen gelegentlichenWor— 
ten, die wir gewechfelt, war die Be— 
kanntſchaft mit ihm noch nicht eingefä— 
delt worden in dieſer ganzen Zeit. 
Und doch intereſſirte mich der Mann. 
Er hatte etwas an ſich, das mir, da ich 
die Gewohnheit habe, die verſchlunge— 
nen Lebensſchickſale meiner Mitmen— 
ſchen aus ihrer Phyſiognomie und ih— 

eſen herauszuleſen, deutlich ver— 

er habe Ungewöhnliches er— 
Und was meiner Phantaſie 

er wieder Spielraum gab bei ihm, 
a8 war ſeine verkrüppelte linke Hand, 
Ich rieth und rieth —ein Feuerwehr— 
mann war er nicht, daß er ſich die 
Hand bei einem Brande ſo zugerichtet 
hätte, und doch ſah dieſelbe ſo aus, als 
ob die Gluth einer Flamme dasßleiſch 
und die Knochen ſo gezehrt habe. Der 
Unbekannte aber, dem man den ſoli— 
den, behäbigen Wohlſtand anmerkte, 
ſchien nicht die geringſte Neigung zu 
verfpüren, meine Neugierde, die er 
wohl bemerkt hatte, zu befriedigen. Er 
ſchien das Bewußtſein verloren zu ha= 
ben, daß eine ſo grauſig verkrüppelte 
Hand wie die ſeinige ihn nothwendi— 
gerwe'ſe zum Gegenſtand der Aufmerk— 
ſamkeit ſtemple. Indeß eines Abends, 
als er unten in der Stadt die gedrängt 
gefüllte Car beſteigen wollte, ſtieß ihm 
der Unfall zu, mit der geſunden, kräf— 
tigenRechten die eiferneftampe zu ber= 
fehlen, fobaß er nothgebrungen fchnell 
die verftimmelte Hand zu Hülfe nahm 
um mit den verfrümmten, furzen Ges 
Ienten .verfelben fi an den ihm zus 
nächſt Befindlichen, der zufälliger- 
weiſe da war, anzuklammern, um 
nicht zu Fall zu kommen. Ich packte 
dieſe vertůmmerte Linke und half ihm 
auf die Platform, wofür er mir gleich 
darauf höflich dankte, und ſo war ein 
Geſpräch eingeleitet, das noch im beſten 
Fluſſe war, als wir Beide an derſelben 
Straßenecke abſtiegen. So „vertagken“ 
wir uns denn nach einem in der Nähe 
befindlichen altmodiſchen Weinſtüb— 
chen, deſſen Beſitzer, ein geborener 
Pfälzer, ſeit vielen Jahren auf der 
Nordſeite in Chicago den Ruf der 
heimiſchen Traube hochzuhalten beſtrebt 
war. Bald ſtanden die grünen Römer 
vor uns, und nachdem die Gläſer in 
melodiſchem Zweiklang erklungen, 
thaute mein Mann auf und wurde 
mittheilſam. 


* 


„Ja das iſt eine eigenthümlicheGe— 
ſchichte,“ bemerkte er bedächtig, „eine 
Geſchichte, die mir immer noch nicht 
leicht von den Lippen fließt, trotzdem 
ſie ſchon vor nahezu 30 Jahren paſſirt 
iſt, denn ich war damals ein blutjun— 
ger Menſch von 22. Die Erinnerung 
daran aber iſt mir heute noch ſo leb— 
haft, ols ob es geſtern geweſen wäre. 
Ich habe nämlich damals eine Nacht— 
eine ganze Nacht — im Glühofen zu— 
gebracht.“ 

„Na, na,“ warf ich lächelnd ein, 
das iſt doch nicht gut möglich, denn 
ſonſt würden Sie nicht geſund und 
munter hier ſitzen.“ 

„Iſt aber doch ſo“, lachte er, „und da— 
es Sie augenſcheinlich intereſſirt, ſo 
will ich die Sache erzählen. Sehen 
Sie, mein Vater, der alte Jacob Löff— 
ler, war ſeiner Zeit der erſte Keſſelma— 
cher im Weſten, und er lehrte mich das 
Handwerk ſo gründlich und tüchtig, 
daß ich mit 20 Jahren ſchon ausge— 
lernt hatte und auf eigenen Füßen 
ſtand. Nun war ich aber ſchon ſeit ei— 
niger Zeit verliebt in ein Mädchen un— 
ſerer Nachbarſchaft, mit deren Eltern 
-—jie waren Irländer —mein Vater ſich 
nicht aut Stand, und er opponirte, ala 
ih von Neuem auf eine Verbindung 
mit Norah anfpielte. Na, Sie wilfen 
mohl, mie e3 mit jungen Leuten bejtellt 
ift — fie hören ja doch niemald auf 
den Rath der Eltern, und ich war eben 
feine Ausnahme in Diefer Hinficht, 
umfomehr al3 meine Neigung bon dem 
Mädchen voll und ganz erwidert ward. 
Nun hatte mir freilid mein Water 
Ausfiht darauf gemagt, in fein Ge- 
ſchäft als Theilnehmer und nächſter 
Nachfolger einzutreten, aber ich wuß— 
te, daß ich in ſolcher Abhängigkeit von 
ihm nicht gut meinen Willen in betreff 
meiner projectirten Heirath durchſetzen 
konnte, und außerdem wollte ich das 
Handwerk auch in anderenStädten ken— 
nen zu lernen, und ſo ging ich denn 
nach Buffalo, wo ich bald eine ſehr 
einträgliche Stelle in dem großen Kef- 
jelichmied = Geihäft von Needhaven & 
En. einnahm, die mir geftattete, bald 
an meine Hochzeit zu denften. Später, 
wenn mein Water fich beruhigt haben 
miürde, gedachte ich nach Chicago zu= 
rüczufehren und, wenn mein Water 
Villens war, in deffen Gejhäft einzu- 
treten. 

„Es war nur wenige Wochen vor 
dem Tage, auf welchen unfere Hochzeit 
angelegt war. Wir hatten feit Mona= 
ten alle Hände voll zu thun, denn Mir 
richteten gerade eine große Fabrik ein 
mit allenfeflel- undHeizporrichtungen, 
die benöthigt waren, ein. ch arbeitete 
oft 5 Stunden Ueberzeit, um meine 
Eriparniffe, die ich al junger Ehe- 
mann gebrauchen mürde, zu ber= 
arößern, und folche Weberzeit murbe 
ja :boppelt hoch bezahlt. Meine Arbeits 


geber waren ‚außerorbentlich mit mir 
zufrieden, denn ale ihre Kunden 
rübmten meine Gefchidlichkeit, Zuper- 
läffigfeit und die Qualität meiner Xr= 
beit. Jch war groß, ftarf, ohne irgend- 
welchen körperlichen Fehler, und ber 
Himmel hing mir voller Geigen. Da 
paflirte denn die Gefchichte, auf die ich 
borhin anfpielte, und fie hätte mir bei- 
nahe mein.Leben gefoftet und machte 
mich in einer einzigen Nacht zum alten 
Mann — menigftens ift mein Haar 
feitdem fo grau wie e8 heute noch ift.“ 


Der Erzähler jeufzte. Doch nad) ei- 
nem berzhaften Schlude fuhr er fort: 

„Es war zwei Stunden nadh Feier: 
abend, als eine dringende Beitellung 
einlief und der alte Herr Needhaven, 
der mit dem Hülfsbuchhalter noch im 
Geſchäfte war, jelbjt auf mich zutrat 
und mich bat, den Auftrag fofort und 
nach beiten Kräften zu erfüllen. Ab» 
ſchlagen konnte ich nicht gut. Denn der 
Auftrag mar eine befondere Ehre für 
mich, meil man Niemand für gut ge- 
nug dafür hielt ala mich, und nur ein 
ganz befonders erfahrener und tüdh- 
tiger Mann die fchroierige Reparatur, 
um die es fich handelte, ausführen 
fonnte. Zugleich verfprah mir Herr 
Needhaven auch noch eine Ertrapergü: 
tung bon $5. Irogdem ich aljo ehr 
müde mar, jagte ich fofort zu, nahm 
meinen Sad mit Werkzeugen unter 
den Arm und begab mich an Ort und 
Stelle. 

„E83 war in einer Zuderfabrif, mo 
ver eine Dampfkefjel und die Röhren 
leituna, die zu demfelben führte, 
Ihadhaft geworden war. Die Anlage 
dort war noch die altmodifcha — der 
Keffel hatte ziwei Schornfteine, und die 
geborstene Rath war am äußerften Er- 
de des einen diefer Schorniteine. E3 
war ein heifle® Stüd Arbeit, und ic 
mußte in dem engen Raum mehrere 
Stunden lang, auf dem Bauche lie- 
gend, mich tüchtig abquälen. Natürlich 
hatte der Heizer das Teuer völlig er- 
falten laffen, und der Mafchinift war 
während meiner Mrbeit zugegen, um 
mir Winfe zu ertheilen und hie und da 
eine Handreichung zu übernehmen. Als 
die Arbeit nahezu vollendet war und 
ich der beiden Männer nicht mehr be= 
nöthigte, rief ich ihnen zu, fie möchten 
nach) Hauje gehen um fich noch ein paar 
Stunden auf’3 Ohr zu legen, denn bie 
unterbrochene Thätigkeit der Fabrik 
ſollte am nächſten Morgen bei Zeiten 
wieder aufgenommen werden, und die 
Zwei waren nahezu ſo erſchöpft wie 
ich es war. Sie ließen ſich das auch 
nicht zweimal ſagen und gingen, mich 
allein zurücklaſſend. 

„Darauf vellendete ich meine Arbeit 
und hatte nur mein im Inneren des 
Keſſels verſtreutes Handwerkzeug zu— 
ſammen zu ſuchen, um mich entfernen 
zu können. Genau wie es zuging, das 
weiß ich nicht mehr zu ſagen. Genug, 
in dieſem Moment übermannte mich 
die Müdigkeit, und in dem Rauchfang, 
platt auf dem Leibe liegend, ſchlief ich 
ein. Nichts ſtörte mich. Alles herum 
war ſtill. Wie lange ich ſo gelegen hat— 
te, weiß ich nicht, jedenfalls mehrere 
Stunden. Da träumte ich ſchon. Ich 
war auf hoherSee, auf einem ſcheitern— 
den Schiffe, und die wüthenden Wo— 
gen ſchlugen auf dem Verdecke zuſam— 
men, auf dem ich gefeſſelt lag. Mit 
einem Schrei wachte ich auf. Alles um 
mich herum war dunkle Nacht-—kein 
Lichtſchein, aber eiskaltes Waſſer floß 
um mich und von oben herab. Blitz— 
ſchnell kam ich zum Bewußtſein meiner 
ſchrecklichen Lage. Der Maſchiniſt ließ 
den Keſſel voll Waſſer laufen und der 
Heizer mußte unten das Feuer wieder 
angezündet haben. Es war jedenfalls 
Morgen geworden da draußen, und 
die Beiden nahmen mit Beſtimmtheit 
an, daß ich mich längſt entfernt habe. 
Verzweiflung packte mich. Wie konnte 
ich ſie da draußen benachrichtigen? Ich 
kroch herab aus meiner engen Lage und 
ſchlug mit dem Hammer gegen dieMe— 
tallwand, daß mir's dröhnend in die 
Ohren ſchlug. Umſonſt — die Doppel— 
wand dämpfte den Schall für die da 
draußen, und das Rauſchen und Rie— 
ſeln des Waſſers vernichtete den Ton. 

Deutlich ſpürte ich, wie das Waſſer 
unter mir im Keſſel ſich zu erhitzen be— 
gann. Furchtbar! Sollte ich hier wie 
eine Ratte ertrinken oder in ſiedendem 
Waſſer gebrüht werden wie ein Stück 
Vieh? Nochmals ſchlug ich Lärm mit 
voller Macht. Abermals umſonſt. Und 
jetzt fühlte ich ſchon den heißen Bro— 
dem der Flamme unter mir und das 
Waſſer brannte mir ſchon die Haut 
wund. 

„Da, im letzten Augenbick, beſinne 
ich mich auf den Rettungsweg. Noch 
einmal kroch ich in das enge Behältniß, 
wo mein Werkzeug lag, und daraus 
ſuchte ich nur einen ſtämmigen Meißel 
und Hammer, und mit fliegendem 
Athem, und raſender Eile pochte ich 
darauf los, um in das Waſſerrohr ein 
Loch zu ſchlagen um das flüſſige 
Element auf die glühenden Kohlen 
laufen zu laſſen. Mit Rieſenſtärke 
ſchlug ich — und ſiehe da! ſchon war 
ein langer Bruch in demRohrarm ent— 
ſtanden, den ich jetzt erweiterte und ver— 
längerte, bis der Meißel durchdrang. 
Während der letzten wüthendenSchlä— 
ge aber drangen ſchon die Flammen 
bis zu meinen Füßen, und als ich eine 
Oeffnung ſchimmern ſah, und vor der— 
ſelben die weitgeöffneten Augen des 
Maſchiniſten und Heizers, da brach ich 
ohnmächtig zuſammen. Was weiter ge— 
ſchah, das bekam ich erſt ſpäter zu 
erfahren. 

* 


* * 


„Auf meinem Schmerzenslager, auf 
dem ich ſchon mehrere Wochen lang in 
Fieberphantaſien gelegen, erwachte ich 
wieder. Die kühlende, pflegende Hand 
meiner Braut lag auf meinen ſchmer— 
zenden Schläfen. Als ich geneſen, war 
dieſe linke Hand ſo verkrüppelt wie 
jetzt, und derSchreck jener Nacht hatte 
mir das Haar gebleicht. Aber es iſt 
noch Alles gut geworden. Ich erholte 
mich völlig, und als an unſerem Hoch— 
zeitstage mein Vater ſich gänzlich mit 
uns ausſöhnte und ich bald darauf in 
ein großes Geſchäft eintrat als jün— 
geres Mitglied, da habe ich, Gott ſei 
Dank, für den Reſt meines Lebens oh— 
ne linke Hand auch auskommen ler— 
nen. Aber manchmal fehlt ſie mir doch 
er haben Sie heute Abend geje- 

en!“ 

Sch drüdte dem Mann bie fräftige, 
biedere Rechte, und wir find fpäter gu> 
te Freunde geworben. 


— Leicht gefagt, — Wrzt: „Für Ihr 
Fräulein Lam mwäre eben daß beite, 
wenn fie heirathete." — Mutter: „Ra 
alfo, jo verichreiben Sie ihr Doc einen 
Mann!“ 


Klein Süden. 


— — 


Lon Otto Schmelzer. 


Gr hieß eigentlich Heinrich Hut und 
die Jungen in der Schule begnügten 
fich nicht damit, ihn Hütchen zu nennen, 
weil er Hein war, jondern jie riefen 
ihn Klein-SHütchen, meil er feiner ala 
fie alle und obenein verwachfen war. 
Das Häuschen, das feinem Vater ges 
hörte, lag einiam hinter der Stadt- 
mauer. 63 war aus Fachwerk gebaut 
und fchon fo alt, daß man Spruch und 
Kahreszahl, die in den Ba'ten über der 
Hausthür eingebrannt war, nicht mehr 
zu erfennen vermodte. Sturm und 
Regen hatten ihm arg zugejegt und 
von feinen Nacbarhaufe geihüst, 
Itanden feine Wände windicdiet da und 
drobten immer zufammenzufallen. 

Der Vater war Geiler, ein jtiller, 
fleißiger Mann, der vom Morgen bis 
zum Wbend arbeitete. Wenn Ilein 
Hüthen aus der Schule tam, dann 
mußte e8 Sich Hinjegen an das 
Feilerrad und e3 unaufhörlid drehen, 
und der Vater ging langfam die Stadt- 
mauer entlang und jpulte die Fäden. 
So war e8 im Sommer und im Win 
ter, bei Hiße und Kälte, bei Sturm 
und Regen. E3 war janit Niemand 
da, der bei der Arbeit helfen fonnte, 
denn die Mutter ja oben im Zimmer, 
im Lehnituhl dicht am Feniter und 
wartete, daß der Tod fie don ihrem 
Huften erlöjen fjollte. Von Zeit zu 
Zeit nidte fie mit ihrem müden Geficht 
ihrem Sorgenfinde zu und von Zeit zu 
Zeit ftrih auch der Alte dem Kleinen 
über dad Haar, al3 mollte er ihn ja- 
gen: das ijt nun einmal jo, das ift 
dein Loos. Wenn fie dann nad) vol: 
bradhter Arbeit hinauflamen und ihr 
färglicdes Whendbrot verzehrt hatten, 
zündete der Alte die Pfeife an und 
jegte ich jchweigend in die Sophaede 
und Heinrich legte den Kopf in den 
Schoo$ der franten Wiutter, und dieje 
Stunden jchienen ihm die glüdlichften 
des Dafeins. 

Und als fie eines Abends wieder 
binauffamen in die Stube, war vor 
ihnen Jeife der Tod eingetreten und die 
Mutter jaß mit gebrocdhenem Auge da 
und der Kleine weinte heiße Thränen. 
Nad) vier Wochen begruben fie auch den 
Vater. Klein Hütchen wurde aud) in 
die Pflege gebradt. Das Haus wollte 
Niemand faufen, die wenigen Saden 
gingen hierhin und dorthin, aber der 
Kleine fannte Yeden, der ein Stüd er- 
itanden hatte. Der Schufter, bei dem 
er Aufnahme fand, jollte ihn, wenn er 
mit der Echule fertig war, in die Lehre 
nehmen, aber wie die Zeit fam — nad) 
einem Jahre — wies ers zurüd, weil 
der unge zu Ihwädhlih zum Hand: 
wert war. So wurde er Schreiber 
bei der Stadt. Mber er blieb nach wie 
vor bei jeinem Pfleger. Man achtete 
wenig auf ihn und er felbit ging den 
Yenten jceu aus dem Mege. Sein 
geringer Verdienjt reichte aus, um Koft, 
Wohnung und Dürftige Kleidung zu 
decken. 

Und Klein Hütchen ſchrieb vom Mor— 
gen bis zum Abend. Der Schadtſchrei— 
ber, unter dem er lernte, war ein mür— 
riſcher Mann; aber Heinrich war fleißig 
und gewiſſenhaft, und gab keinen An— 
laß zum Tadel. Ein Tag verſtrich wie 
der andere. Es war niemand freundlich, 
aber auch niemand unfreundlich gegen 
ihn. Wenn er am Abend von der Ar— 
beit heimkam, ſo ging er auf ſeine Bo— 
denkammer und blickke durchs kleine 
Fenſter nach der Gegend, wo ſein ver— 
einſamtes Vaterhaus ſtand. Eine 
kurze Weile war es bewohnt geweſen; 
ein Schneider, der nichts zu brechen und 
zu beißen hatte, war gegen niederen 
Zins eingezogen, hatte es aber bald 
wieder verlaiien und ode jtand es nun 
da und fein Menjch kümmerte fich 
darum. 

Uber Heinrih3 Herz hing mit un- 
jagbarer Liebe an dem alten Haufe. 
Wenn eram Sonntag frei hatte und 
am Nachmittag die Yeute in der Kirche 
waren, To jchlih er hinter die Stadt: 
mauer. Ten Schlüfjel zum Haus ver- 
wahrte jein Vorgefegter, der Stadt- 
Ichreiber; er wagte es nie, ihn darum 
anzusprechen. Aber er fand aud) jo hin- 
ein. Hinten jehlüpfte er durch den 
Stadetenzaun in den Heinen Hof, von 
dem eine Thür in den Keller führte, 
die jeit Gedenken fein Schloß gehabt 
hatte. So kam er ins Haus und bhin- 
auf in die Stube. Und dort jegte er 
ih auf die Thürfchwelle und jah weh: 
muthvoll nach dem Plaß, auf dem fein 
Vater nahdentlich die Abende verbracht, 
und nad dem eniter, an dem die 
franfe Mutter feinen Kopf im Schooße 
gehalten hatte. Stundenlang konnte 
er dort fauern und träumen. Er war 
mutterjeelenallein; e8 gab Niemand 
auf der Welt, mit dem ihn ein Band 
der Hreundjchaft oder der Liebe ver- 


fnüpft hätte, und er glaubte nicht, daß 
das je anders fommen könnte. So 
lebte er in der Vergangenheit und das 
alte zerfallene Haus mar ihm eine 
Wahritätte der Liebe, mo ihn Alles 
freundlich anjhaute und wo ihm jeine 
tiroſtloſe Kindheit im reinjten Glüde 
erſchien. 

Jahre gingen dahin und es hatte ſich 
nichts im wechſelloſen Leben Klein Hüt— 
chens geändert. Nach wie vor ging er 
menſchenſcheu von der Arbeit in die 
Bodenkammer, nach wie vor ſchlich er 
zum Vaterhaus, wenn er die Zeit er⸗ 
übrigte. Sein kleines Gehalt war 
etwas geſtiegen, aber ſeine Anſprüche 
waren die gleichen geblieben und ſorg— 
ſam legte er in die Schublade, was er 
zu ſparen vermochte. 

Da zog ein Rechtsanwalt in's Städt⸗ 
chen, der einen Schreiber nöthig hatte, 
einen Bureauchef, wie es ſtolz hieß. 
Klein Hütchen wurde blaß und roth, 
als der junge Anwalt eines Tages ihm 
ohne Umſchweife die Stelle anbot, weil 
er ihm als klug und fleißig und zuver— 
läffig bezeichnet mar. Der Kopf 
fhmwirrte ihm, als er die Summe hörte, 
die er nun als monatliches Gehalt be- 
ziehen jollte. Die Leute grüßten ihn 
auf der Straße und jagten, das hätten 
fie immer gedachts feine einjtigen Eihul- 
tameraden wünjchten idın Glüd und 
nannter ihn noch immer Klein Hütchen; 
denn gewachſen war er nur wenig. 

Am Abend des Tages. als er aum 


dererſtanden hatte, das Sopha, 


neuen Chef ubergeſiedelt war, ‚tried es 
ihn in’s Vaterhaus. ES war ihm, als 
fönnte er den todten Eltern erzählen, 
wie weit er’3 gebradt, und als er nad) 
den beiden Plägen blidte, fam’s ihm 
vor, al ob fein Yater ihm zunidte und 
feine Mutter ihm unter Ihränen [ä- 
heite. Da ftieg ihm der Entihlug auf, 
jelbft wieder in das liebe Haus zu zie- 
ben, möge es tsiten, was es wolle, Die 
Stadt hatte es angenommen als dürfti- 
ges Entgelt für die Prlegeloften, die fie 
für ihm gezahlt hatte. Er mollte es 
wieder erwerben. 

Der Plan gab ihm Fröhligen Muth: 
er arbeitete raitlos und achtete es nicht, 
dab fi im Winter ein böfer Huften 
einjtellte, day er Stiche in der Bruft 


fühlte, und daß der Anmalt ihm Scho- , 


nung empfahl. Gr arbeitete und jparte 
und wie nach dem Sommer der Herbit 
eintehrte, meinte er zu bejiken, was zur 
Einlöfung des Haules ausreichen würde. 
E3 war die hödite Zeit. 

Eines Morgens rief der Ausrufer 
aus: 

„Das Haus des verftorbenen Gei- 
lermeijters Hut bierfelbit an der 
Stadtmauer joll wegen Gefahr des 
Einfturzes am Sonnabend auf Ab- 
bruch öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden.“ 

Klein Hütchen zitterte, als er die 
Worte unter dem Fenſter vernahm. 
Zum Abbruch! Niederreißen woliten 
ſie das Einzige, an dem ſein Herz hing. 
Es war ihm, als wollten ſie ſein gan— 
zes Leben mit niederreißen. Ein fürch— 
terlicher Huſtenanfall faßte ihn. Man 
mußte ihn auf ſein Zimmer bringen. 
Der Anwalt kari hinauf und ſagte: 
„SH habe Sie immer gewarnt, lieber 
Hut, Sie haben jic) überarbeitet. Yegt 
gebe ich Ahnen Urlaub; Sie müljen 
ih erholen.“ 

Am Sonnabend erftand Klein Hüt- 
hen das Haus. 

„snnerhalb vierzehn Tagen müfjen 
Sie es abbrechen laſſen. Vielleicht iſt 
es bis dahin ſchon von ſelbſt eingefal— 
len.“ So ſagte der Bürgermeiſter und 
übergab ihm den Schlüſſel. Klein 
Hütchen erwiderte nichts. Aber als er 
huſtend mit dem Schlüſſel heimging, 
pochte ihm das Herz freudig in der ge— 
marterten Bruſt; ihm gehörte das Va— 
terhaus und vierzehn Tage waren eine 
lange Friſt. Am folgenden Morgen 
ließ er die wenigen Möbel, die er wie— 
den 
Lehnſtuhl und einen Tiſch in das Haus 
ſchaffen. Die Leute ſahen ihm ver— 
wundert zu. Dann nahm er ſelbſt Be— 
ſitz von dem Hauſe. Es war ihm ſo 
leicht und froh um's Gemüth; es war 
der größte Freudentag ſeines Lebens. 

* * 


* 

In der Frühe des nächſten Tages 
meldeten Arbeiter dem Bürgermeiſter, 
daß das Haus des Hut über Nacht zu— 
ſammengeſtürzt ſei. Ein mächtiger 
Sturm war vom Gebirge herniederge— 
brauſt und in die Spalten des Thales 
gedrungen, in dem das Städtlein 
lag. 

„Das Haus gehört dem Sohn,“ 
ſagte der Bürgermeiſter, „meldet es 
ihm.“ 

Man ging hin zu dem Rechtsanwalt, 
aber Klein Hütchen war nicht zu fin— 
den. 

„Er hat geſtern die Möbel hinſchaffen 
ſaſſen,“ ſagten die Nachbarn entſetzt, 
„er wird die Nacht im Hauſe zugebracht 
haben.“ 

Alles eilte zu dem zerfallenen Hauſe. 
Man räumte die Trümmer fort und 
ſtieg auf Leitern über die zerbrochene 
Treppe in's Zimmer. 

Dort ſaß im Lehnſtuhl der Mutter 
Klein Hütchen, bleich und todt. Kein 
Balken hatte ihn berührt. Auf ſeinem 
Antlitz aber lag ein Schimmer milder 
Verklärung.... 


— In der Geſellſchft. A.: 
Findeſt Du nicht, daß die Dame mit 
der ſeidnen Blouſe etwas arrogant 
dreinblickt? — B.: Ja, ſehr aufgeblu— 
ſen! 


— Eigenthümlicher Schluß. 
„Scheint hier eine lüderliche Bevölke— 
rung in der Gegend zu wohnen!“ — 
„Weshalb?“ — „Man ſieht faſt jedes 
Kind mit einem ſauren Häring über 
die Straße rennen!“ 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


In 28 Stunden von Chicago nad 
New Dorf. 

824.00 für die Rundfahrt auf der Nidel 
Tlate-Bahn, abgehbend von Ghicago vom 23. 
bis einjchließlich 26. April und gültig für die 
Rücfahrt bis einichlieklic 5. Mat. Dieler 
Preis ijt niedriger alS auf anderen Yinien.— 
Gity Tidet-Office 111 Adams Str., Audito- 
rim Anner, — Bahnhof am Glarf und 12. 
Str.-VBiaduft, Chicago. TIelephon Main: 
3389. apr 15, 20, 22 


Phyfiognomiſche Studien, 


80 immer Sie diefe aud) anftellen mögen, 
werden Ihnen zeigen, wie viele, jehr viele 
Leute Karlebader Sprudelfalz gebrauchen 
ſollten! 

Da erblicken Sie die ſchmalen, ſpitzen 
Geſichter, die von mangelhafter Ernäh— 
tung zeugen, dort das fettglängende auf- 
gedunjene Geficht des fleifchigen Dids 
manftes. Hier jehen Sie ein fonft hüb- 
ches Geficht dur) Hautübel und eiterige 
Bläschen entftellt, dort das gelbe, faltige 
Geficht des Dyspeptifers oder die ſchmerz⸗ 
derzerrten Züge von Leuten, die an Mas 
—— Leber⸗ oder Nierenleiden 

iden. 

Alle dieſe Leute bedürfen des Karls⸗ 
bader Sprudelſalzes, denn dieſes geht 
allen dieſen Uebeln auf den Grund. Es 
reinigt das Blut, löſt Verhärtungen, 
ſäubert das Syſtem und kurirt auf die 
Dauer und in natürlicher Weiſe alle 
Störungen des Magens, der Eingeweide, 
der Nieren und der Leber. Man hüte 
ſich aber vor den vielerlei Nachahmungen, 
welche als „verbeſſertes“ oder “künſtliches 
Karlsbader Salz verkauft werden. Mei⸗ 
ſtens beſtehen ſie nur aus gewöhnlichem 
Seidlitzpulver und Glauberſalz, die von 
gewifienlojen Händlern als ächtes Karls⸗ 
bader Salz verfauft werden, 

Das allein Ädhte, importirte Karls 
bader Salz trägt da8 Wappen der Stadt 
Karlsbad und den Namenszug der 
Eisner & Mendelfon Eo., 
Agenten, New York, auf jeder Flaiche. 


| 

| 
| 
| : 


„Abendpost“, Chicago, Donnerfis, den 15. April 
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ESTABLISHED 1875 STATE.ADAMS AND DEARBORN STREETS.* 


2 nf - a» 

2 56 Damen:Jackels, 3.98 

J “ 
— Hübide neue Fly: 
Front Schneider ger 
machteCoats, aus durch⸗ 
aus ganzwoll. Novelty⸗ 
Checks u CovertCloths, 
Fronts gefüttert ud 
Aermel Kappled mit 
faucy Seide, Sammıet; 
eıngelegten Kragen, 
Miutton »Nermel, Siß, 
Ausstattung und Mode 
aleich irgend ein 86.00 
Jacket 8. 88. 


Seide gefüll. 
Jachels $1.95 


— Ungefähr 50 Damen: 
Jackets. durchweg ge— 
füttert mit fanch Seide, Box Front, Reefer— 
Mode, gemacht aus ganzwollenen Novitäten⸗ 
Checks und Miſchungen, regulär martirt zu $4 


R 81.98 
Kaſs 
JOſler⸗Halsltächlen, e. 
* J 
weit : 

— fen Fronts, wie Ab— 
& vi bildung. mit4 Reiben 
zT» Seiden-Spigen, Ehis 
io 3 naſeide-Rücken 
E blau, roja, creant,Yas 
a * vdender und Maize, 
>er ebenfalls andere Fa 

Pap cong,feine unter $1.75 


ın 


wertd— 98 


sei. Nor 
Rows, lic. 


Reinfeidene Halsbin: 

den für Damen, in 

bellen und dunklen 

Farben, gute Qualis 

tät, weißes fanch 
Band, ipeziell für dieien Verkauf gemadt von 
Erpert:Halsbindenmadern, im Rıibbon:Dept. 
verkauft, gut 3öc wert, Stück löc. 


K 
 Hler:-Landies— . 
IH 4 Feine Padier Made Zhiere 

[| m... 2e 
Selly Birds’ Eier, 
werth 18 


Zuder Panorama Gier, 
hübſch gemacht, zu, 


3 
Pfd., 106, Sc mud..... c 
Spezielie Siter-Mi- 1 A 
ihungen, PId...... 15c 
Marihmallow Ofter 
Ton, reg. Preis öt, 


das Stüd..seeocccn. le 


—4 Delikate Cream Patties, 
lG0 Flavors, 
werth 250.. ....... 19e 


Uüc Damen-beſts, 9 

a lic Damen:bells, Ic 
8 Cotton Veſts f. Damen 
tiefer Hals. feine Aers 
mel, taped Dals und 
Arme, Richelieu oder 
2x2 gerippt, weiß oder 
erru— 9. 


35c Damen: 
Vefls, II — 


Echte Liste Thread 
Damen Veſts, Seide 
Tape an Hals u. Ar— 


men, Richelien oder 


2x2 gerippt, ſelvedged Rand, weık u. ecrir,1%c. 


= > » . > 
1 650 Seidene Vells, 3I— 
Seidene Damen-Beit3, feine geiponne Seide, 


alle Farben, Richelieu oder 2x2 gerippt, eins 
facye oder getrimmte Fronts, werth 65c—39t. 


(2c Sifhaline, 65 

2c Silkaline, biL— 
36-30llige aemufterte Silfaline und Grape 
Eloth, werth 12: M.bt. 


Mufler : Spiben : Vorh,, 49c 


— 250 verichiedene Muiter-Paare von Spigen- 
Vorhänge. Fabrifanten Mufter-Paare, werth 
aufwärts bis 81.25 dag Paar—4%c. 


a 10c Kilen-Aeberzäge Ic— 


Fertig-gemachte Kiſſen-Ueberzüge, gute Qual. 


Mustin, Größe 45 u, 42 Zoll, werth Ue5c. 


1 öc fertige Belllücher, 29c 


—ihwere Onalität Muslin, fertig gemacht, 
> 
%. 


Gröhe 72xW Zoll, werth 4öc—29 


Ü 30c jananefiiihe Rugs, 19c 


—javanefiihe bandgentadhte NRugs, Größe 


18x36 goll, wertb S0c—1%. 


R 9% u 

u 250 Hallocks, Ic— 
* 25 Dutzend Wilton, Bruſſels und Sammt Car⸗ 
peted Haſſocks, werth WBe—vb. 


Mittfaſten in Paris. 


(25. März) geichrieben: Als Angeid;en 
der VBolksftimmung muß erwähnt wer- 
den, daß bei dem heutigen Feitzug ber 
MWäfcherinnen, Marktleute und Stu= 
denten faum eine rufliiche Fahne zu 
erbliden war. Voriges Jahr waren 
rufliiche Fahnen fast ebenfo zahlreich, 
wie franzöjiiche. Sie fehlten bei feinem 
öffentlichen Tefte, ebenfo wenig mie 
eine Zobrede auf Rußland in jeder df- 
fentlichen Anfprache. Die Orientalpoli- 
tit Rußlands hat deffen Beliebtheit den 
Boden bier im Volte entzogen. Die 
Urmenier in ihrem Zuge, doch fehlte 
jede Undeutung auf Griechenland, für 
das die Schmärmerei fehr abgenommen 
dat. Viel Erfolg hatte eine Gruppe, die 


halten wurde: ed waren jedoch Zigeu- 
ner in weißen, mit Schnüren verjehenen 
Röden, kleinen, dem Cerevis ähnlichen 
Mützen und mit großen TFidelbogen. 
Sie begleiteten ein Efelfuhrwerf, auf 
dem der ObersZigeuner Rigo mit jei- 
ner Geliebten kofte. j 


— 


— Das kommt davon. — Siudent 
(der heute ausnahmsweiſe wirklich mal 
ein Glas Waſſer trinken will): „Kell⸗ 
ner, ein Glas Waſſer!“ — Kellner: 
„Nee, nee, Sie kriegen mich nich' dran! 
Heut' iſt der — erſte April!“ 


Straus & Schram, 
136 and 138 W. Madison SIT. 


Bir führen ein vollftändiges Zager von 
Möbeln, Zeppicden, Gefen und 
Yaushaltungs-Gegenftänden, 


Seidene Chiffon Blou— 


Aus Paris wird vom Mittfaſtentage 


Studenten hatten eine große Gruppe | ; 
| Halb der Stadt wohnt, jehidt una Euer Tail: 
\ len: und Beinmaß, und wir jchiden Eud 


bon vielen für deutjche Studenten ce= | 


Beinkleider-Fabrikanten, 


| 


die wir anf Abzahlungen von $1 per Mode | 
oder $4 per Monat ohne Zinjen auf Noten | 


verfaufen. - Ein Beiuh wird Gud über: 
zeugen, daß unjere Preije jo niedrig als die 
wiedrigjten find, 1jddilj 


I 
| 
| 


— aus reınwollenen 
engliihen Chefs und 
den neueſten Miichuns 
gen gemadt, durchaus 
mit fancy Seide gefüt: 
tert— vier Yards breit, 
eingefaßt mit Sammet 
dieſelben könnten nicht 
für #5.00 gemant 

Bay Noerden — 

= Preis 82.98. 


Seidegefült. Sirts, 32.98 


A 





| He Beltdecken, 37c — 


Muſſer Toppic-Kefler 





Geiäumte Bertdeden, fertig für den Gebraud, 


wertb 50 3ic 


50 Fabrifanten Muiter-Enditüde von Wil: 
ton, Arminiter, Sammet: nnd 
Zeppicen. 1, 1% und 2 Yards lang 
wert 50c, 75c und F$1— zu 50c, 3Tc und 


I5c Hiallings, 6c— 


10 Rollen fancy und eınfache dhinefiiche 15c 
Dattings, die Yard—ce. 


Nern: 
Handſchuhe, 7öc 


Spezieller Oſtern-Ver— 
fauf von ertra feinen 2 
Glaip Glacesdandichuhen 
für Damen — entiveder 
ichwer, Pigue genäbt oder 
die feine leichte Sorte, 
rund genäht, bratın, lohs 
farbig, grau, ochienblute 
farbıg, weiß und ichiwarz, 
ale Größen Epegial- 
Werth zu 81.00 — Ver: 


Bruſſeler 


19e 





faufs- Preis 7öc. 


12tc ginghams, bc — 


In faney Chects und Streifen—se die Yard. 


be Schürzen-Ainghams, 2 


CS hürzen-Ginghams in allen Farben — AV. 


(dc Dimikies, Je — 


Ss geblünten Entwürfen —5c die Yard. 


| be Dre Prinls, 3 — 


Neue Frübiahr3:Moden— Hd. 3c. 


Ge braunes Rellluchzeug zic 


44 ſchweres braunes Betttuchzeug, 1 Yard 
weit—S'et. 


10c taufhende Taflela Ac 


36 Zoll wert— VD. 4c. 


Se Brocaded Mohairs, Lt 
 Hroceries— 


2:Pfund große Kanne feines Sweet Table 
Eorn, String Bohnen oder Bojton Bated 4c 
EEE Sr 

3 Pfund große Kanne Staudard jolid 
verpacte Tomatoes. Bated Beans 
Serjey Sweet Potatoes oder 2: Pfunde 
Kanne Fancy Marrowfat Peas für.... 


> 
— 
— — 
— ER r J — 
> . a ER 1 


| 
| in fauch Eheda 


20c Hulnadeln Ic — 


1 Koller, 92.83. — 





Spezial-Berfauf 
bern 


24 Pid.fanne feine imbortirte Dentiche 
Schhrittbohnen oder Ealifornia Aprifojen ge 
Fancy handaepflückte Navy Bohnen, per 3c 
1, Brl.:Sas echtes Roggenmehl * 2 
Mehl, für...... 
3; Bint Faiche feiner Tomato Gatiup 8c 
Feiner Full Cream Brick Käſe. 
6 
Armour's feinſtes Shield Brand 8 
GE DEE ne dann nee aen 52e 
Schinken, das Pfd 
- 2 
Samen und Pſlanzen — 
Auswahl von Hydrangeas, 
s, vilacs; Weigela, 
12c 
Auswahl von iiber 25 Varıtäten 

Gladiolas oder Tuberoſe Bulbs, 10€ 
Feine umd zuverläßliche jüre gemiichte 25 


be 
oder Pflaumen für...... 
RIBBTE u... » 
10 Rd.» Sack Taylor’3 Geiundheitd: Pe 
RES. 

> 

un 6E 

Feinste Cuatıtät Mild Eured Ealifornia 6€ 
von ftarfen 2 Jahre alten 
Hardy 2 Jahr alte Rojen, das Stüd.. 12c 
per Dugend...... .. 
Erbien, per Tid 


Ber größte Berkauf 


..,dOR .. 


auf Beftelung angefertigten 


Beinfleidern 


der jemals ftattfand. 


Wir baben eine Partie nicht abgeholter 
Beinkieider, die wir auf Beitellung anjertig- 
ten, und auf weldje wir eine Anzahlung et= 
hielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Publikum 
die gemachte Anzahlung zu Gute fummen 
lafjen und ofjeriren daher diefe Beinkleider 
zu dem außerordentlich niedrigen Preije von 


S2.50 das Baar. 


Wir bringen diejes ungeheure Opfer, um 
fie jchnell auszuräumen. Wenn Ihr außer: 


Proben von jolhen Hojen aus unjerem 2a> 
ger, die Eud pajjen werben. i 


APOLLO 


SOLMS MARCUS & SON, Gigenthümer, 
161 Fifth Avenue, Chicago- 


52.25. hodfen. 52.50. 


Indiana Nut 2.25 
Indiana Lump 2.50 
Virginia Lump...... — 83. 00 
No. 2 harte Ebejtnutlohlen....$5.09 
(Größe einer Walzuß.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiller Building, 
Sipbw 103 E. Randolph Str. 
Hle Orders werben C. O. D. ausgeführt. 
TELFEPHON MAIN 8i2- 


$20 


für obige Maicine, mit fieben 

Gäubladen, allen Apparateg 

und Sjähriger Garantie. 

SeteilDifice Eldridge B 
RäH:BRaidine 

275 Wabash Ar, 


— Ein nobby 
BorFront Ree⸗ 
fer Jadet, mit 
4:Nard Rod, 
beide durchaus 
mit Seiden 
Chects gefüttert 
— der Stoff ift 
ganzwollen, 
eine Qualität, 
in fleinen 
Chects u. Mi⸗ 
ſchangen. wth. 
*10. 00 34. 88. 


39c Shitl 
Waills,19c 


— aus feinem 
Percale ges 
macht, Note 
Rüden, volle 
Front, neue 
Aermel, umges 
legter Kragen, 
ungebügelt, 
wären ein guter Werth zu 39c—1%c. 


de Wrapyer Ftanelle, Ic 


— SFließgefüttert—in perfiihen Defignd — bie 
ard x 


Zoc Kleiderſloſe, zzc 


Seide- und Wolle- Novelty Kleiderſtoffe — die 
beſten 5% Kleideritoffe in Ebicago, 


2de Seidene Lhallies, Ic 


Seiden gejtreifte Challieg— Yard 10c. 


50e chineſiſche Seide, 250 


Bedruckte chineſiſche und ſchwarze und weiße 
Smwivel Serde, 3X und Sc Qualitäten, per 
Yard 25:. 


Hler:Schleierlloffe, Ic — 


Cream waihbare Spigengeränderte Schleier, 
ausaszerchnete Qualität, werth 2%—19. 


45t Slttumpſwanten 17c 


0 Dutzend 


Seiden⸗geſül. Anzüge, 8498 


en⸗ und Imvorteurs⸗ 
Muſter von ind Mädchen-Strumpf⸗ 
waaren sie Garn. Baumwolle, 
fach Obertheil 2c.— Hermsdorf jHVarz—wuns 
derbare Werthe—das Baar lic. 


sI Tafhen und Hürlel 3% 


Bieyele Taschen 
— — u. Gürtel, wie Ab» 
Rah 1% EX b:ldung, alle neue 
Nr Schattirungen paſ⸗ 
ſend zum Coſtüm, 
m. blocktirten Kndp· 
fen beſetzt — werth 

$1.00-- 3%. 


2Jc Bicpele 
Stoffe 123c- 


der Nard—12i4c. 


Feiner Rhineſtone mit Turguoije und anderen 
farbigen Jerweled Settings, die reguläre 20r 
Sorte -— x. 


GroßeSquare 
Top Koffer 
Wwie Bild) mit 
Canvas über⸗ 
zogen, Eloth« 
BA faced, überzo» 

u gener Tray, 
Stahl⸗Clamps 
und ſchweres 
Meſſingſchloß 

we —- Boden aus 
Eiſenblech 
werth 84.00— 
22.85 


5c Caldentüher 2c— 


. 
Einfarbige weige hentjtitched u. Fancy Rand 
Tafchentücher f. Damen u. Mädchen, find einen 
Nickel werth — t. 


Te Band, Hard 2— 


134 und 2 Zoll breites Satin und Gro&Grain 
Band, feine Seide, alle fyarben und Schats 
tirnuaen, werth 5c und Tc die Yardb—2t. 


20 Ds. Sheif Papier, SC 


20 93. Fancy Kace Edged gute Qualität Shelf 
Papier für Be. 


— 2 3 
inr 
151 37. Papier, I— 
5000 Bores feines Schreibpavier, enthaltend 
24 Bogen Papier und dazu paſſende Kouverts 
— werth 15c die Bor—k. 


| — Das — 


BAUE 


PIANO 


Wird von den beſten Muſikern als Inſtru⸗ 


ment erſter Klaſſe empfohlen. 


Daſſelbe wird von den FSabrikanten direhf 
verfauft, zu nur einem Profit, daher zu 


Preijen, die anderwärts für minderwerthige 3 


Snitrumente verlangt werden. RE 


Es bezahlt ſich, Chicagoer Juduſtrie 


zu unterſtützen! 


— 8 — 


= 


Wir machen ferner auf unier großed Lageg® 


gedranuditer Pianos aufmerfiam. 

Wir ofieriren brauchbare „Sgust 
Pianos, für Anfänger gut geeignet, zu 8 
bis 840. 

Die Geken „„Square‘‘-Pianos, mit 
jchnisten Beinen, darunter die beliebiefi 
Nabrifate, za Preijen von $50 an. 

Eine Anzahl feiner 
Pianos, während diejer Saiion zu Kon 
Sweden gebraucht oder auf furze Zeit 
miethet, zu Bedeutend ermäßigten Pr 


ur. 


Ale Anituumente werden auf leichte Ab 


zahlungen verfauft, wenn gemünict. 


JULIUS BAUER & 60., 


226-228 WABASH AVE, : 
Fadrik: 1025—1035 Punning Straße’ 


mjldofadibw 


Wett: Feder 

Chas. Emmerich &Ce 

find umgezogen nad 3 

167 und 169 FIFTH AVE. 
bitten wir auf die Mazfe Ü. E, zu adıtem, tel 
bie von uns fomımenben Sädden tragen. 2 


S.H.SMITH&CO, 


279 & 281 W. Madison $t, ° 


Möbel, Teppiche, Oeicu und Dami 
gegenftände ju den biliigitein % ‚reife a 
Kredit. 35 Anzadlung und SI per Woche, afen 4 
wertb Waaren. Keine Ggtratoften für Undfieins 
der Bapiere. 


.n 
— 
— 
I 

— 


Bauer Aprigtt 


J 


Be 


€ 


Bargain : Freitag : Eriparnifie. 


pe 


J 





VBergnügungswegweiier. 


umbia.— The Geijhe. 
ety.—Beiloflen. 

nd Overa DHouje— Thoma: DO. Eea: 
ofe i er Speculater." 

at 1 ortbern.- Geiclofien. 
levs.—Aohn M. Hare-Baitipiel. 

Riders —viliputanersbaftjpiel. 
ncoln—Tr Bil 
h ve m 9 of Mujt U. Gardner 
Karl Pevoler, B 

ba mbra- a Zip to GL 

vli \ deville 

v 

vnpic.— 
icago 
SE ) 

erial fe 
beu Arne Ile 


— — — — 


en 


I 
i 
a 
v 
e 
o 


Et De 


c.—Chas. in 


— —— 


natown. 


-Bauder ‚ille, 
Ho uſe.—Vaudeville. 
und Vaubeville. 


——— 
— —— 


—⏑—— 


An den nachfolgenden Stellen werden kleine Anzeigen 

für die „Abe.ıdpoii“ zu denielben Preiſen entgegen— 
enommen, wıe in der Haudt:Difice des Blattes. Wenn 
wijelbei big 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden, 
eriwermen fie noch an dent nänlichen Tage. Die An- 
Smabmejteilen jind über vie gan i38 Stadt bil jo vertheilt- 
ah mindeſtens eine von Jedermaun leicht zu er— 


Freien ur. ‘ 
Nordjfeite: 


Andrew Daigger, 115 Eliybouru Ave, 
tubee Str. 
N... ante, Apotheker, OO. Chicago Ave. 
©. Zobet, Adotheier, 505 Weis Str... Ede Schiller. 
ER. w. Stolze, Adoihefer, Keuter Str. und Ordhard 
3 Clark und Addiion Ltr, 
6.3. Slaj, Apotyeter. 891 Haljted Str. 
Ä Centre. 
. &. Yhlborn, Apotheker, Ede Wells u. 
hun Sir. 
Gari Beder, Apotheker, 
Hubioı Ave. 
Geo. Yoclier & &o., Anohefer, 445 North Ave. 
Ben Boch, Anothefer, Glarf Str. u. Nortg Ave. 
Er. — Gentaro, Adotbeter, Ge Weis u. Ohio Str. 
G.« serzemtnsfi, QApotheter, BHaljted Sir. uud 
J— Norıı Abe. 
5. F ·Arueger, 
lerton Ave. 
SBGeiſpein 757 N. Halſted Str. 
Bieland Rharmaen north Ave. u. 
wm. Deis, SIE. 30: ide, 
6. Beipte, Apotheter, Webſter Ape. 
rman Fery, Apotheter, Centre und Larrabee Str 
Bohn Boiat & Co., Apotheter, Bıjlell und Geitre 
ktrar:. 
Mober: Bogelſang, Apotheker. 
und uitertoa und Lıncolır Ave, 
ohn S. Sottinger, Apothefer, 224 Lincoln Ave. 
s Kchmer, Anorbefer, 557 Sedawid Str. 
». Martens, Apotheker, Sheifield und Gentre. 
Röm. iweller & 6o., 586. N. Elart Str. 
Fr  Sraheim’ s Apothete, Sheifield und Elybourn Ave. 


Late Biew: 


"Se. Suber, Apotheker, 1358 ZTiyerjey Str. Eike 
Sheffield Ave. 
SM. Dodt, 359 Lincoln Ave. 
has. Sirich, Ynothefer. 303 Belmont Ans. 
ER. :*. Browi, Ylvothefer. 1985 N. Alhland Ave. 
Em: Schulz, Apotheker, Lincoln und Seminary 
H 
u. Goraes, 701 Belmont Avc. E 
FA.8. Coppad, Avotheker, Lincoln und School S 
EBictor Kremer, Apotheker, Ecke Havenswood a 
Bi Sielroje und 252) Lincoln Ave, Ecke 59. Str. 
F — Apotheker, 1199 Lincoln Ave. 
Beimer, Anothefer. 702 Lincolu Ave. 
k =. Kramer, Auothefer, 1659 Lincoln Ave. 
Heller & Benzli, Elarf und Belmont Ave. 
Be. Kochne, Apotheker, Nacine u. Wellington Ave. 
"Katterner Trug Go., 813 Lincoln Ave. 
9.0. Schmidt, Apotheker, Roscoe und Robey Str. 


Deftfeite: 


5. 3. Lichtenberger, Apothefer, 833 Milwaukee 
NAde., Erle Divilion Str. 

8. Bavıa, 52V Center Ave., Eke 19. Str. 

Sen Schröder, Apothefer, 467 Milmwaufee Ave., 
Ecte Ehicago Ave. 

Bgito ®. Saller, Apotbefer, 

Fr Siorth Ave. 

"etto 3. Sartwig, Anothefer, 1570 Milwautee Ave., 

} Ecke Weſtern Ade. 

Bm. Ediulte, Apotheker, 913 WW. North Ave. 

Rudolph Stauaour, WAnpothefer, 841 W. Divifion 
Etr., Ede Raibtenaw Ave. 

Stuvenraud & TZruener, Apotheker, 477 W. Di: 


vilion Etr. 

A. Raiziger, Apotheter, Gde W. Dipifion 

j Wood Etr. 

@. Behrens, Avothefer, 800 und 802 ©, Halited 
Str..:Ecte Kanalport ve. 

Bar SHceidenreidy, Anotheter, 8OW. 21. Str.. Eit: 


Hoyne Abe. 
Senat Be, Apotheker, 631 Gentre Ave. Elfe 19. 


S- * Zadlteih Apotheker, Milwaulee u. Center 


Ecke Lar⸗ 


nahe 
Didi» 


91 Wisconiin Str,, Ede 


Apotbefer, Ede Elybourn und Jul: 


Wieland Str 


Frementu. Clay 


Ecke Milwaukee und 


und 


J. F Zelowsiv — Ave. u. Noble Ste. 
e und 570 Blue Y8land Au 
v 3. Berger, Apothefer. 
5. 3. Hasbaum, Avotbefer 
und 1557 W. Harrijon Str. 
.®@. Kint, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
. Börcde, Apotheker, 363 W. Chicago Ave. Ede 
Noble Str. 
G.%. Elster, Apotheker. 1061-1063 Milwaukee N ve. 
E. Mühlhan, Avotbefer, North und Weiter Ave. 
M.6 


1486 Milwaufee Ave. 
361 Blue Jsland Ave. 


une, Avpotheler. Chicago Av. u. Baulina St. 
+ Freund, Avotbeker, Armitage u. Kedzie Ave. 
Wet, Apotbeter, Ede Adams und Saugamoı Str. 
BB. Bachelie, Apotheler, Taylor u. Baulina Str. 
- &. Gramer, Apotheker, Haljted und Yaıts 
bolph Str. 
Di. Georges, Lincoln und Dipifion. 
N Banmeling & Go,, Apotheke, 952 Milwaukee 


S. 6. Dreßel, Apotheter, Weltern Ave. und Har: 
rifon Str, 
@. ©. F. Brill, Anotheker, 949 W. 21. Str. 
UM. Sanien, Aputhefer, 1720 . Chicago Ave. 
®&. 9. Zemte, Anpothefer, 406 Armitaae Ave. 
has. irtzler, Apotheler. 626 28. Ebicago Ave. 
Had.QÜ.Ladtvig, Anvotheter, 323. Fnlierton Ave, 
Deo. "Soeller, Apotheker. ar 1. lihlaud Ave. 
Mar Kunze, Anotheter, 1359 I. North Ave. 
* ur Be ApotHtefer, 769 Wiilmwaufee, Abe. 
F. Subta, 745 ©. Halited Str. 
n reiw Barth, Apotheker, 1190 Yrmitage Ave, 
e, A. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
Mi. Kilfon, Dan Br und Mtarihfield Ave. 
Ehas. zeiten, 1167 9. Chicaao Ave. 
B Graßly. Apotheker. Balited und 12. Str. 
ehrens & Stvatol, Apotheker, 12. und Laflin Str. 
Dominid Gehmers, Apotheter, 232 — 234 Milwaufee 
Avenue. 
tational Eharmach,? aApothete, North Ave. und 
Difon Str. 
. Ö. remer, Apotheker, 381 Grand Ave, Ede 
"Noble © Str 
Blot’s Apothete, Alhland Ave und Emily Str. 
Brachle & Stochler, Apotheker, 748 W. Chicago 
Avenue. 
eo. &. Dewit, Anothefer, 2406 Milwautee Ave. 
Mener, Apotheker, 1704. 98, North Ave. 
Btaiger & Feinberg, Avotiy:ier, - u. Centre Ave. 
ads, Apotheker, 505 8. 14. 


H rate: 
Bun ungen. Apotheker, Ede 22. Str. und Ar cher 


Een man, Apotheker, Ecke 35. und Panlina Str. 
B. 8. Worinth, Avotheter, 3100 State Str. 


DB. Forbrid), Anotnefer, 629 31. Str. 
BD. #8. Sibbea, Anotixter, 420 %. Str. 

udolyh B. Braun potheter, 3100 Wentworth 
= Uve., Ede 31. Str. 

® PWienede, Apotheker, Ede Wentworth Ave. und 
+. >. Otto, Apotheker, 2904 Arher Ave. 
Ede Deering Sp.. . 
Minsauclet, Apotheker, Nordoft:Ede 35. mid 
Balited Str. 

onis Rungt, Apotheker, 5100 Aihland Ava. 
$ ir Kreyßler, Adotheter, 2614 Cottage Grove 

ve. 
—J— Ritter, Apotheter, 44. und Halſted Str. 
mM. Farnstvorth & — Apothefer, 43. und 
"Menfworti, Ave. 

BD. 2: Udarıs,. 5400 ©. Halited Str. 

BED. Lenz & vGo., Avpotheter. WI Mallace Str, 
allacc &t. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 
as. Guiwradi, Ülvotheter. 3815 Archer Ave, 
AArumd, Npoibefer, Eike 35. ©tr. ud Arcder Ave. 
eo. Bartwwig. Unothefer. 37. und Halited Str. 

B. Zurawstn,. notbefer, 48. und Toomis Str. 
ed. Neubert. 86. ımd Halited Str. 
it & Jiıat, "votbefer, 47. und State Str. 

o Balemtim, 3085 Bonfield pe. 
r —65 Apotheter. 31. und Deering Str. 
Rufe, 3004 dircher Ave. 
"en;, Anothefer, 31. Str. und Portland Ave. 
row K& Serutopf, Wotheker. 5012 Cottage 
Grove Ave. 


Lotalbericht. 


— —  — 


Deutſchin Evanſton. 


Die nächſte Verſammlung des deut— 
en Literatur-VBereins der Northime- 
ern Univerlität findet am tommenden 
Srenitag Ubend, ven 20. d. M., im 
aal des phyſikaliſchen Laborato— 
A ms (Science Hall) ftatt. Der ehe— 

ige deutſche Reichstaasabgeordnete, 

Louis Viereck, wird bei dieſer Ge— 

enbeit über das Thema: „Dr. Fr. 
anjen und jeine Nordpol-Erpedi- 
nen“ [prechen und feinen Vortrag 

ech ftereoptifche Bilder erläutern. 
| ri herzlich willtommen, 


— — 


"Sheidungsfiagen 


m -eingeneicht "von Edward gegen Sufie Mer 
ern, wegen Ehebruhbs; Belle %. gegen William 
Hderjon, — Verlaflung: Dorotby gegen Frank 

DD, wegen graujamer Behandlung; Matthew 
Fannie LeGrand, wegen Gbebruchs; Frieder 
er Chas. Reiieniweber, wegen Berlaflung u. 

s Zofepb M, gegen Margaretb %. John⸗ 
graujamer Behandlung; Margarethe ges 
genis, wegen graujamer Bebandı 


* 


dem von den Familien Chas, 
und BP. Smith bauwohntem 
Nr. 6432 Evans Uve., wurde 
Durch Feuer ein Schaden von 
angerichtet. 


| 


Feuer. 


Ueberdigte Dampfröhren verurjach- 
ten während der vergangenen Nacht im 
zweiten Stodmwerf des „Daily Nems”- 
Gebäudes, an der 5. Avenue, ein Feuer, 
das glücklicherweiſe nach kurzemKamp— 
fe unter Kontrolle gebracht werden 
tonnte. Der —— Schaden be— 
lauft ji auf etwa $500. 

Aus bisher noch unermittelter Ur- 
jache tam geitern lbend in dem Neubau 
Rr. 7520 Balmer Upe. ein Brand zum 
Ausbruch, durch den DasGebäude nahe— 
zu vollitändig eingeäfchert wurde. Der 
VBernfuft dürfte fich auf nahezu 600 
ſtellen. 

—— 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden ——— lebertragungen 
in der Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


Charles Str., 2373 Fuß nördl. 

u mehr oder weniger, WM. in E. 
nic B. and 8. Aſſ'n., 33,000. 
Uni on Ave, No rdoſt (Fe 71. Ste, 3X 
Penha Mink, S 

Fuͤß nördl ‚ don 67. 
G. 9. Sippe! an ©. Anderſon, 82,5 
Aſhland Sü dojt de . Str. 
Stainer, 
Nordiweitzlscte 
treiben, u, 

316 Fuß ſüdl— 
Johnſon au A. W. 


Südweſt-Ecke ee 
j \ j 


Str., 374X 
an die Majos 


von 9. 


BD: 3 


tr., 50X121, 
30. 
714x123, 


; ; sl 
Wentw 


122, 


©, Ave., 
a T. Evans, $2,00W. 
108 Fuß nördl. von Ipo: nas Str., 
x. Wit an E .Schmiß, $3,000. 
Str., Nordweſt-Ecke Potomac Ave., 25125, 
North Ave. B. and x, An. an JM. Scott, 
540. 
Ridgeway Ave., 1 


Seavii tt 
W. 
8 

25 jiidl. von Augufta Str., 
»x124, GC. 2. ra an F. F. Holmes, ar 

Grant Place, 236 Fuß öitl. von Larrabee S 48% 
124, U. Straube an F. H. ©. Stellner, %.350. 

MWabanfia Ave, 75 Fuß öitl. von Didjon Str., 35 
Fuß durch zur Alley, J. P. Smismewiez an ©. 

zycki, 

uthrop 
ibe 50% 

2. URN, 
— 


Fuß 
adett 


Fuß mördl. von Hollywood 
in & an die Majonic B. and 
70. 25X 
Strauß, 
nördl. 
an 


Str., Str., 
$1,1%. 
von W. 19. t 
Smolif, 3,6%. 
ſtl. von Lea S 
Krumslig, 
von Southport Ave., 
Borch, 32,00. 
von 53. Str., 125 
. &. Chapman an J. T. Maher, 81,350. 
a Str., 25 Fuß ſüdl. von 46. 25x124, 
andere Grundftüde, 3. J. Schlefinger an J. 


Fuß nördl. von 
an E. M. 
Fuß 
odolfa 
2 


May an C. J. 

241 Fuß weſtl. 

C. Vot tratz an =: 
236 Fuß ſüd 1. 


2,500. 


Str 


tl. von Spaulding Ave., 
Schvenberger an 3. M. Fra, 


Lawrence 


sl: 


nordweitl. von 
an M. Neimert, 


Fuß 
Schaedler 


Aſhland Ave., 

320. 

Str., 3X 
*4,018. 


2 Fuß öſtl. von 29% 
an C. 2. Bletich, 

78 Fuß weſtl. vonWolcott 
2 ie. am 8 DM. MWoelfel, 

von W 

” 

Dus 


Carro Ave. 9X 
M. Garthwait, $2,: 


t Fuß weit. 
ing an m. 
Dive it: Ege 

an F. 


Str, 


Fuß ſüdl. Avbe., 
an E. M. Heins,* 

Fuß öſtl. von ulina Str., 8X 
or an MM. G. Me Xntojb, $1,000. 

dweſt-Ecke 12. Mac e, 50xX125, Dik 
Meagher, *16,000. 

Fuß nördl. von 61. Str., 50 
taltby an J. L. Robertſon, $5,750, 

150 Fuß nördl. von 61. Str., 50 
Patri if an Ddenyelben, 
194 Fr u nördl. vor 
— ia 


in) 
4 
)) 


sun 


T. e bert, sl, DO, 
, Ganıpbeil Avde., 
Boyd, 32,00. 
Auauita Str., 
Kledzet, $1,825. 
von 81. Sir., 
$1,200. 


te it. 150 Fuß öftl. 
124, M. E Meagber an M. 
Wil Str, 48 Fuß jüdl. von 
86, EM. Thompion an N. 
man Ave., 50 Fuß ſüdl. 
1243, A. Cowles an J. Grant, 
May Str., 241 Fuß nördl. von 63. Str., 
M. in C. an die Home B. and L. Aſſ'n., 82, 
Moodlawı Ave, NordweitsFde 52. Str., 60% 
in C. an Charles E. Nohnjon, $15,000. 
Ave., 146 Fuß ſüdl. von W. 18. 
A. Suite an J. Vodak, 83,850. 
"., 823 Fub weitl. von Galiformia 
3. U. Sul an EM. Meribou, 
tr., 240 Fuß öftl. von Hoyne Ave. 
Sı uffern an M, E. Nenien, $3,000. 
99 Fur öftl. von Higb Ztr., 24X120, 
e hl an H. A. Bernahl, 81,000. 
Ave., 153 Fuß l von Blooming 
177, 8. ©. Williams au J 


von 


Sher 


Str, 


Uve., 
$3,500. 
‚ 24X 


dale 
Single, 


Sawyer 
Ave 
81,000. 

Warren 


304 


Sacramento 
Sul, 


weſtl. 
Merſhon 


Ave., 189 


33x19, ©. 


don 
an 3%. 4. 


235x123, 


Fuß 
MR M. 
* 500 
Page zit, ; 
8. 9. Syles au N. 2. 
— 


Heiraths-Lizenſen. 
wurden 


104 Fuß nördl. von 64. Str., 
Boyden, $2,500. 
- 


Die folgenden HeirathSlizenjen in 
Office des Countyclerks ausgeſtellt: 
Richard Soden, Luela Wi Nach, 2: 
Giujeppe Filippili, Marta 
John Kuberski, Joſefa — 
Heury J Helpri &, Beatrice M. 
Alfred Sordan, Flora Arnold, i 
Sohn ©. gar, Maude Pe tions 
Peter Haß, Maria Ropinsky, 28, 19. 
Bruno 3. Noftas, Statherine Maleda, 21, 14. 
sohn Mikes, Torezie Hanzlova, 29, 25 
Auguitus Generaur, Florence Kerns, 2, 
Samuel Sapooi, Zuzanna Macinka, 27, 
Anna NRibacet, 27, 24. 
= na N. Wahter, 3, 8. 
iederide Ganihow, 46, 39. 
Garkie 9. SHofflin, 33, 18. 
Alberta Clan, 67, 39. 
Roberta Rojenbaum, 
Kane UV. Evans, 3, 


Heirſh, 32, 3, 


Se BAM, a 3. 


A, 2. 


=. 
3. 
Frank Walour, 

Andrew SHaeder, 
Rehrendt, 
eavey, 
Caville, 
Ivers, 


Henry 
Ivan v 
George F 
Fohn W. 
Clinton J. Spenecer, 
Soloman Abt, Clara E. 

Frank Balik, Annie Rube 
Danſon, 

Braͤdley, 


57 


53. 
8 


John 
Thomas 
Jaeques 
Martin 
Art S 


05) 


u. 


24, 
20, 


2%. 


Annie Summe —J 
Emilie Sprid, 3, 
Thea Rimmel, 29, 
n, Margavet Didey, 30, _M. 
ole, Mar garet Gonnots, 26, 
Ernſt 3. Hardtke, Lange, 
William Braun, Thereſe Weber, 
Charles W. Huerthal, Enmma Trombly, 2, 4. 
Joſeph W. Shannon, Jer U. Stepbens, 3, 
Auguft E. Dauer, Emma Hoffman, 30, 20. 

E. A. Lykander, Katie Wisnierwsta, 25, 28. 
Fred Wislicen, Amelia Hammond, N, 18. 
Ernſt Schuſter, Raroline Dreßler, 54, 45. 
Willtam Qutchins, Louife Elliott, 30, 29, 
Frank Zid, Ana Klenovig, 27,:2. 
PBatrid Connelly, Mitnie Rome, 20, 
Jacob M. Train, Lizzie Sudom, 2, >. 

Carl J. Willner, — Nelion, 8, 39. 
Sohn B. Osborne, Clara €. Xohnfon, 35, 19 
Robann Greve, Rizzie Stante. 8, 25. 

Kohn PB. Neljon, Sarap Ljogren, 8, 8. 


nf nennen 
Todesfälle. 


Nachftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
Shen, über deren Tod dem GejundheitSamte zwi—⸗ 
jchen geitern und heute Meldung zuging: 
geb. Thielen, 111 Ordard Str, 
Louiſe Feun, Wentworth ve, G J. 
Jakob Gaſtel, 524 S. California Ave. 

Friedeih Klingenberg, 6644 Yuglefide Ape., 8 3. 


— 


Erkurſion nach der Stadt New Yortk. 
Die Nidel Plate-Bahın verfauft Ereur: 
jions-TicetS von Chicago nah New Norf 
and zurüd auf allen Zügen, welche von Chi: 
cago vom 23. bis einjchlieklich 26. April ab- 
gehen, zum Preile von 824.00 für die Rund- 
was billiger ift, al auf anderen 
Die Tiets find gültig zur Rüdfahrt 
zum 4. Mai 1897- ein: 
Näherem jprecht vor bei 
oder adreiiırt an %. Y. Galahan, General: 
Agent, 111 Adams Str., Chicago, 
apr 15,20, 22 


Lizzie 


24. 


9. 


Ann Rhode, 


tahrt, 
—* 
von New Vork bis 
ſchließlich. — Wegen 


Manneskraft 


leicht, ſchnell und dauernd wieder 
hergeſtellt. 


Schwäche, Nervoſität, Kräfteverfall und alle Folgen 
von Jugendſünden, Ausſchweifungen, Ueberarbeitung 
u. j. w. gänzlich und gründlich bejeitigt. Jedem Or- 
gan und Körpertbeil Wird die dolle Kraft und Stärfe 
zurüderjtattet. Einfaches, natürliches Verfahren, feine 
Magenmedizin. Ein Feblichlag tft unmöglich. 

Bud mit Zeugnifien und Gebraudsanweijung gra · 
tis. Man iſchreibe an 


Dr. H. Treskow, 


497—6b. Ave-, nahe 30. Str, New Port. 
sap, Dib,bio 


„AÜbendpoft“ 


——— — —— — 


gen ne en 


Das 20: WILLOUGHBY. 


Ber Herkauf diejes großen, feinen und modernen Sa- 
gers von Männer, Rnaben- und Rinder : Kleidern, 
Ausftattungswaaren und Hüten — ich Faufte jeden 
Dollars werth davon— beginnt in meinem neuen Saden 
State und Jadjon Str., am nädjiten ERER Mor: 


‘, Chicago, 


— 


ü—————eñ— ——e—es——— 


HILLE-CO oe 


& MADISON STS. 


gen, den 17. April, 


Das Publifum Bann die beiten We erthe in den feinten 
Rleidern die je den Räufern Chicagos offerirt wurden, 
erwarten und wird fie auch erhalten. 


fuht erwarteten Derfauf werden in den morgigen 


Heitungen veröffentlicht werden. 


Oſter— 


Samſtag 
Morgen 
Denkt daran! 


Bau—⸗Erlaubnuißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
92. 


1134, 
Brick Top Anbau, 322 


George Brown, Iſtöck. Frame Cottage, 
Place, *1,000. 
Mrs. E. L. Smith, Iſtöck. 
Prairie Ave., $1,20. 
Brodin, 2ſtöck. Ftame Flats, 5336 Shields Ave., 
s1,20W. 

J. & W. Curnan, zwei und Baſement Brick 
Flats, 6621 und 6623 Ingleſide Ave., *12, 000. 
A. Schneide wend, itöd, und Rajıneent Brid Store 
und Flats, 9 und 3313 Archer Ave., 5,00. 
X. Conrad, und Bajement Brick Flats, 628 

Davis Str., 80,000. 
G. Fichtner, Litöd,. Frame Go 
Ave., 81,100. 

John Touſſaint, 1itöd, 
ſter J „un, 
39. Gitöd. 
ment Ge dä ude, 145, 

un, 

Mıs. F. Wolf, töd. Prid Privatbarn, hinte 
>04 Yasalle St $1,200. 

W. N. Mumford, 2itöd. Brid Shop, 
PBrivatbarı, 1327 Yate Str., 83,500. 

M. Booje, Zitöd. und Bajement Brid 
Sawyer Ave, 8,80. 

Joſeph Philipſon, Aſtöck. und Baſement 
res und Flats, K5 bi5 489 ©. 
*18, 000. 

William M. Connery, 
Flats, 44 und 46 N. 


Höchste ANERKENNUNG 


GOLum SIAN WELT AUSSTeLUNG 


u 


Iſtöck. 


ttage, 858 Hollywood 


Frame Wohnhaus, 514 Fo— 
und Bajement Brif 
147 und 149 Bine tor., 


Apart⸗ 


$70,: 
uan 
Wohnhaus m. 


Flats, 739 


Brick Sto⸗ 
Sefferion Str., 
Sitöf. und Baſement Brick 
Aibland Ave, $2,500. 


9 > 
AUFDER HALSETIKETTE 


“SKEIN ANDERES IST ECHT. yr 


Markiberiht. 


Chicago, den 14. April 1897. 
Vreife gelten nur für den Großhandel, 
Semife 


Kohl, $1.00—$1.50 per Faß. 

Sellerie, T5—Bhe ver QVund. 

Salat, hieſiget, 65—75c pet Kiſte. 
Biwiebeln, $1.20-$1.30 per Buſhel. 

Nüben, rothe, 40 -A5e der ab. 
Nadieschen, 20—25e per Dugend Bündchen, 
Kartoffeln, 18 Ae per Buſhel. 
Mohrrüben, T5c—$1.00.per Fub. 

Surfen, $1.00-$1.25 rer Dupend. 
Epargel, 238300 per Yund. 

Tomatord, Mexifo, $2.50—$3.00 per Kifte, 
Epinat, 30—40e per Bujbel. 

Grüne Erbjen, Florida, $1.00—$1.75 per Kife. 


Lebende3 Geflügel. 


Hühner, TI—8e ver Pfund. 
Trutbühner, 8-9 per Pfund. 
Enten, 9—10e per Pfund, 
Sänie, 7—84e per Biund. 
Nufſe. 
Butternuts, 35—A0ec per Buſhel. 
Hidoty. 60- 75c per Bujhel. 
Wallnüſſe, 20 Abe per Bujhel. 
Butter. 
Beite Rahmbutter, 17c per Pfund. 
Gier. 
rifche Gier, S}c per Dugend. 
Schmaln. 
Sdhmalz, 83.5484.25 per 100 Pfund. 
Schlachtpieb. 
Beſte Stiere dv. 1300-1700 Pf. 84.5085. 15 
Kühe, von 100-400 Pfund., .35—H. 3. 
Kälber, von -10—100 PBiund, $4.50—$5.50. 


Schafe, .40—$5.00. 
Schweine, $400—$4.074. 


Früchte. 


Birnen, 8.0084.50 per Fab. 
Bananen, $1.00—$1.10 per Vund. 
Erdbeeren, 10-20 per Ouart. 
Apfelfinen, $1.50-—$3.75 per Sifte. 
Ananas, 82.75-43.75 per Kifte. 
Aepfel, 7öc—$2.50 ver Faß. 
Sitrouen, $1.75—$3.00 per KRifte. 


Sommers Weizen. 
April 6; Mai öSte. 
Winters Weizen. 


Nr. 2, hart, 78; Nr. 2, roth, 285er 
Nr. 3, rotd, 768%. 


Mais. 
Nr. 2, 

Roggen. 
Nr. 2, 


Gerke 
248%. 


Hafer. 
Nr. 2, weiß, W—2llc; Nr. 3, 17—20fe. 
Heu. 


geld, BL; Ne. 9, gelb, 22c 


314 36. 


» Timothy, $8.50—89.50. 
2, Zimotby, 86.50-87.00. 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer un» Kunaben. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Ein guter Junge an Gates als dritte 
Hand. Q. Chur an & Son, bot 664 Lincoln Une. die 


Verlangt:. Schneider Pr .. und Bügeln an 
NRöden. 819 W. 9. Str 


Berlangt: Guter Barber für Mittwoch, Samftag 
und — Beſter Lohn bezahlt für einen ſtetigen 
Mann. 805 W . Ehivago Une. 


a erzlang ı . Iibior: Men für Hous⸗ 3 
rien eit. de iden mer Doraezogen, 
Weaihingion Boulevard, * 





Anzüge, Top Coats, Konfirmations-Ausftattungen f. Knaben, 
Bofen, Hüte, Hemden, Handichuhe, Balstrachten, Kragen ufw. 
der feinften Qualitäten werden zu Preifen verkauft, wie fie nie 
in irgend einem Gejchäft in ganz lmmerifa notirt wurden. —Jhr werdet jehen. 


—RWR— 


| Weitere Thatjachen in Bezug auf diefen mit Sehn: 
a4 
| 
I Allermodernfler Clothing Store an State Str. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
"Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 
— — * — 

Verlangt: Küchenarbeiter. Sonntag 
frei. 73 W. Lalke Str., Maſcher. 

Verlangt: Ein alter alleinſtehender Mann, der 
mehr ein Heim als viel Lohn zu haben wünſcht, um 
2 Pferde zu beſorgen. Nachzufragen 5127 Biſhop 
Str. 

Verlangt; Ein Mann, 
und engliſch ausarbeit 
Webſter Ave. 


Nachmittag 


Rropette im deutſch 
Sich zu melden 


der 
en kann 


Chi⸗ 
und 


Nachzufragen 
Waſhington 


Ein guter Porter. 
Houſe Reſtaurant, 
Baſement. 


Verlangt: 


Schneider, Bujhelman. 149 €. 
Baſement. 


Mann im Saloon 
Mit Referenzen. John 


Verlangt: Ein 
Wajbington Str., 
Bar⸗ 
San» 


Nerlangt: Nunger als 
tender und MWorter. 
bie, 4109 Halited Str. 


Rerlangt: Painter und Tapezierer. 635 Armitage 
Ude. 


er 
fan 
995 


Nerlanat: unge, um das Molitergeichäft 
fernen; einer der auh,an Majchinen nähen 
vorgezogen. Die erjte Woche fein Xohn bezahlt. 
Milwa ee Ave. 


Verlangt: Junde 


Junge zum 
Blackhawt Str., hinten. 


Bäcker, 


Treiber. 


zu 


Waffeln⸗Peddelmn : 233 
und  Waiter, Butcher, 
Glarf 


Porter 
180 N. 
Berlangt: 2 Jungen in Päderei, einer mit etwas 


Griahrung, einer für Sausarbeit. 131 N. Cları 
Str. 


Berlang B: 
Hausmann, 


Str. 





Tabakitripper, Guftav_ A. Müller, gis 
garrenfabritant, 1644 N. Halited Str. 

Mann, 18-0 
4) Graceland 


Berlangt: 


Nahre alt, als Porter 


Ave. 


Verlangt: 
im Saloon. 
Verlangt: Ein nüchtermer Mann, der ftadtbes 
fannt ijt wird mit Pferden umgehen fann. 594 Shefs 
field Ude. 

Zwei ehrliche Jungen 
156 Yincoln Ave. 


Verlangt: von 13 bi3 14 
Jahren. 

Verlangt: Kräftiger zum Kegelaufſetzen. 
Nachzufragen 544 Wells 


Schneider und Finiſhers an Rüden, 
Floor. 


Junge 
"Str. 


Berlangt: 74 


€. Madiſon 


@ir., 8; 


Ein — Mann, an Tſche aufzuz 
fih im Haufe müslich zu — n. Ein 
Einwanderer kann es ſein. Vorzuſpre— 


Großlopf, 44 4W. North Ave. 
Ein erſter Klaſſe Pianofpieler. - 


Verlangt: 
warten und 
wachſamer 
chen bei W. 


Verlangt: 
Clark Str. 

Berlangt: Ein guter, 
oefähr 17 Jahre alt 


451 S. 


unge, uns 
Englewoon». 
l3apliw 


ftarfer, ehrli her 
STR Ada Sitr., 





Berlangt: frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Zaden und FabriTen. 


Erfahrene Mädchen, um Wrappers 
machen n. 100 E. 22. Str. 


PVerlangt: und 


Stirt3 au 


Verlangt: — ne — 
5 459 Wartet tr. 


Verlangt: Kefte Bezahlung für Näherinnen 
Strohshüten. Eiger, 131 Wabajh Ave. 


Verlangt: 3 
goods Store, 
Halited Str. 


an Rüden. 


an 


im 
Ave. 


a 


Drye 
und 


ne Verfüuferinnen 
Lohn. Ede Nort 


_ erfahrene 
Hoher 





deutich, 


Verlangt: Mädchen für Store. Muß 
12 ©. 


enaliih, böhmiih und polnijch ſprechen. 
Aſhland Nor. 





Berlangt: Maichinenmdähen an SKinderröden. 366 
Wabanſia Ave., J. Flat. 


Berlangt: Noch 6 Finiſhers an feinen Coſtum-Ho— 
ſen. 847 Sheridan Ave., Ecke North Ave. 


Verlangt: Daihinsnmäden, um Taſchen in Kna—⸗ 
bonröde zu ſetzen. 47 W. Str. mdo 


Berlangt: Stideri n an ar und Wlunten, 
2 Mädchen zum Stiden lernen. Erfahrene Handars 
beiterinnen. 2429 Indiana Ave. 10aplw 





OHausarvb era. 


— Ein Mädchen für ar ine Hausar⸗ 
beit. 4822 Abland Ave., Geineman 

— Berlangt: 
Ichen. 44 W. 

Berlangt: 
Hausarbeit. 


Ein junge 3 WMaͤdchen zum Geſchi rrwa⸗ 
W. North 

t: Ein ftartes Mädchen für allgemeine 

Keine Wäiche. Nahzufragen 1204 Calis 

fornia Wpe., nahe Fullert on Une. dfr 


Verlangt: Ein Madden, um am Tiſch , aufjuwars 
ten. 851 Elybourn Upe, 


Berlangt: Mädgen für Qausarbeit. 
tr. 


573 Larraber 
die 

Gin „gutes zuvorläſſiges deutſches Kin⸗ 

450 Dayton Str., nabe Webiter Ave. 


 Perlangt: 3 T eutiche 
Hausarbeit. Gutes He 
mont Ave., 2. Floor, 





"Berlangt: 
der mädchen. 4öt 


— für allgemeine 
t. Naczufragen 1452 Bels 


Verlamgt: Ein Mi dchen für Küchenarbeit. 
tant, 170 Mapdiion Str. 


" Berlangt: Tüchtiges D ienftmädehen für alle Hause 
arbeit. . 150, | 18. Str,, * 5! lat. 


erlangt: Ein Mä dchen für allgeme ine Hausarbeit, 
Mub engliih jpreden. O8 N, Haliteo Str. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Haus Sarbeit. Gus 


ter Lohn. 518 N. Aſhland Ave. 


Verlangt: Ein in allen. Hausarbeiten erfahrenes 
Mädchen in einer Syamilie von Drei erwacjenen 
Perjonen. Gute Heimath. Lohn 34 mwöchentlidh. 735 
R. Hoyne Ave, Wider Park. 


RBerlangt: Ein 


ſchlafen. 194 Wells 


Reſtaus 


uchenmã dhen. Muß m Hauſe 


Stt. Reftaurant. 


Berlangt: ( Ein qutes deutſches Mädchen, das wa⸗ 
ſchen, kochen und bügeln kann. Zu erfragen 645 W. 
Madiſon Str., Butcher hop. dft 


Verlangt: Ein, Mädchen für allgemeine gausars 
beit.  Brivatfamilie. 3206 doreft 2 Ave. 


— — 

vBerlangdt Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. Muß etwas vom Koden veritehen. Nadhzufras 
gen oder zu adrefliren Mrs. Otto Meper, = 
Ridge, IU. 


erlangt: Suverläfi 8 Mädchen für — 
1032 Ba Barry 3 Abe. vn 

— Berfangt: ': Gutes ſtarkes deutſches Mädchen für ger 
möhnliche Hausarbeit. 147. 18. Str. modft 


 Berlangt: Madchen ür Sarbeit. Kleine 9 Famis 
lie. 374 Webiter —8 Sau md 


Verlangt: Mädchen für Meine Mamilie Ede W. 
18. Place und Salfen Eir, Zahnatit. mis 
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State 
und 
Jackſon. 
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—NA 


il 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent dad Wort.) 
Hausarveit. 


Ein Mädchen, das kochen, 
bügeln kann, und ein zweites Mädchen. 


Verlangt: 


Mädchen 


Mädchen für 
Mu. & 


für allgemeine Hausarbeit 


Flat. 


Mädchen 
60 ee Er, 2. 
Verlangt: Ein 
Hausarbeit in ner 
504 Lasalle Ave. 
Verfanat: Ein 
beit. 537 Wells 
Verlanat: 
allgemeine 


für zwei 
Erwadien 


Deutiches Mädchen 
Bamilie von 4 


Mädchen für gewöhnliche Hausar> 
Str. 
Deut ic polnijches Mädchen 


1367 NR. Clark Str. 


Ein für 


Hausarbeit. 
und 


4720 


Berlangt: Tüchti Mädchen 
für allgemeine 9a 
Evans Ave, 


Verlangt: Gutes Mädchen 
50 erie 5730 Bein 


Verlangt: Mäder 
Gentre 


Verlangt: Mädchen j 
bie. 771 Yarraber 


zum Ko— 


j chen 
Empfehlungen. 


zit, 


Nerlangt: Ein Mädchen für allgemeine 
57 Örant Place, 2. Flat. 
Verlangt: Ael 


3 Wells 


< 


Mädsen für gewöhntiche Hausarbeit. 
Straße, 1. Flat. mdfr 


Verlangt: 
3658 

Verlang 
gemeine 


State 
Staute 


Ein gutes deutſches Mädchen für \ 
Hausarbeit. 95 Wo iwier | Str. 
Laundreß, Mäd 
für allg em: 
öld l 


25 Mädchen, Köchinnen, 
Arbeit jowie auch 
Mıis. Julius 9, 


erlangt: 
ben für zweite 
Hausarbeit. 
Str. 


— 
Elfel 


ſofor * 


Köchinnen, 
und zweite Arbeit, Ha 5 
te Mädchen erhalten 
bem Lohn in fei Tr ivatfan i 
ſche und ſkandinaviſche Ste Benverm ittln 
59 Mells Str. 
Berlangt: Köhinnen, Mädcen 
und zweite Arbeit, Kindermädhen erhalten joforz 
gute Etellen mit hohem LZohn in den feinften Be’ 
vatfamilien der Nord» und Südfeite durch das Erfle 
deutiche Vermittlungs=Inftitut, 586 N. Clark Str., 
früher 545. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tel.: 8 
Rorth. 8;* 


Berlangt: Sofort, Kos nnen, Mädsen für aus 
arbeit und zweite Arbeit, Kinder mädchen und ein» 
gewanderte Mädchen für befiere Wläge im dem fein» 
ken Samilien an der Südjeite, bei bobem Lohn. 
Grau Serion, 21ä 2 Sitr., nahe Indiana We. 

Zino® 


one gute Gtellen bei hohem Kohn. 
529 MWabajp Ave Feiih eingewan: 
gebracht. l5apli 





für Hausarbeit 
„eingewanders 
lung bei bos 
uch da3 Deuts 
ungsburecu, 
22m;im 


Rerlar at: gädchen 


für Hausarbeit 


Stellungen fuchen: Männer. 
Anzeige n unter & biefer Rubrif, 1 Gent da3 Wort. ) 


Fin ftetiger junger ‘2 


un d jr iran: 
Diüller, 929 


netter Bartender 
ndpoft, 


fucht 


ge jucht 
Abe 


Ar cbei im aloo n, 
115 "Abendpo ft. 
Stelle al3 zweite 

U. 74 Abendpoft. 


"Su te Referenzen. 2 


Beſtändiger 


Pan 


vird geiudht von juns 


Stellungen fuhen: rauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 





grau ſucht 

i b r it oder t 
Fri den ganze n Tag. "4532 
Str., Millinery:Store. 


Beſucht: Junges Mädchen 
Hausarbeit. 7 


dern oder für le ihte 

" Seiudt Tüchtige Köchin, Küchen und IT 
en ** u Pläge. 180 NR. Ei Str. 
Geſucht: Wajch: und Putz-Plätze. 
binten. 

Gejucht: Gehilvetes, in allen 
beiten erfahrenes Mädchen jıcht 
bälterin. ®. €. 232 Abendpoit. 
— 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent? da8 Wort.) 
Re ERROR, Re 


Greies Uustunft3- Bureau. 


ugt Sit 


41 Sigel 


Gans: und Handar⸗ 
Stelle als 


Lohne koſtenirei tollektirt; | Rechtsjachen aller Urt 
Prompt ' ausgeführt. 


MSaSallesı Str, Zimmer 4 
dm? 


Sven Platte, Rechtsanwalt. 


Alle Rehtsiahen prompt beio 2* 
Unity Building, 79 Dearde: a &tr. Suite a 


Julius Goldzier. Sohn 2. Rodge 
ders. 
Goldyier & Rodgers, Rehisanwälte, 
Euite 820 Chamber of Gomimerce, 


Eüvoits@de u und LaSale Er, 








I 
| 











| 


Geihäftsgelegenheiten. 


Anzeiaen unter dieier Kubrif, 2 Cents dus Wort.) 


Ede Epicago 
„ Hapımdrifi 


19aplıv 


gute LZeaje, gute 
daplw 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


N. 


Simmer und Board. 
Anzeigen nuter diefer Rubrif, 2 Cents dad. Wort.) pe 


der ohne Voard, 


Schlafzi 
Schlafz 


mmer. 
iethen von $1.25 
dmdo 


Zu miethen und Board gefucht. 
das Wort.) 


(Anzeigen unter Dieler ARubrif, 2 Cents d 


, Bagen, sunde, Vögel 2c 
unter dieier Rubrif, 2 Gents das : 


Wort.) 


rwagen, 


dpoſt. 


te Preis 
395 Wa: 


lVaplIm 


3 
und un 


Frhardt 
CErhardt, 


Kaufs: und VBerfaufs-Angebote, 


(Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


110. 


10ap2m 


Pianos, —* aliſche Juſtrumenute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2Cents das Wort.) 


obt Piano 
Abzablungen. 


Yaplw 


IV für 


Nur $l 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Fine ganz neue Bertitelle 


Perföntiches. 

(Unzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 
Uleganderd rast anes —— 
tur, 93 und HS Filth ÄAve., Zimmer 9, brings Ir» 
gend etwas in Grfabrung ui privat tem Das uns 
serjuht alle unglüdlihen gamili tnıfie, Ehre 
kandzfälle u. f. w. und jemı e  Diebftdy 
fe, Räubereien und Echmwinde den unterjudht 
und die S yuldigen zur Rechenſ ezogen. Uns 
fprüge auf Schadeneriag für Wer en, Unglüdss 
fälle u. dgl. mit Grfolg geltend gema dreier 
Rath in Rehtsjachen. Wir find Die einzige deut ſche 
Polizei-Agentur in Chicago. Sonntaos "sifen 6:3 
12 br Mittags. 2m” 


uhme .. Rectsan ımalt; 
tto Beert, Di ıftable er 5apim 


Söbne, Roten, Rie ethen => S023> 

den aller Urt jonell und fiyer follei Reine Ges 

bühr wenn erjol vs Diien bis 6 Ur be nd3 und 

3 bis 12 Uhr Mittags. Deutih und Eng» 

geipr — l4mlj 
—— of Sam and Eollection, 
Simmer 15, 167—169 BWaibington Str., nahe 5. Ude 

. 9. VYouag, Advokat, yrig Shmitt, Gonftable. 


meiner Frau Ents 

rt Bett um ıD 

be tivaS auf mei 
da ih für feine Zahlung —* 
Jahnke, 176 Johnſton Ave., 15. 


Sin Madchen von 8 Jahr en. 1013 
wohnt jest 642 Milwaulee Ave. 
l2apim 


Seirathsgeſuche. 

Gede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
ein ımalige Ei njgaltung einen " Dollar.) 
2 Jahre alt, 
und Geſchäft, iſt 

Bekanntſchaft eines 
we von 24 bis 3 Jah—⸗ 
evangeliih; bei gegens 
cheirathung. Briefe uns 


die ve 


der 30er, mit 
3 Pridbaus, 
Mädchens 


: MWittwer, 
bat ihör 
ichaft eir 
machent, 
od Der 


zwecks Heirath 
i eigener 9: ichäft 
Geſchäft veriteh habe eigenen h 
Angabe der näheren Werbältiifle erbe= 
76 Abendpoft. Verſowiegenhen zuge⸗ 





Unterricht. 

_ Anzei gen unter  biejer Rubrif, 2 Cents das 3 Wort.) 
Gnoliige Sprache für Herren und Das 
men in Kleinklaffen und privat, jowie Buchhalter 
und Han befanntlich am beiten gelehrt im 
N. — College, 93 Milwautee Ande., nabe 
ag3 und WUbends. Vorbereitung zur 
Beginnt jet. Broj. George 
16n,ddje® 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2Cents das Wort.) 


Frauddasabelt, 
Gde Sevgwid Str. Geburtäpel: 


318 Divifion Str., T 
Kınzim 


ferin, 1 in Berli n ſtudit rt. 


Geſchlechts⸗ 
neueten Methoden ſchnell und fer geheilt. 


fattion garantirt. Dt. G biess, 108 
Eie., nahe Dbis Ein, . 


Haut: und Plutlraniheiten nad ‚den 
Satis» 
3 








Grundeigenthum und Haãuſer. 
Auʒeigen unter dieier Ku brif, 2 Gent das Wort) 
— jurmlan)! — Sarnisu! — 

— yırtyol;lendt — 

3 Adler * 
berühmten 
fzufen zu den bi 
per Ader 

Beringungen: 
lihben "WUbzablungen 
zZ 


gute Diand, tn 
War a ei . t S sconfin, 34 
Uigen Breijen un bis sw 


f Zear, Reft in 7 
rüber. Befigtitel 


Käufer &) Aler 
Koiten der * ‚gut tüderit 
abgeboljies oder übergeb: annt:3 

das Holz iſt die erite Kent 

und it im’ vıelen Fällen i 
Mapitabe vorbanden, daB man damit der 
das Yand bezahlen Tann, und u 
eflärt ift, trägt «3 allerben 
Roggen, Grdbjen, Gerite, 
Eorten Wurzelpflanzen 
und Klee, Thimoteum 


Abzab 


bon 


in 


oder 


en, . Yafe L T u, 
> elle ind die 


und Sirie 


it ihren Beftänden 


von Adorı, 
Mirkın ++ 


Eichen, & tan, 


Tie Farmer in Marathon County 
ft für Holz und alle yarmprodufte 
yı e Wildmiß, wie 
n es ift Dieie 
jwar metjtens 


Gejanmt: 
etwa 37,000 


t Aus Su ahme 
Schule ı „außer 


0 und Elpbourn 
Montags, Dienftagd und 
Nachmittags bis 9 Upe 


2: 3.9. Rocbler, 142 6. North Une, 
€! dl \icago, Su. lapdiplm 


u — — 


2ubr 


Wisconſin Farmlandl 


Die größte und reichf 
me iſt mit deutſche n, p 
miſchen ſchen Aniaflen. 


Niedere Rreije, fleine langiäperis 
ge Ratenzahlungen! 


‚Allen, die nach einer gediegenen, eigenen * Helms 

tte für fih und ihre Yamilte Ätreben, offerirem 

wir vorzügliche Yarmen, angrenjend an "der großen 

Bahnitation und Stadt Merilan, Hauptlinie der 

N.:W.:Eijenbahn, und der ebenfall3 großen Badır 

er BVerbindungsbabnen der ſchönen 

ie, Elart County, (Eountn Seat), 

ojelbit allerlei große Geichäfte, Banken, Fa⸗ 

n, Dotel3, Mablmüblen, Theater und auh Dis 
liegt, vorhanden find. 

r ——— und Boden iſt üppig und fett, durch⸗ 

von kleinen Bächen, die vom Black River 

hrt werden, durchwäſſert, geſundes reines Kli⸗ 

vorzügliche Straßen und Wege, bedeutende Kä— 

und Vunccfadt fen, jowie in der ganzen Ge gina 

te Schulen, und allerhand Kirchen. Das Land iit, 

Alles darin wächft, nahweisbar das fruchtbars 

und werd en Ddajelbft Durch Die qualitativ gut 

en PBrodufte und durch die großen und 

ıbahırtransporte nah aller Marttplägen 

tädte gut: Preije erzielt, und insbe jondes 

große, neue Zuderfabrif die Vortheite 

in der ganzen Gegend alljeitig geitärk:. 

len unjer fyarmland von 5 bi3 10 Deals 

zum Ankaufe, fihern Jedermann Die 

1 namentlich Kleine, lang» 

enden auf Wunih Wleps 

i$, und bitten Aufta⸗ 


gefiedelte ums 
en, po Sen, böhs 


lattdeu 
und anıerifanı 


ma, 


seu® Adams La 
163 €. Randolph Str., E% LaSalle 
6 und 8, EYicago, I0. 


tr., „Himmes 
Mfejady® 


ernennen ne 
Bis 


2 bahn Ländereien. 


confin Gentral Eijens 


our rt 


Feine Weider und Aderbau:Ländes 
Price und Aihpland County, Wiss 
confin. Weberfluß an Yaubolz, reines Waller, gutes 

na, nahe Schulen, Städten und Gifendebnen. 

ine — baldmonatli ch. Breiſe billig. Bes 
dingungen leiht. — Dies tft eine jeltene Belegen» 
beit t Ro! oniften und SHeimftättenjucher. Füe 
volle Auskunft mr illuftrirtem Zit kular wende mas 
ih an Frtederid Abbott, Laub Beust: 
Milwaufee, oder iprecht vor bi &. W. Folter, 
Agent, 4 Elarf Str., Chicago. 


gu verfaufen: 
teien in Xaplor, 


Notiz. Chicago Difice offen Sonntags vom 
10 Uhr Borm. bis 3 Uhr Nacdhın, um Auskunft zu 
ertbeilen. Imzddjagır 


Zu ve erfaufen: Hau: und Lot, I Will Eir.. zwis 
ſchen Milwa Ave. und Yuguita Ste. Preis für 
ſchnellen Bertauf 5200. Leichte — 

122210 


Haus in Bers 
monatlide Abs 
326%. Auch ein 
für $1600. Fred 

Zimzjdd" 


immer 

99 Yawır. ? 
3 6 Bro 
) n Manfair, Chic 
. Comitod, 39 


— Preis 
ago Lawn, 
175 Dearborn Str. 


otten zu vertauichen für verbeffert e3 Grumdeigens 
Bam, jene er habe ich zwei erite Snpothefen von 009 
und SW zu 7% und dreifader S icherbeit zu ver⸗ 
taufen; gute Audgment Noten an Hand. Wafoty, 
Aſhland ımıd Noble Aves. 


Zu ver taufen : Billig, Cottage um & 
Equar e. 454 Armitage Ave. 


Zu vermiet : Ungefähr 10 Acker Sartenland mit 
Gortage und Stall, an der Hauptitraße, zwijchen Des 
PMaines und Part Ridge. 80) jährlich. Im Voraus 
zu bezahlon. V. S. Peaſe, 403 Hom̃e Inſurance Ge⸗ 
bände. 


Bargai n, 1, 85000 file für 0 Ader gutes Ranjas Land. 
Adr 134 Montana Str. 


gu ve rlaufen: Kur 3500, Di € )ie leere Lot —F — 
dale Ave., ein halber Block von Chicago Ave. eits 
triſcher Gar. Wegen Bedingungen jebt den Eigen» 
thümer, 28 Lawıdale Ave, oder Karry Greene» 
baum, 84 Wajbington 2 


tal, Togan 


ittig, 


tben 


Str. 


Gelb, 
"Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2Cents das Wort.) 


Geld suverleipen 
auf — Pianos, Pferde, Wagen w. f. & 
Reine Unleiden 
von 820 bis 40 unjere Spezialität. 

Bir nehmen ZHymen Die Möbe! ie en wenn ia 
die Unleipe machen, jondern laflen biejelben im 
Ahrım Befis. 

Bir haben das 
größte yensine are 

in der Ste 
Alle guten ehrlichen Deutihen, * zu und, wenn 
ab: Geld borgen mollt. Ihr werdet e8 zu Gurem 
VortHeil finden bei mir vorzuiprehen, ehe ba 
anderwärt3 hingeht. Die fiherfie und zuperläfiigite 
Bedienung zugefhert. 


u. 8. 

10ap1j 13 TaSal e 

Chicago Mortigage Soau be, 
175 Deacbora Etr., Zimmer 18 und 19 


verleiht Geld in großen oder Meinen Summ auf 
Hausdaltungsgegenitände, Bianos, u 

fowie Zagerbausicheine, au jehr niedrigen Beier, 
auf irgend eine gemwünichte Zeitdauer. Gin belics 
biger Theil des re at au Zeit au 
rüdgezahlt und dadurch die Hinien re 2a 
den. Kommt zu mir, wenn Ihr Geld ndthig Habt, 


Chicago Mortgage Sean Er. 
175 Dearbora Etr., Tr, Bimmer 18 und 19 


rend, 
tr., Simmer L 


; ‚ Simmer 14. 


u na ver Güdjeit 

sehen, wenn Ihr billiges Geld haben FAR! auf Räs 
bei, Bianod, Bierde und agen, Lagerhaus 
feine, von der Rortpwehern Mortgaga 
8oan Ga Milmaulee Une., 6. is 
cago _Woe., über Gchroeder® Drugftor, Simmer 
53. Offen bi8 6 Uhr Ubends. Rebmt Gleveior.. 
Geh rüdjabider in beliebigen Beträgen. 2ma 


Louis Freudenberg verleiht Geld auf Gppotbeien 
von 44 Prozent an, theil3 ohne Kommilfton. 3 ims 
mer 1614 Unity Building, 79 Dearborn Str., Ras 

mittag3 3 Uhr. Refidenz 42 Botomac Une., Rormits 
tags. ADmzim 


d vmarket Theater ec Gebäude, 161 ®. u 
Oder Havın Er re 


Bo3 


Set d zu verleihen auf Gru: ndeigenthum, zu 4, 5 
und 6 Prozent. 9. €. Beo, 349 R. Windeiter Ave. 
ein halber Blod nördlih von W. Chicago Une. 

impim 


Geld zu verleihen auf Movel, Bianos und fonfige 
gute Sicherheit. Niedrigfte Raten, ehrlihe Behands 
fung. 534 Lincoln Uve., Zimmer 1, Lole Biem. 
9m* 

auf 

Bros 
on Str. 
a. doe 


Geſucht: 2000, erſte Onpothel, Stadts@igenthum, 
ohne Kommi ion. Abr. A. 86 Abendpoſt. 


Geld zu verleiden zu 5 Brogens Sinien. 2. ®. 
Ulrih, Grumdeigentbumss und efchäftsmaller. 
Room 604, 10 Waihington Str., Chicage Title and 
Truſt Yuilding. 17fe® 


— 
5 und 6 
. Dipifio 


Brivatgelder zu verleiben, jede 
Grundeigentbum und zum Bauen. 
ent. &. Freudenberg & Co, 1% 


vieyeles, Nähmafhinen 12 
Anzei gen unter diejer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


önet alle Ürten ——— taufen ;m 
25 Ulem, 12 Unams Et. Rss 
flberpiattirte Singer 810, ad Um SIR mem 
BWilfen 510. Epreht nor, che Ihe fauft, Day 





Verkaufsfiefen der Abendpofl. 
Mordfeite, 


®. U. Beder, 228 Burling Er. 
Karl Sippmann, 186 Center Etr. 
Vrs. K. Sasier, 211 Lenter Str. 
ger Heinemann, 249 Center Ste 
igar Store, 41;Glart Str. - 
M. VBesig, 421 Clart Str. 
Drs. L. DM. Keppo, 457 Klart Ett. 
Nerns Store, 652 Klart Sir. 

. Beer, 5905_R. Glart Str. 

- 5. Staub, 807 Glart Str. 

. 9. Xiebl, 255 Gleveland Ave, 
ouis Voß, 76 Eiybourn Vpe. 

. &. Xang, 249 Elybourn pe 

ve’ Weib, 323 Elybourn Avbe. 
&. Grube, 372. Elybourn Wve. 

ohn Dobler, 406 Elybouen We. 

uders Mewstore, «07 Glpbourn A 
U. Weinett, 256 Divifion Str. 
U. %. Zivlund, 282 Divifion Gtt. 
Dioujon & Smith, 317 Divtfion Gte. 
G. Nelion, 334 Divijion Sit. 
. E. Yurte, 349 Divifion Str. 
Mis Boyde, 4074 Divifion Stk. 


Baly, —— —— 
Forsberg, 179 Eim Sit. 
ker 115 Eugenie Str., Ede R. Bart Use, 
5..9. DWewarsy, 70 Nalften Gtr. 
Weber, 195 Nuarrabee Sir. 
ib Pluud, 464 Sarrabee Str. 
Berhaag, 4Y1_Yarrabee Ett. 
. Ordemaun, 517 Hartaben IE, 
Berger, 571 Xarrabee Str. 
Virs. Hudrer, 629 Larrabee Str. 
. &. Quintan, 692 Sarrabee Ste 
Mies. Miler, 693 Xarrabee Str. 
Liljeblad & Magnujon, 301 R. Martet Str, 
D. Zeichler, 316 RM. Mart:t Str. 
Sranf Kebler, 378 N. Martet Ste 
&. 9. Sıimpiti, 282 North oe. 
€. 9. Beuver, 322 G. North Une, 
u. Biehm, 389 W. North ve, 
bt. Koepenad, 380 North Ave, 
Diaz News Store, 259 Ruih Ste. 
3. Stein, 294 Sepgwid Eitr, 
U. 3. Cameron, 536 Sedgwid Ste, 
W., 3. Mieisler, 587 Sevgwid Ste. 
E. &. Stouter, 605 Sergwid Str. 
Bi DM. Birnow, 137 Speifield Une, 


=o 


o 


VERLEDERRE 


au Ferian, 90 Wells Str, 

Reetz, 119 Wells Str. 
C. Liuſcheid, 132 Wels Ste. 
8 Lamotte, 141 Wells Str. 

Y. 2. Bormann, 190 Wells Ste. 
Diib FFrlorjary, 231 Wells Str. 
Vrs. Johniton, 276 Wells Str. 
. U. Buihnell, 280 Well Ste, 
2. M. Cutrie, 300_ Wels Str. 
Frau Giefe, 344 Wells Str, 
Mes. isn, 30) Wells Str. 
8. Saller, 383 Wells Str. 
Ü. Wutbford, 509 Wels Str, 
> —8——— Eee Str. 

. Wolf, 545 Wells k; 
&. ©. Witteljey, 655 Wells Stre. 
yon Scınelz, 660 Wells Str. 

. W. Sweet, 707 Wells Str. 
8 Diller, 61 Willem Str. 

. G. Butnam, 66 Willow Ete. 


& 


Bordweffelte, 


©. Mathis, 402 N. Aſhland Übe. 
8 Dede, 412 R. Aſhland Ave. 

. Zannefield, 422 D%, Ajbland_Upe. 
6. Dt. Lewiton, 267 Yugujta Sir. 
—— Heganz, 256 W. gicass Une. 

3. 2. —— 259 W. Chicago Ave. 
Albert Dlozh, 308 W. Chicago Xve. 

N. Edward, 339 W. Chicago pe. 

. WAlchenberger, 343 W. Chicago Uve. 
beo. Eberle, 382 W. Chicago Abe. 
Dtto Diaas, 398 W. Chicago We. 

U. G, Amundoon, 418 W. Chicago une 
GE. Schulz, 430 W. Chicago pe. 

Schulz & Anborn, 446 W. Chicago pe 
Ehas. Stein, 504 W. Chicago Ave. 

R. Lange, 740 U. Chicago be. 

rau Beige, a —— Ave. 
.Leby, 116 W. Diviſion SIE, 

. €. Hedegard, 278 WW. Divifion Gtr. 
S. Quedife, 234 W. Divifion Str, 

A. ©. Kreplin, 341 W. Divifion Ste, 
€. 8. Ditiberner, 302 m Wms Str 

. Datjon, 518_W. Divijion Str, 
dr ph Wrilter, 72 W. Dipifion Ste. 

. Ruboff, 192 Grand Xlve. 

5 &. KRtaahede, 194 Grand Ave. 
ug. von Warthag, 

C. W. P. Nielſon, 

Ri 


220 Grand ve, 
335 Grand ve. 
3%. Alichenberger, 429 Lincoin Str. 
Henry Steinohrt & Sohn, 154 Diilmaufee Une. 
. 3. Heinris, 165 Milwaufee Ave. 
2 Senjen, 242 Milwautce Ave. 
‘ames Eulen, 309 Milwaufee ve, 
M. U. Adermann, 364 Milwautee Ave. 
Severingbaus & Beilfuß, 448 Miimautee Use. 
Phil. ©. Levy, 499 Miilwautee Ave 
5. Ellis, 521 Milwautee Ave. 
di. Vinberg, 803 Rilwaulee Ave. 
—— Saijer, 1019 Milivaufee oe. 
zilia Strude, 1050 Milwaukee Ave. 
. Xoadhim, 1151 Mtilwaufee Ape. 
rau Zafobs, 1559 Wilwaufee ve. 
$ B. Irembly, 16185 Milwautee ne, 
5 Dow, 1708 Milwaufee Ave. 


3. Sewett, 431 Grand de. 
. Bromwer, 455 Grand Xpe. 
9. Wyer, 609 Grand Ave. 


, Dowe, 887 Maplewood pe. 
. Nojentha), 177 Wlozart Str. 
vr * 8 en Etr. 
. Karı, 32 able Str. 
Narie Buttonfhen, 407 W. North Use 
1 Hanfen, 759 W. North Upe. 
. Moorbead, 905 W. North Ave, 
homas Gilcspie, 28 Sarngamon Gtt. 
6. Glikmann, 626 N. Pauline Gtr, 


Sũdweſt ſeite. 


Reto Store, 109 W. Adams Str. 
U. 3. Fuller, 39 Blue Island ne. 
8. Batterjou, 62 Bine Island Ave. 
& Lindner, 76 Blue Island Wve. 
. 8. Harrid, 198 Blue Is iand Ave. 
Frau Wanuty, 210 Blue Island Ave, 
Ehrift. Start, 396 Blue Island Ave. 
Sohn Peters, 533 Blue ZSland Une, 
rau Lyons, 55 Ganalport Ave. 
rar T Bogen, 65 Ganalport Abe. 
S. Büchjenihmidt, 90 Ganalport Une, 
W. DB. D. Born, 113 Ganalport Upe. 
rau 3%. Ebert, 162 Ganalport Ave, 
& Reinhold, 303 Galifornia ve. 
3. aber, 126 Colorado Xpe. 
Nredbpteriangofpital, EdeKongreß undMosdStr. 
3. E. Jate, 12 Desplaines Str. 
€. Enghauge, 4 S. Halfted Str. 
©. Rojenbab, 212 ©. Halſted Str. 
E. Witansfi, 324 S. Halſted Str. 
uU. Aaffe, 333 ©. Halfted Str. 
MM. Nojentbal, 354 ©. Halited Ste. 
D. Rojen, 411 S. Halfted Str. 
Henry Schulz, 526 S. Halſted Str. 
A. Sypmansty, 666.5. Halited Str, 
Sohn Neumann, 706 S. Halſted Ste, 
Sivor Swisty, 776 S. Halited Str. 
rau Stuballa, 144 W. HYarrifon Str. 
. €. Farrel, 1128 W. Yarrifon Ete, 
b. Levy, 1288 W. Harriion Gtr. 
. Xhompjon, 845 Hinman Gtr. 
. Berry, 193 WS. Yale Str. 
ohn Schnitzler, 383 W. Lake Str. 
enry Peterſon, 7ös W. Lake Str. 
. 8. Gansden, 117 W. Madijon Str. 
RB. Damm, 210 W, Madijon Str. 
Heney Haid, 516 W.- Mapifon Etr. 
yrau Beder, 5 N. PBaulina Str. 
Beau 8. Greenberg, 12 S. Pauline Ste. 
£ Zebler, 1 W won. e 
M, G. Altworth, 60 X. Randolp 
8. ®. Ballin, B W. Nandolph Bm 
Winslow VBros., 213 W. Ban Buren Ete 
— Vrunner, 503 W. 12. Str. 
drau Theo Scholzen, 301 W. 12, Ste. 
. 12. Etr. 
S Solonet, 659 W. 12. Gtr. 


| 
| 


Ave Linden, 295 
. %. Mally, 139 98. 18, Ste. 
. Xaffahn, 151 W. 18. Ste, 
‚ Brill, 184 W. 18. Str. 

— —— 
S. Sachſe, 9. 

. Sleeffbas. FAW. A. Str. 

u Wagner, 918 W. 21. Str. 


Südfeite, 


8. Hoffmann, 2040 Archer de, 

— Jaeger, 2140 Urder Xpe. 

News Store, 2738 Kottage Grove Aue, 
W. Beterjon, 2414 Cottage Grove be. 

6. ©. Gofplin, 3113 Gottage Grove Age. 
3. Waflermann, 3240 Gottage-Grove Alpe 
3... Dayle, 8705 Gottage Grove Abe. 
ews Store, 3706 Cottage Grove Alpe. 

3. Bon Derflice, 217 Dearborn Etr, 
e King, 116 — Str. Me 
5, ©. Wenpling, 5233 S. Halfte 
d. Halit, 3108 €. Halſted Str. * 
. Ernit, 3402 ©. Halited Str. 
‚Ch, 48 S. Halited Str. 

Fuds, 32 S. Halfted Str. 
tleifcher, 3519 S. Halfted Ste, 

. Edmidt, 3637 ©. Halfted Str, 
Weinftoa, 3644 S. Halfted Str, 
Zrams;, 104 €, Harriion Str, 

. Kandre, 111 E. Harrifon Str. 
Mourom, 486 ©, State Etr. 
rau Frantſen 1714 ©. State Gte, 

Gafbin, 1730 ©. State Str. 

lad, 2131 ©. State Str, 

rat Pommer 2306 &. State Ste, 

„ Birhler, M24 ©. State etr. 

. Ehnceyder, 302 S. State Ete, 

Gapeboft, 245 22, Str. 

ews Store, 8%. Str, 

. 3. Wallace, 3%0 35. Str. 

. Weinhold, 951 MWentworth Une, 
Finninger, 2254 Wentivortb Aug 

Hicier 2403 Wentmwortb pe. 

Rech, 2717 Menttworth pe. 

W. Wagner, 39938 Wertivorth Une, 


TRBRBEES 


we 
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fake Yiew, 


Mr.Hoffmann, &.:W.:Ed-Afhland u.Belmen 
Yirs, an 845 Belmont b Eu 
8 ge eteß, 915 Belmont Ave. 

. Rtanfe, 1504 Dunning Str. 

. ®. Mearion, 217 Lincoln pe. 

- 8. Moore, 442 Lincoln Ave, 
Dontolavog Rems Etore, 485 Sineoln ie, 
. R, Day, 549 Lincoln pe. 
— — ——— —* 

8. Weters, 7 incoln h 
x Munt, 755 Sincoln Ave. 
€ Neubaus, 849 Lincoln pe. 

huftap ‚Wendt, 953 Lincoln Moe 
. a ae ir 

. &. Stephan, ucoln ne, 
5 —— 1181 Sincofn pe. 
ıs, €. Diek, 1406 Wrigbtiusen Tag, 


Town of fake, 
———s— ——— 


F Union Une. 
antrehagen, 4704 Mentimarın mon 


Arme Chen! 


Berliner Roman vom Audolph Straß. 


(Fortlegung.) 


Mama Spiegel jtrahlte. „Nicht 
wahr, Herr Keutnant? Und Alles be- 
zahlt... Ah ja...“ fie neigte ge- 
rührt das Haupt mit den langen Rin- 
gellöckchen . .. „.... das khut einem 
wohl, wern man foviel Freude an 
jenem Kind erfebt!“ . 

„Hm ... ja ...“ erwiderte der Her- 
renteiter etwas betreten und bei ſich 
dachte er: „Alſo auf die Art macht man 
Karriere in Berlin!“ 

„Wen Haft Du denn da, Mama?“ 
Hang. eine helfe Stimme von der 
Schwelle. 

Da ftand die Eilli, eine zierliche, 
mittelgroße Geftalt mit Frausgelodtem 
Schelmenfopf, und lächelte, den Freund 
erfennend, fühl und Fiebenswürdig. 

Sie jeritt ihm  fchlepperaufchend 
mit der Würde einer Bühnenherzogin 
entgegen und reichte ihm die jchmale 
Hand. „Willtommen, Herr Leutnant!“ 
ſagte ſie, während er die Hand an die 
Lippen zog ... „welch ein unverhoff— 
tes Vergnügen ...“ 

Ganz Weltdame! So glatt und 
ſicher, als ſei ſie nicht unzählige Male 
lachend und tollend auf ſeinem Schoß 
geſeſſen! 

„Ich fürchte, allzu unverhofft, gnä— 
diges Fräulein!“ 

Einen Augenblick ſpielte ein geheim— 
nißvoll lächelndes Zucken der Erinne— 
vung über ihr hübſches keckes Geſicht. 
Dann neigte ſie verbindlich das Köpf— 
chen: „Bitte... treten Sie näher, Herr 
Leutnant! ... meine Herrſchaften ... 
Herr Leutnant Textor .. der berühmte 
Herrenreiter!“ 

„Herr Dr. Grunäus,“ fuhr Cilli mit 
der Sicherheit der Dame des Hauſes 
fort und wies auf einen oroßen, wohl 
beleibten Mann in den Vierzigern mit 
vollbärtigem Faungeficht und goldener 
Brille... „Herr von Lengti” — ein 
Heiner, magerer, fchnaugbärtiger Herr 
— „Herr Alı Baldda ... .“ ein verlebt 
ausjehender Menfch mit einem rothen 
dez auf dem Kopf... Baron Konftan- 
tin Silverband aus Kurland . . .* 

Der Kurländer, ein Inochiger langer 
Gefelle mit wüſtem Geſicht, ſetzte ſich 
wieder und ſchlug die Beine übereinan— 
der. „Ich habe Hunger!“ erklärte er 
in hartklingendem Deutſch. 

„Wann kommt denn Papachen end— 
lich?“ erkundigte ſich der kleine Lenski 
aus der Ecke. 

Die Andern lachten. 

Cilli zuckte die ſchmalen Schultern 
und ließ Georg neben ſich ſitzen. „Laßt 
mir das Papachen in Ruhe,“ ſagte ſie. 
„Er muß noch Geld verdienen!“ 

Das ſchien alſo der Hausherr zu 
ſein! 

„Ich ſchlage vor, wir behandeln den 
Gaſtgeber heute zur Strafe ganz mi— 
ſerabel!“ brummte der Dr. Grunäus. 

„Aehnlich ſäh' es Euch ſchon!“ ſprach 
Cilli vorwurfsvoll .... „der kleine 
Paſcha iſt noch der einzige Anſtän— 
— 

Das ärgerte den dicken Brillenträ— 
ger. „Heda ... Sie verbummelter 
Jungtürke!“ ſchrie er ... „wann wer— 
den Sie denn endlich an das goldene 
Horn eingeheimſt?“ 

Der ſchlaffe hübſche Menſch machte 
eine abwehrende Bewegung mit der 
Hand und ſchloß die Augen. 

Grunäus wandte ſich zu Textor. 
„HabenSie nicht auch ſo einenKümmel— 
tüvfen im Regiment?“ fragte er... 
„zwanzig hat die hohe Pforte neulich 
wieder, um den preußijchen Kulftur- 
Ihliff zu gewinnen, nad) Berlin ge- 
hit. Neunzehn find eingejchlagen .. 
aber der da ilt hoffnungslos verlottert 
... die Weiber... willen Sie..." 

„Hören Sie mit Yhrem Getwfchel 
auf, Sie ruffifches Reptit!” Tprach der 
furifche Edelmann lanafam . . 
erzählen doch nur wieder Schlechtes 
bon irgend einem von ung!“ 

„sch erzähle dem Herrn Leutnant, 
daß Sie vorige Woche die Iehten Tan 
nenbäume auf Ihrem Gütchen haben 
fällen laffen, um Yhr Laiterleben in 


Darauf erwiderte der Finftere, Iange 
Gejelle nichts, Tondern drehte fich nach- 
denflich eine Zigarette, 

„Sie haben doch erit «neulich den 
großen Schlag in Hoppegarten ges 
macht, rief Lenstt aufgeregt. 

„Bei Shnen, Lenzki, hat Silverband 
gewonnen?" Der dide Grunäus jah 
den hageren, gelblichen Herrn erftaunt 
an... „ja... feit wann zahlen Sie 


denn Ihren Kunden wirklich einen gro= | 


Ben Schlaa aus?“ 

Der Buchmacer fuhr auf und mollte 
etiwad Zorniges erwidern. Da legte 
ih Eili in’s Mittel: „Wenn Sie fo 
ſind, Grunäus!“ ſagte ſie ſcharf ... 
„dann ... bitte .... gehen Sie lieber! 
.. .Die ganze Zeit ſitzen Sie ſtumm 
bei Seite, und kaum iſt der Herr Leut— 
nant da, ſo ...“ ſie brach ab und 
beugte jich zu Georg... „das ift die 
reine Bosheit von dem Kerl!“ Ffüfterte 
fie und ihre Augen waren feucht vor 
Form... „faum fommt einmal ein ans 
ftändiger Menfch in meinen Salon, fo 
efelt er ihn weq ..... bloß aus Tüde.. 
und nie direft . . .. immer fo von Hins 
ten rum!” 

„Werfen Sie ihn doch hinaus!” ent- 
ſchiod Textor. 

„Das kann ich nicht! Er hat zu viel 
Verbindungen... und kommt überall 
hin ... und in die kleinen Zeitungen 
ſchreibt er. Wenn man ſo Jemand be— 
feidigt, dann fommen plökli* hier und 
in Wien die Schmähartitel recht3 und 
ins in diefe böfen Pleinen Blättchen 

.. man mweiß nicht wie und bon 


wem!“ 


„Nette Geſellſchaft!“ dachte der frü— 
here Leutnant und lehnte ſich zurück. 
Eine peinliche Pauſe trat ein. 
Da klingelte es draußen. Herr 
Steinlein, der lang Erwartete kam! 
Ein kleiner runder beweglicher Herr 
zu Ende der vierzig, eine dicke glodene 
Uhrketie über der blüthenweißen Weſte. 
Ein behäbiges Lächein zog beim An⸗ 
blick des Fremden über fein glattes, 


.„Sie 


Abendpoſl⸗, Chicago, Donnerſtag, den 15. April 1897. 


— 
— — 


—— 
mit einem aufgedrehten Schnurrbäri— 
chen geſchmücktes Geſicht. 

Cilli wollte verſtellen. 

„Nicht nöthig!“ rief er und faßte 


nahme der unmöglichen Mama Spiegel 
— 'halblaut, und was ſie ſagten, war 
auch nicht anders, als man es ſonſt 
wohl börte . . . Couliffenneichwäg, 


mit jeiner Eleinen, meichen Hand wie | Turfgejtmpel, Böriengezänte und vers 


Rechie des Hujaren ... m . » ift mir 
eine Freude, Herr Zertor!... Shr 
Name ift ein Programm .. . ſozuſagen 
2.0. Noch voriges Jahr gewann ich 
auf Sie fiebenfaches Geld, als Gie 
„Alpenkönig“ mit einer Zänge gegen 
den Kaptain Black herausritten. Sie 
erinnern ſich? Ya... das war jo ein 
rechter Außenfeitertaa . . .” 

Er wandte ich zu den Andern, fie zu 
bearüßen. 

Wie genau ihn diefer Mann kannte! 
Und mie jeltfam, daß er ihn, als milfe 
er jchon Alles, mit „Herr Tertor” ftatt 
„Herr Zeutnant“ anredete. 

Immerhin fühlte ich Georg ge= 
Tchmeichelt. 

„Herr Steinlein fcheint viel auf dem 
Rennplaß zu fein?“ bemerkte er zu 
Grunäus. 

Der ſtrich — noch mißmuthig von 
vorhin — den blonden Vollbart. 

„Und ob!“ ſprach er trocken ...... 
das bringt ſein Geſchäft ſo mit ſich!“ 

Sein Geſchäft? ... Aber da war der 
behende kleine Herr wieder neben 
Georg. 

„Reiten Sie dieſer Tage ...?“ 

fragte er vertraulich ... „oder haben 
Sie's aufgeſteckt?“ 
Der Ex-Huſar zog — verblüfft und 
ärgerlich zugleich — die Augenbrauen 
hoch .. wie fommen Sie darauf, 
Her... Herr GSteinlein?“ 

„Ra... ich meinte nur!” ermwiderte 
der harmlos ..... „mandhe der Herren 
ziehen ich doch auch in’3 Privatleben 
zurüd. Und gerade in diefen Tagen 
mehr, wie fonit . . .“ 

Kein Zmeifel . . . er wußte, mie e8 
mit Georg Tertor Stand. ber das 
fonnte doch noch nicht allgemein be— 
fannt fein! 

Der Sportäman jah dem kleinen 
Herin ganz verblüfft nach, der jeßt in 
einer Ede mit Lenstki verhandelte, 

‚Das ift tomilch,“ Jagte er zu Gru- 
aus... . ch habe feine Ahnung, 
wer Herr Steinlein ift..... und der 
thut jo, al3 ob er mich von Kindshbeinen 
an fennte.“ 

Der Dice fonnte feine Bosheit nicht 
untevdrüden, das jah man ihm an. 

„Es giebt eine jehr einfache Erklä- 
tung dafür,“ |prach er. , . ic) 


„eur · 


.nr +» 


habe ja nicht das Vergnügen, über 


Ihre perſönlichen Verhältniſſe unter— 
richtet zu ſein. Aber es ſoll ja zuwei— 
len vorkommen, daß Huſarenleutnants 
Schulden machen ...“ 

„Ra... und?“ 

„Run... 
Geidmann gejehen?” Herr Grunäus 
lächelte jpöttifch.... „.... dann fchauen 
Sie fi) Herrn Steinlein recht genau 
an!“ 

Der Sportäman fehütielte den Kopf. 


„Ich kenne die Hunde,“ murmelte er 
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grimmig 2. m. 
aus...“ 

Grunäus faltete mitleidig diegänbe. 
Ein Lächeln lief über fein mitleidiges 
Faungelicht. 

„Sie find noch naid, Herr Leut- 
nant!“ jprah er Tanalam... „Sie 
meinen, ein Mann mwie Steinlein reift 
jelbit in der Welt herum, um fich von 
Hufarenoffizieren etwas querichreiben 
zu laflen. Er ift doch nur der Hinter: 


. . die jehen anders 


Haben Sie noch nie einen 


| 
| 





mann, der nur bei ganz großen Ges | 


I&äften, wo er feinem andern einen 
Nutzen gönnt, einmal berbortritt. 
Sonit bleibt fein Name im Dunfeln. 


gleichen, u 

Und doch mar e3 eine ganze Skala 
zweifelhafter Eriftenzen — bon der in 
ihrer Art naiven Eilfi und dem auf 
Pump febenden furiihen Baron Big 
herab zu dieſem unheimlichen Stein- 
fein, der in roffaiter Yaune fcherzend 
und lachend den Ton angab und gar 
nicht auf den Gedanken zu kommen 
Ihien, daß ihn einer der Mnmefenden 
nach Grunäus' Rezept ſchlecht behan— 
deln könne. 

Im Gegentheil ... ſie hatien Furcht 
vor ihm! Der dicke blonde Brillen— 
träger auch! Das merkte Georg an 
dem Eifer, mit dem jener ſeine Bos— 
heit von vorhin wieder gut zu machen 
und Cilli zu verſöhnen ſuchte. 

Jawohl. Das war die Halbwelt. 

Der einzige, möglicherweiſe anſtän— 
dige Menfch im Zimmer war der junge, 
geräufchlos feines Amtes waltendeDie- 
ner, den Steinlein auf dem Kutjchbod 
mitgebracht. j 

Dffenbar ein früherer Offiziers— 
burſche. „Ich möchte wohl willen, mas 
der Kerl von den Leuten denkt, denen er 
ftumm die Platten ſervirt!“ ging es 
Georg durch den Kopf und es war ihm 
nicht ſehr behaglich dabei zu Muthe. 


(Fortjegung folgt.) 
—-- ———— 


Rüben und Viehfutter. 


Ackerbauſekretär Wilſon hat ſich 
vorderhand zwei Aufgaben geſtellt, 
nämlich die Förderung des Zuckerrü— 
benbaues ſowie der Verbreitung legu— 
minöſer Pflanzen in den Ver.Staaten. 
„Da wir alljährlich Zucker im Werthe 
von $100,000,000 importiren, ſcheint 
es mir von höchſter Wichtigkeit zu ſein, 
die Zuckerrübenkultur hierzulande zu 
fördern,“ äußerte Sefretär Wilfon,als 
die Samenvertheilungdfrage dieſer 
Tage aufs ITapet fam, „und da foll- 
ten die beiten Samenforten verwandt 
werden, um die qünitigjten Refultate 
zu erzielen. Im Norbmeiten ijt ver 
Boden für den Anbau von Zuderrüben 
am geeignetften, desgleichen das Kli— 
ma, und in einzelnen Fällen ift ein 
AZudergehalt won 20 Prozent erzielt 
worden. In Frankreich ſtellt fich der 
Durchſchnitts -Zuckergehalt auf wenig 
mehr als 13 Prozent. Wir ſind jetzt ge— 
zwungen, den beſten Rübenſamen von 
auswärts zu beziehen, da die Säme— 
reien =PBflanger hierzulande nicht im 


| Stande find, ung mit großen Quan- 


titäten der beiten Sorten zu verjorgen. 
In Deuftſchland und Frankreich iſt ſeit 
vierzig Jahre mit Rübenjamen erperi- 


| mentirt worden, und jo hat man dort 


Diejenigen Sorten herausgefunden, 
imelche den höchiten Progentjag an 
Zucergehalt liefern. Wir Haben erfi 
vor Kurzem in drei unferer Berjuchd- 
ftationen mit ähnlichen Erperimenten 
begonnen, werden aber in einigenJabh- 
ten jo mweit fein, die beiten Sorten zu 
produziren, wielleicht noch beſſer als 
die europärfchen. Bis dahin müjlen 
wir folche noch importiren, und Bei 
der Sümereienvertheilung Toll befon- 
dere Rüdficht aufZuderrübenfamen ge= 
nommen werden.” 

„Das Departement wird ferner feis 
ne Aufmerkjamteit auf die Forderung 
des Anbaues legumindjer Pflanzen 
richten,” fuhr Sefretür Wilfon fort, 


| „weiche befonders wertvoll als DVieh- 


Er hat feine Strohmänner, die ihn | 


um's Todtſchlagen nicht 


vorkommt, hereinſchliddern. Wenn Sie 


verrathen, 
| auch wenn fie, wie das gelegentlich wohl | 


irgend einem Mann in der Mittel- oder | 
Blücherſtraße Ihr Wutogramm auf 


einem Streifen Papier dediciert haben, 
dann trinten Sie jet bei Tifche or- 
dentlich von dem alten Bordeaur! Da= 
mit jchädigen Sie Jhren wahren Gläu- 
biger!“ 

„Darf ich bitten, Herr Leutnant?“ 
Gilt trat mit anmuthigq erhobenem 
Arm, um fich von ihm zu Tifche führen 
zu laffen, auf ihn zu, und man ging 


u ) ſter in das Speiſezimmer, wo ein korrekter 
Berlin noch einige Zeit zu friſten ...“ 


Diener und ein ſauberes Hausmädchen, 
der Gäſte harrend, am Kredenztiſch 
ſtanden. 


x % n 


„Auch nah Ihnen, wie nad) jeder 
berfraciten Ertitenz wird die Halbmelt 
ihre Fänge ausftreden!" Die Worte 
des alten Bankherrn famen Georg beim 
Tafeln in den Sinn. 

Sa wahrhaftig... da war er mil- 
ten drin. 

Diefe Menfchen, die um den ge= 
Ihmadvoll arrangierten, von Silber- 
zeug ſtrahlenden Tiſch ſaßen, benah— 
men ſich tadellos. Wehe, wer hier das 


Brod geſchnitten, den Fiſch mit dem 


Meſſer geſtochen hätte. 
Sie waren alle gut und modiſch ge— 
kleidet. Sie ſprachen — mit Aus— 


Berluft der Lebenskraft 


Hat fhon Millionen von Männern das Teben vers 
bitter. Diefer Zuftand macht Männer unbraugbar 
zum Geidäft, wie Bergnügen, und faft unesträglig 
wird dag Leben für alle"mit diefem Leiden Behafteie, 
Wenn Sie wieder förperlih und geiftig. gefund fein, 
diefe durch undedachte Fehler geſchmiedeten Ketten 
ebfireifen wollen, können wir Jhnen erklären, mie 
es auf netürlihem Wege geſchehen kann: Durch 
richtige Anwendung von Eleftrizität Sie 
ift die eigentliche Tebenstraft und wenn dem Körper 
zugeführt duch Dr. Sanden’s Glettris 
fen Gürtel, ausfhliegfig für 
Männer gemadt, ftärkt die gefchiwädhten Theile 
und ftellt die Manneskraft wieder ber. Befonders 
möchten wir uns: mit Denen in Verbindung feken, 
weldhe feine Linderung duch Medizinen und fons 
Bige a a an Dr. Eanden’s 
medizin Eee: n “a e 
Aus gabe in Taſchen format. ni A... —— 
deſchteidt die wunderdollen Rejultate don Glektrizis 
tät in folden Fällen. 
Meine Andere: 


DR. SANDEN, 183 Clark St,, Chicago. 
Officer Stunden 9 Bi8 6 Eonntags 11 Bis 1. 


futter find, wenn das Grad Durch die 
Sommerbibe verdorrt fit. Die canadi- 
iche Felderhie eianet fich in diejer Be- 
ziehung bortrefflich, zumal Diejelde in 
den zentralen und nordmeitlihenStaa- 
ten qut fortfommt, ferner die japanifche 
Erbie umd die in Mlabama heimijche 
Kup-Erbfe; alle dDiefe bieten ein Futter 
fiir Kühe, welches der Milchproduftion 
günftig Mt.“ In Soma find Bereits 
merthoolle Rafultate in diefer Richtung 
erzielt worden, und Sekretär MWilfon 
gedentt die Erperimente auf andere 
Staaten, in denen ähnliche Tlimatifche 
und Bodenverhältniffe herrfchen, aus: 
zubehnen. 
us ee 
Die Unternehmungen des Königs 
Leopold. 


Aus Brüſſel wird der „Voſſiſchen 
Zeitung“ gemeldet: Es iſt bereits vor 
einiger Zeit berichtet worden, daß Kö— 
nig Leopold ſeine herrliche Domäne in 
den Ardennen ſammt Schloß und 
Park an ein Konſortium engliſcher Ka— 
pitaliſten vermiethet hat. Dieſes Kon— 
ſortium hat die Domäne zu einem 
Sommeraufenthalt für ſehr reiche Leu— 
te, die dort allen „noblen Paſſionen“ 
huldigen können, umgeſtaltet. Der 
König hat ſich kontraktlich verpflichtet, 
nahe bei dem königlichen Schloſſe ein 
zweites Schloß zu erbauen und beide 
Schlöſſer durch eine 50 Meter lange 
Glasgalerie zu verbinden. Das alie 
Schloß enthält nur Speiſeſäle, Spiel— 
ſäle, Verſammlungsſäle, Feſtſäle 
u.ſ.w., in denen auch natürlich ein 
Spielchen gemacht werden kann. Das 
zweite neuerbaute Schloß, das im Juli 
d. J. eröffnet werden ſoll, enthält über 
100 Zimmer mit Ankleidezimmern und 
allem Zubehör. Der König macht bei 


dieſem Unternehmen, wofür er fich aus | 


ber der hohen Badt einen Geminnun- 
theil gejichert hat, ein ganz vortreffli- 
che3 Gejhäft. Daß aber derartige Un- 
ternehmungen nicht das Anfehen der 
—— heben, ſteht außer allem Zwei— 
fel. 


— Hinter den Kouliſſen. — „Herr 
Baron, der Stein hier iſt ja falſch.“ — 
„Ach, ich war in Mineralogie ſtets 
ſchwach!“ 

— Humor in der Ehe. — „Soll ih 
Deiner Frau einen guten Tag tmün- 
Ichen?“ — „Du thäteft mir einen Ge⸗ 
fallen damit.“ 

— Nette Wirthſchaft. Gaſt: 
„Aber hören Sie mal, Kellner, das 
Stück Rindfleiſch iſt ja ganz hart!“ — 
Kellner: „Kaum möglich! Der Herr 
Regiftrator hat’ vor ’ner Sitund’ zu- 
rüdgeichidt und jeitdem ift’3 immerzu 
aefocht worden!” 


Gute Wege und Farmiwerihe., 


In nicht: geringem Mafe wird ber 
Werth einer Farm bon ihrer Zugäng- 
lichteit bedingt. Wenn zmwiichen ber 
Bodenbefhaffenheit, den flimatifchen 
Verhältnifien. und der Nachfrage nad; 
Harmproducten fein Unterfchied be> 
fteht, wird dag Land mit den beiferen 
Iransportfacilitäten, jeien dies Ei: 
ſenbahn-, Waſſer- oder Landweg-Ver— 
bindungen, ſtets einen höheren Preis 
bringen. Der Werth der tief im Ur— 
walde belegenen Heimſtätte des Pio— 
niers wird nur durch die täglichen Be— 
dürfniſſe des Beſitzers und ſeiner Fa— 
milie beſtimmt, dagegen ſteht derWerth 
einer in der Nähe einer Eiſenbahn oder 
einer Stadt belegenen Farm, wo die 
Transportkoſten mäßig ſind und der 
Markt nicht überfüllt iſt, im directen 
Verhältniß zu dem Zuſtande der Wege, 
welche zu ihr führen. Im Hinblick auf 
dieſe unbeſtreitbaren, leider aber nur 
zu häufig außer Acht gelaſſenen That 
ſachen hat die Agitation zu Gunſten 


beſſerer Landſtraßen eine hohe Bedeu 
tung, und wenn die Landbewohner erſt 
zu der Ueberzeugung gelangt ſind, daß 
die Anlage guter Wege für ſie eine 
Verbeſſerung ihrer Erwerbsverhält— 
niſſe und Vermögenslage bedeutet, 
wird eine gründliche Reform in dem 
meiſtens ſehr primitiven Wegebau 
nicht lange ausbleiben, wenigſtens 
nicht in der Mehrzahl der Staaten. 
Bei der Erörterung dieſer überaus 
wichtigen Frage darf aber nicht außer 
Acht gelaſſen werden, daß, ſo weit der 
Bau von Landwegen in Betracht 
kommt, der weſteuropäiſche Maßſtab 
auf die Ver. Staaten nicht zur An— 
wendung gebracht werden darf. Die 
gewaltige Ausdehnung unſeres Landes 
und die verhältnißmäßig dünne Be— 
ſiedelung macht es unnöthig, ja un— 
möglich, die Ver. Staaten mit einem 
ſo weitverzweigten Netze ausgezeichne— 
ter Landſtraßen zu bedecken, wie ſie 
Frankreich, Deutſchland und England 
beſitzen. Dieſelben Verhältniſſe, welche 
bei dem Bau unſerer erſten Eiſenbah— 
nen die größte Sparſamkeit zur Noth— 
wendigkeit machten, waren bei der An— 
lage von Landſtraßen obwaltend. 
Man kann wohl ſagen, daß Eiſenbah— 
nen ſowohl wie Landwege in der Vor 
ausſetzung, daß ſie in der Zukunft 
gründliche Verbeſſerungen erfahren 
würden, angelegt wurden. Soweit 
die Mehrzahl der Eiſenbahnen in Be— 
tracht kommt, ſind derartige Verbeſſe 
rungen bereits zur Thatſache gewor— 
den oder doch in Angriff genommen, 
allein man muß mit Beſchämung ge— 
tehen, daß mit der phänomenalen 
Entwicklung der Ver. Staaten der Zu— 
ſtand unſerer Landſtraßen durchaus 
in keinem Verhältniß ſteht. Selbſt 
wenn die ungeheure Ausdehnung der 
Ver. Staaten, die bedeutende Größe 
der Farmen und die großen Entfer— 
nungen berückſichtigt werden, läßt ſich 
die jammervolle Verbindung unſerer 
Wegeverbindungen durch Nichts recht— 
fertigen. 

In einigen Staaten iſt man bereits 
zur Beſeitigung dieſer Uebelſtände ge— 
ſchritten und hat auch ſchon recht gute 
Reſultate erzielt, allen in anderen 
Staaten hängt man noch obſtinat an 
den alten Methoden, die vor einem 
halbenJahrhundert von den erſten An— 
ſiedlern in Anwendung gebracht wur— 
den, Methoden, die damals wohl ge— 
nügten, die den heutigen Anforderun— 
gen aber durchaus nicht mehr entſpre— 
chen. Als die großen Ebenen des 
Weſtens zuerſt beſiedelt und mit Wei— 
zen beſtellt wurden, beſtand der ganze 
Wegebau häufig nur darin, daß ein 
Streifen von 80 Fuß Breite ausge— 
meſſen und der Boden zu beiden Sei— 
ten aufgepflügt wurde, worauf man 
durch Zuſammenſchaufeln des loſen 
Erdreichs einen primitiven Fahrdamm 
gewann. Für den winzigen Verkehr 
der erſten Anſiedler genügte ſolch' ein 
Weg wohl, allein mit der dichteren 
zeſiedelung des Landes nahm der 
Verkehr und das Gewicht der Wagen 
zu, ſo daß derartige Landſtraßen bald 
den Bedürfniſſen nicht mehr entſpra— 
chen. Dies war beſonders in den 
Weizengegenden mit ihrem Alluvial— 
boden der Fall, wo namentlich wäh— 
rend der Herbſt- und Wintertage die 
Wege durch die ſchmalen Räder in un— 
ergründlichen Moraſt verwandelt wur 
den. Daß dadurch die Leiſtungsfähig— 
keit eines Geſpannes um die Hälfte re— 
ducirt wurde, liegt auf der Hand; die 
Transportkoſten des Getreides wurden 
mithin erhöht und die Einkünfte des 
Farmers entſprechend vermindert. 
Nun iſt es wohl eine der reiflichſten 
Erwägung werthe Frage, ob eine 

ſteile einer guten, dauerhaften Maca— 
damſtraße nicht viel mehr werth iſt, 
als fünf Meilen ſolch' eines mit Pflug 
und Schaufel zuſammengekratzten We— 
ges, der nicht einen einzigen Winter 
überdauert. Außerdem darf nicht 
vergeſſen werden, daß die Inſtandhal— 
tung einer guten Macadamſtraße ver⸗ 
hälinißmäßig wenig koſtet. Im 
Durchſchnitt kann man wohl die Ko— 
ſten einer allen Anforderungen genü— 
genden Macadamſtraße auf $5000 
deranſchlagen, und in den dicht beſie— 
delten öſtlichen ſowie mittleren Staa— 
len hat ſich dieſer Koſtenaufwand als 
eine gute Anlage erwieſen. Der Far— 
mer fann feine Producte leichter zu 
Markte bringen und fie bortheilhafter 
verfaufen. Mit der Ausdehnung des 
Abſatzgebietes wächſt der Werth der 
Farm und dieſe Etrwägung allein ſollte 
die Landbewohner veranlaſſen, die 
Agitation zur Verbeſſerung der Wege 
nach Kräften zu unterftüßen. 

— —⸗—⸗7— — — 


Grant⸗Denkmal⸗Enthüllung in 
New Dort. 


Nehmt den 23 Stumden-Zug der Nidel 
late-Pahn. Solide Züge zwiichen Chicago 
und New Norf. Mahlzeiten in Dining Gars 
jervirt. Coaches mit Fintih-Ges erleuchtet, 
und unter Gontrolle von farbigen Bedienten. 
Fine Reiie auf dieier Pinie wird Sie von den 
hervorragenden Bequemlichfeiten derielben 
überzeugen. reis billiger als auf anderen 
Yinien. 3. D. Galahan, General-Agent, 
111 Adams Str., Chicago, wird alle nöthige 
Information bereitwilligit ertheilen. 

apr 15, 20, 


De 


_— 


Trotz 


aller alten Vorurtheile und falſchen Anſichten zu 
— Gunſten der Seife, ſehet was Pearline thun kann. 
hunderte von Millionen Packete ſind 


verbraucht worden. 
Vielleicht hat es nie einen an— 
deren Haushaltungsartikel gege— 
ben, der ſo ſchnell, ſo wundervoll, 
und gleich von Anfang an fo all» 
gemein gebrauht wurde, 
febt, die Frauen erwarteten es. 
Die meijten waren cs todtmüde, 
durch unnöthiges und verderben- 
des Reiben ihre Heit, Geld und 
Kraft zu opfern. Es hatte ihnen 


Dies beweijt es. 


Ihr 


nicht Iange genommen, fih zu überzeugen, dag Pearline das 
bequemjte, fchmellfte, fiherfte und fparfamite bei der Wäjche und 


beim KReinmagıen ift. Jede Frau Fann dies beweifen. 
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Verblendete Menſchen. 


Die Muhamedaner fahren, wie 
„Daily Mail“ von Bombay meldet, 


terdrückung der Peſt getroffenen Maß— 
nahmen fort. Die 
miſſion kann ſich ohne ein großes Ge— 
leite von Militär und Schutzleuten in 
den muhamedaniſchen Stadttheilen 
nicht blicken laſſen. 
einen Aufruf an die Muhamedaner er— 


laſſe in fi ht N s | 
laften, worin fie Lebtere der beiten Be- | & 

ä — — Die Natur wird erſetzt durch unſere vol kom⸗ 
handlung in den Hoſpitälern verſichert. a } 
Bejonders jolle alle Rüdficht auf „Burs | 


dab" Frauen genommen imerden. Uns | 


längit verlieh ein Muhamedvaner mit 


Als er von den Werzten zur Unterju- 


hung aufaefordert wurde, milligte er | 


endlich zögernd ein, allein 
Frau unterfucht werden 
zog er einen Dokh und 
ihn ihr in das Herz. 
berwundete er ben Arzt 


als jeine 


und ver 


juchte Schließlich fich felber zu entleiben. | 


Die Belt wüthet furchtbar in Bulfar, 
einer Stadt von 13,000 Einwohnern 
in der Provinz Gujerat. 
tet. "Die Todten liegen unbegraben in 
den Häufern und an den Straßen. Es 
gibt nämlich feine Todtengräber mehr 
in Bulfar. 


— — — 


Ein neues Zwergvolt. 


Nach einem Schreiben, das 


vernement Turkeſtan) an die 
Geogvaphiſche Geſellſchaft 
hat, entdeckten die däniſchen Offiziere 


Oliſſen und Felipſen auf dem Pamir, 


der öden 140,000 Quadrat-Kilometer 
großen Hochſteppe Zentralaſiens, ein 
bisher unbekanntes Zwergvolk, das 


vun 


in voller Wildniß lebt, das ganzefjadr | 


ih nur von der Jagd ernährt und we- 
der Geld noch jonitiges 
fennt. 
deren Hausthiere bon 


Wuchs. Die 


DMdien erreichen faum 


die Größe eines europäifchen Ejel3, die | 


Gfel die eines mittleren Hundes; die 
Ziegen und Schafe find ganz minzige 
Thiere. Nach Anſicht der däniſchen 


Forſcher iſt die zwerghafte Entwicke- 
| Berfrümmungen bes Nüd- 


lung des Volfes u. f. w. auf die höchſt 
färaliche Ernährung in den wirthlojen 
Bergiteppen zurüdzıführen. Der 
ganze Zwergitamm huldigt dem Tyeuer- 
dienſt. 


Gibt es wohl etwas Schöneres als ein liebliches 


junges Madchen, eine Knospe, die gerade zur holden 
uu heilen. 


Weiblichkeit ſich entfaltet, mit einer Haut ſo weich 
wie Sammet und jo rein wie friih gefalleuer 
Schnee, mit genügend rofe Teint, um an bad 


Roth Der Roie 


bie ausnahmslos dem Gebraud folgen von 


GLENN’S 
Schwefelſeife 


Dieſes wundervolle reinigende Mittel beſeitigt 
Finnen, Miteſſer, gelbliche Hautfarbe und jede 


Spur von Beiekten, welde die Ehönheit beein 
treädhtigen Fönnten, und verleiht den einfahften 
Befihtszügen einen Teint, welder dem FZdeal von 
Rieblidyteit gleihfommt. 


Zum Berfauf bei allen Apothefern 
der Welt. modo 


@lenn’3 Seife wird per Bot für 30 Cents 
Das Stüd verihidt, oder 75 Gents für drei 
Stüde, von THE CHARLESN. CRIT- 
TENTON CO,., 115 Zulton &tr., Rew Yort. 


Kaltwaſſer⸗Kur 


Kneipps System) 


Elektrizität, Heilgymnaftit, Maffage. 


Eriolgreichite Behandlung für alle Nervenleiden (Ner- 
venihtwäde) und deren WBegleitericheinungen, fehler: 
bafte Blutdrldung und Zirkulation, alle rheumattiiche 
Leiden und VBerfrümmungen. mz2didoia 


Madsen’s Institut, 
9. Stod, Schiller:-Gebäude, 
1038 RANDOLPH STR. 


Wichtig für Mänuer und Fraucn! 


Reine Be; g wo wir nicht furiren! nd weiche 
Art von Geichletätranfpeiten, beider ; 
menfluß; 3 i u Eu : 


tiren wir eine 

oder briefli. Spredftunden 9 U 
Uhr Abendd. Private Spre 
der Apothele vor. Gunradis Deutihe Apotheke 
4 ©. State Ste... Ede Bed Gourt, Ehicago. Bmall 


Dr. SCHROEDER, 


— Zahn 824 Milwaukee Avenu 


t, 
nade Pipuon Str — Feine Zähne 
aud aufwärts. Bähme jhmerzlos gezogen ga ne obne 
J Sold- uud Silder uluug zũm balden Vreis. 
Arbeiten garantir.— Sonntags ofjen. 


on mündli 


Morgens bis 


Anerfanut der beite, zuverläffigfe 


Dr. J. KUEHN, 
6 — — — un? Serbien: 
⸗ 13 
beiten. 3 aren mit Geier geheilt. 
Office: 78 State ee Brehßauten 
%»—12 1-5 5 ataas W—il Hu 


die ı 
im ı 
ihrem MWiderftande gegem die zur Uns | N i / 

— daß wir unſere Parlors vergrößert haben, und 
daß wir wahrend der nächſten paar Tage jahn⸗ 


europäiſche Kom— | gulären Becije liefern wollen. 


Sie hat deshalb ı 


follte, | 
itieß ı 


Damuf | 
9mz,ddia,bw 


Alles flüch- 


| Goldfronen 
Der | 
Profeflor Emil Müller vom Lyceum | 
zu Iafchlent (ruffiiches Oeneralgous | 
Barijer | 
gerichtet | 


Tauſchgut 
Wie die Bevölkerung ſind auch 
zwergbaftem | . * 
| —— jeden Bruch zu heilen 





——— | WoRLD’S 
Große Schönheit: W 


| 66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 21, 
Die Aerzte diefer Anftalt findertabrene deutihe Spa 


| deiden 
' Cperation, 
| @elbftbeflefung, werlorene Maunbarteit 36, : 


| eocele (Hodentrankheiten) ꝛc. 


gu erinnern? Dieies find Meige der Gefichtöfarde, | in unjer Privatboipital. Frauen werden bag Frauene 


arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infl Medizinen, 


den Monat. — Schneidet dies 


echter; Sa 
— ——4 


immer; fpreden Sieim | 


t3:rankı 


— ———— 


ärztliche Arbeit erſter Klaſſe jur Sälite Der zes 


and ihert Guh Euren Bedarf. 
Galslirsuen; ER W::--....-unr anne 32.50 
PorzclHanzWrone ............ R 
a ⏑ 7 —————— 
Bolles Sebih..... 

Wir geben cıne 
Kaffe Arbeit, die wir für zehn Jahre garantiren. 
Aue Operationen volfommen ſchmerzlos, wie 
Zahnzieben, Füllen. Kronen- und Brückenarbeit xc. 
men paſſenden Platten. Soeben 10,000 im⸗ 
vportirte Gebiſſe erhalten. 
ſie Guch an. Bringt dieſe Anzeige mit Euch und 
vergleicht ſie mit dem, was wir Euch ſagen. Eaßt 
Euch nicht durch die Annoncen unſerer Na ch⸗ 
ahmer täuihen. Veraekt nicht da die New 


fat Bo oc. | f Dental Rarlord Beför e rärztli 
feiner Frau die Stadt per Eifenbahn. | Rune ind, Wir anmen nidtnadı eier Fahren 


unit find Wir ahmen nicht uah— wir führen. 

Frau Ino.S. Snearlin 5134. PL; 

Here M’ Jyarläne, Ede Indiana Aoe. u. 14. Str; 

Herr Zuber, Steuer-Einmchuer im Euftombaus, 
haben bei ung Arbeit made laffen und empfehlen 
gern uniere Arbeit, dal fie genau fo it, wie wir ans 
nonziren. 


New York Denia! Parlors, 
182 State Str. Tel. Main 2396. 
Erite Thür nördtich der „Fair“. 
Grgenüder dem Palmer Houfe 


in dem alten zuverläifigen Plaß. 

Deutide Projefioren itehen an der Spite, 
Rleine Untoiten für das Materıal. Alle Arbeit vom 
Babnärzten mit langer Erfahrung berridtet, die auß 
allen Theilen der Welt hierher aefoımmen find, um das 
einzige Syitem der fhmerzlojen Zahnarbeit au erlernen. 


Gebiß Zähne S2 bis $5, 


* je nad) der Art, die beitellt wird. 
gähne gereinigt 
Weihe Füllung 
82,00 


Brüclenarbeit angewandt ohne Gchwerzen zum 
Stoftenpreife de Materials. 


Extracted a od witho 


— 


—EVDDD 


4. Stodwert, 148 State Str. 


EI Offen täglid und Sonntags. 14ja,dıg 


ST RUPTURE FR? Brüde. 
S — Meın neu erfundes 


nes Brußband, Dow 


ämmtlichen deutichen 
—— empfoh⸗ 
eingeführt im ber 
deutichen Urmee, 
daß befte.. Steine 
Pregungen, feine Einfprigungen, teine ' 


1: feine 
erner alle anderen Sorten Bru 
andagen für Nabelbrüdhe, i 
Keibbinden für fichwaden 
Unterleib, utterichäden, 
Sängebaud ıınd fette Beute, 
Summiftrumpfe, Grades 
beiter und ale Apparate für 


— 
an 
grates. der Beine und übe 2 w 


x., in reichhaltigfter Au 
wahl Haßktanten Dr. vorrätbig, beim 


(den izabrifanten Dr. Rob’t Wolfertz. 
nahe Randolph Str. Spezialift für Brüde um 
—— des Korpers. n jedem le 
Heilung. Yuh Sonntags offen bis 12 Ahr. 
erden bon einer Dume bediem. 


De., 
Se⸗ 


INSTITUTE, 


taliften und betrachten e3 als eine Ehre. ihre Ierdeudem” 
titmenjchen jo ichnell al8 möglich von ıhrem —— 


alle geheimen Kraykheiten der Manner Frauens 
und Menſtruations ſſtörungeü 
Sautfranfheiten, Folgen 


Operationen von eriter Rlaffe Operateuren, für rabe 
kale Heilusg von Brühen. Arebd, Tumoren, Bar 
KRonfultirt und bebor 


Shr beirathet. Wenn ndthig, placiren wir Batienten 


nur Drei Dollars 

wu, — Stun 
den: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Ahendd; Son 

10 bi® 12 Ubr. 


Männlichteit! Weiblichteitt , 


Ehen, Ebe-dinderrifie, Geihlehtstrankheiten, 


Samenihwäde, Syphilis, Jnıpotena, Folgen vom. 


AZugendjünden, Frauenftrantpeiten, u. j. w., Des 
Ihreibt der „Rettungs-Anter* (45. Auflage, 280 


Seiten mit Dielen leyrreihen Bildern) im meillere = 7 


haiter Weije und zeigt allen Krauten dem einzig 


«er 


verläfjigen Weg zur Wiedererlangung ihrer — 


fundheit. ITaujende von Geheilten enipfehlen bad 
Bud der leidenden Menicpheit. Wird nad 
fang von 25 Gt3., gut verpadt, portofrei verfaudts 


dreſſe: 
Deutsches Heil-Institu ; 
i1 Clinton Place. New EN. KL 
Der Rettungs · Anker“ iſt auch zu Haben im Ghicage, 
M. bei Chas. Salger, 844 N. Halfted Str. 


Ein dankbarer Zatient 


der ſeine vollſtãndige Hellung don ſchwerem Lelden 
einer in einem Doktorbuch angegebenen Arzenei ver⸗ 


danft, läßt dur uns dajjelde koftenfrei am jeine 7 


leidenden Diitmeniden verihiden. Weber 
ftehung und Heilung von Krankheiten giebt D 
dVorzüglide Wert genauen Aufſchluß. aud em 
es Rezepte, die in jeder Apotbeie gemaht ver 
können. e 
pensary, 23 West l1th St., New York, 


Addreijire: Private Clinie & n 
{ nk. 


Kommt zeitig 


Kommt und jeht a ja 


Schmerzlofe Zahnarbeil frei | 


nterbrehung vom Geichäft; Unte ag i 


erg S 


MEDICAL ° 


Sie heilen aruudlih unter Garantie, 


® 


EIEISTTSILRTIRTETEN 


Dr. Karl Puihed, 


Homöopathiiger Arzı, 


Behandelt alle Krantheiten und beii 
ſchwieri 


den 8 Ubr A. u. bis6llhrp. m., außer Sonn: u. 


ge mit dem allerbeitem Erfolge. € 2 = 


tagen. Diemitags bi3 9 Uhr Abends. Austunit rei. = 


tenbejuche werden prompt beiorgt. Telephem, Nord 


330 La Salle Ave., Ede0ak, Alle Rorbjeite Gar ” 


Bosch — 5) 


* Optißus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von —* und 
don Slaſern für alle Mangel der Sehtraft. 
uns bezügli Eurer. Augen. 


BORSCH, 103 Adams Sir, | 
gegenüber Poit-Offtte. = 


re, 


J 


Keine Aur 


Seiar Sohtung DT. KEAN! 


Specialist 
Ekablirtt Ih : © 


N. WATRY 





Mazedon! en. 


+ Mit Hinblid auf die Situation an 
ber theſſaliſch⸗ Br oniichen Grenze ift 
er von Wichtigkeit, autbentifche Anga- 
eben über die Verhältniffe Magedonieng, 
amentlih bezüglich der MWöltermi- 
EAung,:zu erhalten. Die Grenzen der 
E Hanvitriie, die min unter dem Na- 
men Mazedonien aufammenfaßt, find 
n jEwantende: im Allgemeinen peden jie 
fich mit den Grenzen der beiden türki- 
chen Vilajets Sa:onict und Mona- 
ftir; von letterem gehört meniajtens 
der Süden dazu. Geographiidh und 
ethnographiſch zerfällt Mazedonien 
ſcharf in eine nördliche und eine jüb- 
lie Hälfte; die Grenze wird jo ziem- 
lich durch den 41. Breitegrad be ftimmt, 
Zu beiden Seiten diefes Breitegrades 
jieht won Diten gegen Welten eine 
Reihe von Beden und Bodenfenfungen, 
Durch meiche die nordmazedoniichen 
und nordalbanijchen Eröebungen bon 
den ſüdlicheren Gebirasaliederın in 
auffallender Weife getrennt find. Die- 
fe natürliche Tvennuna beginnt am 
Golfe von Rendina, führt ala eine 
Keibe von Seen und Sümpfen, Die 
fih im Kriege als jehr beveutjam er= 
weiſen fönnten, nördlich an Salonidhi 
vorbei, jodann durch die jumpfige 
Flußnisderung des Karamak, längſt 
des, Yenidje-Sees, dann dem Terraj- 
jenthal der Biltriza über Vodena foi= 
gend hierauf über das Karjtbeden des 
Ditropofees; dann durch das Biden 
don Monaitir über den — und 
Schrida-See, um ſchließlich längs der 
I Zba:furdhe des Schtumd-Fluffes, met 
li Berat und Eibafjan, in der weit in 
4 das Feſtland hineinragenden Küſten— 
2 ebene Mujatija zu endigen. 
Wie in geographiſcher, bildet dieſe 
Linie auch in ethnographiicher Hinficht 
Feine Örenze; nördlich ijt das Intereſ— 
# jengebiet der Slamen, jüdli das °'r 
Griechen. Auch die albaniſchen Stäm— 
me werden durch dieſe Linie getrennt; 
7 Tüdlih wohnen die Toffen, nördlich bie 
Geghen. 
Das nördlich des 41. Breitegrades 
liegende Slamwengebiet mag hier zus 
Fr rädit aus der Betrachtung ausjcheiden; 
- bort handeit es ich nicht um griechi- 
ſchen Einfluß, jondern darum, mie 
weit der ruſſiſche oder der öſterreichiſch— 
ungariſche im Stande ſein wird, ſerbi— 
ſche, bulgariſche, montenegriniſche 
Vergrößerungsbeſtrebungen im Zaume 
zu halten, oder wie weit er ſich ſolcher 
etwa im weiteren Verlauf der Ereig— 
niſſe zu bedienen verſuchen könnte. Die 

Mehrzahl der dortigen Slawen iſt der 

Sprache wie ſonſtigen Merkmalen nach 
zu den Bulgaren zu zählen, was die 
Serben allerdings auf's lebhafteſte be— 
ſtreiten. 

Was das ſüdliche Mazedonien be— 
trifft, ſo bildet hier allerdings einen 
großen Theil der Bevölkerung das 

griehil*- Element,.das noch verjtärtt 
4 wird durch einen Theil der Südalba- 
IE nefen, die Thon Ttark hellenifirt find 
CS und auch der griechiich-tatholiichen Re= 
SHigion angehören. Außer den Griechen 
find indeß auch. Bulgaren, Numänen 
(Rupo-Walladhen) undSerben in Sübd- 
Smazedonien vertreten. Die eigentlichen 
Türten oder Osmanen fommen als Be- 
"oödlferungselement wenig in Betradt; 
man trifft fie zumeift nur al3 Beamte 
an. Die Bulgaren wohnen vorzugs- 
weile vom Dchrida-See ditlih, ihre 
nördliche Grenze bildet in diefem Ge- 
biete der Lauf des oberſten Vardar, 
- während fie im Süden im Allgemeinen 
bis an die Nordausläufer der rauhen 
E Kaligebirge, welche die fruchtbaren 
"Beden von Monaftir, Presba und Od: 
E rida begrenzen, wohnen. Die Walla- 
chen (auch Zinzaren genannt) leben 
"meift als Hirten an den Abhängen des 
Bindos=Gebirges; zum Theil wohnen 
fie in den Städten von Mazedonien 
"und Epirus. Sie gelten al3 ein ftreb- 
james und und in den Städten ge- 
© werbfleißiges Boll. Die Serben ver- 
Ichwinden faſt unter den anderen Be- 
Smwohnern Südmazedoniens; fie leben 
Eiheis in der Ebene von Monaltir, 
Fiheils im VBarbar-Thale. Als meitere 
"Bevölterungselemente der Länder füd- 
Sl des 41. Breitegrades find die Ri- 
euner, Die namentlich in der albani- 
Sen Mujakija-Ebene, jüdlich des un- 
eren Laufes des Schkumb-Fluſſes, 
roße Gemeinden bilden und dort ſchon 
eit 800 Jahren anſäſſig ſein ſollen, zu 
ennen. 

Ueber die wirthſchaftlichen Verhält⸗ 

ſſe des „helleniſchen“ Mazedoniens 

ßt ſich ſagen, daß die Erzeugniſſe des 
men: ungefähr diejelben find, mie in 

Briehenland. Mais, Baummolle und 
"Getreide nebſt ſehr gutem Tabak wer— 
‘den in den großen Ebenen in folder 

Menge gebaut, daf alljährlich bedeu- 
tende Duantitäten ausgeführt werden 

Öimen, während die Gebirge Zumeiſt 
mit Weingärt en bededt find. in dem 

ordmeitlich von’ Salonichi gelegenen 
halbeden von Moglena; welches die 

beiten Kornfrüchte von ganz Mazedo- 
Bien erzeugt, erntet man im Jahre ſtets 
wei⸗, mitunter auch dreimal. Indu— 
ie und Gewerbe befinden fich natür— 
A noch jehr in den Anfängen. In 
"zug auf den Handel läßt fic) die Si- 
ation in den ottomaniichen Brovin- 

en Mazedonien, Sid-Albanien und 

Br — — daß der 

enhandel in den Händen anderer 


REGEN RR ERE 


— 


* 
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Ten er Tagen 


Schlachten jtattaefunden haben 


lähder it und für Die Bevölkerung 


ei Abſt nur der Binnenhandel in Betracht 
k mt. 


eheimuißvolle Sünengräber. 


nter den vielen Kleinen Eilanden 
„sen5“, weldhe zu Florida gehö- 
bat in den lebten Tagen Chatdam 
Ken ein unerwartetes Antereffe 
Ar Außenwelt und bejonders für 
J hrten Theil derſelben erlangt, 
“ Durch die Entdedung eines 

f FSriedhofes“, von deſſen Vor— 
ein jelbit die ältejten meihen 

die bisher nit das Geringite 

Br hatten. Dieje Gräber-Stätte 

) ſcheint die Ueberreſte eines da⸗ 
Fundenen und ſonſt bisher völ— 
hollen geweſenen Geſchlechtes 

er Rielen zu bergen, Be: 


— * ich iſt alle bis jehzt t erhält! ich ne= 
mejene Yuzfunft über ehemalige Ge— 
ichledhter von Rieſen ſehr ſpärlich und 
meiſt fragwürdiger Art (wohl zu un— 
terſcheiden von dem Auftreten einzelner 
rieſenhafter Individuen oder höchſtens 
einzelner Familien ſolcher), und alle 
etwaigen Anhaltspunkte darüber dür— 
fen ſchon etwas näher in Augenſchein 
genommen werden — und borbehalt- 
lich einer gründlicheren Prüfung. 

. Das betreffende Anjelchen felbft fei 
hiermit in wenigen Worten vorgeftellt. 
3 Viegt nicht allzu weit von Fort 
Meyers und enthält ungefähr 50 Ader 
jest eritagsfähigen Landes, imelche 
Ihon jeit vielen Jahren bebaut werben, 
ohne daß man auf die Gräberjtätte 
auſmerkſam geworden wäre. Rings 
am Saume des Eilandes ſind noch im— 
mer Ueberreſte von Mauerwerk zu ſe— 
hen, das mahrfcheinlich ehemals eine 
ftarfe Befeitigung darjtellte, an man 
chen Stellen it diefes Mauerwerf im- 
merhin noch einen Fuß hoch. In der 
Mitte der mfel aber finden fich Ueber: 
bleibfel eines ehemaligen Tempels; die 
noch gebliebenen MauersFundamente 
desfeiben zeigen die Geftalt eines Ster- 
nes bon acht Spiten. Auch jteht im 
Zentrum der Anifel eine aufrechte vier: 
ediae Säule, aus demjelben Geftein 
mie da3 Mauermerf. (Coquina=&e- 
mäuer.) 

Auf dem neuerdings entdedten Grä- 
ber-PBlaß aber hat man eine große An 
zahl Skelette ausgegraben und ihre 
Theile wieder zufanımengefeßt; dabei 
trat ein jehr überrafchendes Ergebniß 
zu Tage. Alle bisher zuſammengeſetz— 
ten Stelette weifen auf Hünen-Gejtal- 
ten bin, meilt von einer Höhe von acht 
Fuß oder mehr; auch müffen die be- 
treffenden Menschen entiprechend breit- 
Ichulterig gemejen jein und jehr meit- 
reichende Arme gehabt haben. Saämmt- 
liche jonftige Anochen Diejer Skeiette 
find entiprechend gewaltig und bebeu= 
tend größer als Die Knochen eines 
durchſchnittlich erwachſenen Menſchen— 
körpers. Es braucht kaum geſagt zu 
werden, daß die Sache weiter unter— 
ſucht werden ſoll. 

Die Indianer in benachbarten Feſt— 
land-Gegenden hätten vielleicht ſchon 
etwas über die ehemalige Einwohner— 
ſchaft dieſes merkwürdigen Eilands 
verrathen können. Sie haben ſtets die 
Inſel mit einer gewiſſer abergläubi— 
ſchen Furcht betrachtet, und es iſt un— 
möglich, einen von ihnen zu veranlaſ— 
ſen, bei Nacht auf die Inſel zu gehen. 
Einer der älteſten dieſer Indianer aber, 
der Häuptling Jeonodachee, hat ſeinen 


Mund aufgethan und weiß Folgendes 


zu erzählen, wie es ihm ſeinerſeits 
durch Ueberlieferung kund gethan wor— 
den ſein ſoll: 

nſt die böſen Spanier in Flo— 
rida die Indianer verfolgten, bewohnte 
eine körperlich mächtige, herrliche Raſſe 
Rothhäute dieſen ſüdlichen Theil Flo— 
ridas. Sie ſetzten die Eindringlinge 
durh ihre gigantiſche Größe und ihre 
Aörperkraft in Staunen. Mber fie 
murden von den Spaniern, gegen deren 
„zioilifirte” Waffen fie nicht auffom- 
men fonmten, immer weiter zurüdge- 
drängt und füdlih vom Chatham- 
Fluß getrieben, jemjeits deifen ein un- 
durchdringlicher Moraft liegt. 

Hier leijteten fie noch längere Zeit 
MWideritand, und es find noch viele 
mündliche Geichiehten über die Zufam- 
menftöße zmwijchen ven beiberfeitigen 
Kriegern verbreitet. 

Schließlih murben bie Indianer 
auch aus diejer legten Zufluchtsjtätte 
auf dem Land vertrieben, und mas 
dann von dem Stamm noch übrig war 
— ungefähr taufend — 309 fich nad) 
dem Eiland und hielt fich hier einegeit- 
lang. Eines Tages aber gab eS auf 
dem Eiland eine jehr blutige Schlacht 
und wahrjcheinli wurde dabei der 
ganze Weberrejt des ftolzen Stammes 
vertilgt. 

Spmeit der Häuptling Jeonodachee. 
Allerlei Umftände deuten allerdings da= 
rauf hin, daß einmal hier eim jolches 
muß. 
Der ganze obere Theil de3 Eilandes 
it Tie reinite Schädeljtätte und Hun- 
derte von Schädeln find eingejchlagen, 
offenbar entweder mit Streitärten over 
mit Knüppeln. 

Wahrfcheinlich haben auch manche 
Spanier hier das Leben laffen müjfen, 
derem Leichen jedoch mit fortgenommen 
murden, und wielleicht haben die Sie- 
ger no an den Leichen des TFeindes, 
der ihnen genug zu jchaffen gemacht 
hatte, ihre Wuth ausgelaffen. Doc 
vird man wohl ſchwerlich je Gewiſſes 
über dieſe Dinge ermitteln können, zu— 
mal es unwahrſcheinlich iſt, daß ſich 
Aufzeichnungen irgend welcher Art da— 


Als ein 


rüber finden werden. 


(Philadelphia Demokrat.“ 


—._—— 


— Umgefehrtes Verhältnig. — „Ach 
ſehe nun ſchon ſeit einer Viertelftunde 
den Herrn Profeſſor dort auf demſel— 
ben Platze ſtehen!“ — „Da hat ſicher— 
lich diesmal der Schirm in Gedanken 
den Profeſſor ſtehen laſſen!“ 


ABS 


VBerühmtes Doppels 
Bräu, das jett alle 
Vierfenner bevorzugen 
—iſt von heute an aud) 
als Flaſchenbier zuͤ 
haben. 





Zum Schenern. Reiuigen und Buben don 
Bar Fixtures, 


Drain Boards 
wie Zinn, int, Meiiing, Kupfer 
55 Sol Mare wiatiiien Geräiben, 


allen thel 
——— — * f aaen 1 Do 


MODE WESTEN St,, gimmerd, 


dojadbi—lma 


Damen-Ojter-Sadhen, 


Muiter- Partie eines Berliner 
von Damen:Goftümen zu 50c en 


— 


New Dartaı Fabeifanten Muiter:&ager von 
Schneidergemadten Mnzügen, 
an 460 am Dollar. 


Berühmte WRodfabritanten -: Kager von 
feparaten Kleider-Röden zu — 
am Dollar. 

Und andere erjtaunliche Offerten tragen dazn 
bei morgen zu dem größten Bargain 
Zag im Stalender des Klein: 
verfauis zu maden. 


Eton Kombinationd - Anzüge für 
Damen⸗ checked Rock und einfaches 
Jacket — alle neuen Farben — älle 
8.50 werth, Vertaufs⸗ 83. 48 
Preis 
Moderne Eton und Fly Front 
Reefer⸗Anzüge und Seide ü. Wolle 
Kombinationg- Kleider fürDdamen, 
aemant, — $15, $17.50 und $20 
od. mehr verfauft zu wwer= 
den, VBerfaufs=Preis.. "89, 75 
Nur etwa einhundert Rüde übrig 
in jenem größten aller Rock» Vers 
fäufe. Außerordentlich gute Kleis 
dungsſtücke 
in den neuen 
Muſtern, die 
neuenPlaids, 
die neuen 
Brocades, 
die neuen 
Mohairs, 
die neuen 
Serges, die 

neuen Scotd) Mirtures, das 

neue Futter 2. Werthe ran 

giren aufwärts bis 88,00. So 

lange jie vorhalten, 

find fie 

immer 

Neue Fly Front Eovert Eloth 

Sactets für Danten, blau, lohs 

farbig und fhwarz, ınit Seide 

gefüttert und niemals für weni» 

ger al3 $ offerirt — 

Berfaufs: 

Preis .... 


so... 


Seiden und Sammt Cabes für Da- 

men, anı Hals mit Nude Band u. 

Spißen bei., ertra voller Smweep, 

durchwegs mit jchillernder Seide 

gefüttert, qut $5 wert) &Y 98 
ir 


—Verfaufss Preis 

Hübich beitickte u. Beaded Empire 
GSape3 f. Damen aus Kamıngarır, 
ze und Sammıt, die alerchent, 
die hr andersiwo zu $7 und 8 


jeht — — Verkaufs 4.7 75 


Einfache und gemuſterte Shirt 
Waiſts aus chineſiſcher Seide für 
Damen, in den neuen Moden, 
den neuen Färbungen, den neuen 
Priutings und geweb— 
ten Checks, werth 35.00 


Vertaufs⸗ 42.98 


Breiß. ...5% 


Einfache und jchillernde 
Taffeta = Seide_ Shirts 
Waifts für Damen, 
durhans gefüttert mit 
feinem Yaton — Waijts 


"15084. 


Helle Percale Wrap— 
pers, Sfirt drei Yards 
weit, Matrojenstragei, 


gut gemacht, wert 98c; 


Verkaufs: Preis '39c 


Spezielle aroße Partie don 
feinen Percale Wrappers vo 
stabrifanten, der aus dem Ge: 
Ihäft geht. Delle und dunkle 

Farben. Sämmtliche hübſche 
$ toden und Trimmings. 
Werth bis zu $1.50 im Wholes 
ſale⸗Verkanf. Ver— 
kaufs⸗Preis 


Matroſen-Reefers für Mäd— 
chen, glatte Farben und 
Miſchungen, hübſch beſetzt— 
Größen 4 bis 14 Jahre, regu— 
lärer Werth 83. 8* 
Berfaufs: Preis ... 8 1.48 
D Weihe Sawı und Dimity 

A KRonfirmationd » Kleider für 

Mädchen. Joch und Auffle 

yübih garnırt mit Spigen 

und Stidereien, Alter 8 bı3 

14 Jahre — reguläre 8 

Werthe-Verkfaufs: & 

Drag. ' ⁊ 3.48 
Fancy jeidene Fronts, Pracht: 
voll bejegt mit 4teiben jeidener 
Spigen, alle gewünijchte 
Tarben, werth bis $2, zu 89e 

Hals⸗ 


Halstrachten 
Feine ſeidene Windſor 
"10c 


er a 
für Damen binden, in Plaids, farrirt 
und geitreift— reguläre 25c Halsbinden für.. 


AMR 1 


„Der große Block von Läden.“ — 





THSCHIL! 


STATE STR.-VAN BUREN STR. 


Ein Bargain- Freitag D der auf den breiteften Grundfäßen de3 modernen Gejchäftsbetriebs fußt—ein Bargain- Freitag 


der nicht nur auf das 
im Hauptflur, dem zweiten Floor, dem 


in allen Abtheilungen, in allen Departements — 
giebt, wie an den, der Geld ſparen will — 


Eine ausgezeichnete Auſammlung 


Oſter⸗ der pitanteſten u. hübſcheſten der 
Bu w Bartjer Pusmwaarenhändler und 
tz aaren⸗ ſolche welche unſere eigenen ge— 
Bar wandten Yeute fabrizirt haben — 
gains. mıt heraogeiegten Preifen von 
weihen Ghicago bis jegt noch nichts Aehnlides ge- 
fehen bat. 

_ Wieder ant Bargain- 
Freitag eine andere 
Offerte von jenen 
ihönen braunen 
Strobe und Haarbe— 
jagsHüten, mit Band 
und Gtraußenfedern 

garnırt — 


83.50 Hüte 1 
ME $1.7 ) 


Wieder am Bargain- 

yreitag eine andere 

Offerte von ſchwar— 

zen Hairbraid 

band, garnirt 

ipigendbeiegten Ba— 

tavia Eloth, Verzies 

rungen und Sammet: 

R pw 

63.45 

—E am Bargain-Freitag eine friſche Partie von 
unſeren fanoſen $4.75 Huten — die Beſten in der 
Welt für den Vreis. Alle Fagons und Farben. ſchön 
garnirt mit Tips, Spitzen Blumen, Verzierungen, 
Band 20.— reguläre 86 und 88 Hüte 84 75 
9*4. 10 


"1000 Dugend jeidene American Beauty Roſen mit 
Laubmwerf, alle Farbeı, requlärer Preis 39c, 

u 

Importirte Eruih Roien. in vink, vo, tan 
gelb u. gemiichte Farben, werth 39. 
*Epheustaubwerf, Geraniı ım-Laubivert, 
Laubwerk, ——— Laubiwert : x, werth bi3 97 
zu 50c, zu.. — ... 256 
Draht⸗ „Geitelle, alle Farben "alle Farben, R 
werth bı3 25c, zu Je 
"Aflortirte Partie unga £ e, Turbans und 
KleiderssFacons in Ber Milan, 
— und China Braids, Ic 


pi Stern bezeichnete Waaren fönnen nicht mit der 
Poit verichieft werden. 


V Ent. Neridiedene Par: 
Korſet⸗ tien * eleganten 
— 


Muiter = Koriets, 

wirklich ungefähr 
zwei- und dreimal ſovie als der Frei— 
tagspreis ilt—ın der Partie ijt eine 
Anzahl von W. Be, R. & ©. 
American Yady und übnt de 98 
Fabrifate— Eure Auswah c 
Großes Nilortiment eis 
Fabrikfacons und Moden don Kor: 
ſets einichließlich fancy Dresdener 
Mujter—aies perfefte Waare und 


Tur⸗ 
mit 


Rofen- 


na Armure, Chip, 
wertb bis $1.50, 


Baſement beſchränkt iſt —ein Bargain-Freitag, der Euch willkommen heißt und Euch begrüßt 


dritten Floor, dem vierten Floor, dem fünften Floor, in allen Stockwerken, 
ein Bargain-Freitag, der ſich an Alle wendet, an den, der Geld aus— 
ein Bargain-Freitag von Grund aus von den gewöhnlichen verſchieden. 


81.00 echte Garner Percale 
Hemden mit 2 Kragen 
und einem Paar 
Manſchetten 

81 weiße Hemdeu mit far— 
bigem Büſen und 1 Paar 


Manſchetten At 
p etwas beichmußt... 4% 


750 Percale = Hewden, 
feitem Kragen, gute 
Muſter 

15c weiße zamıtz Sc 
TDreß Ties, Dug. für.. © 


107 ne eue —— dt 


Waid-T * 

50e fancy deſetzte Nacht⸗ 
bemden, 52 50 

lang 

gl reinwoll. ichottiiche A ( 
Golf Strümpfe 49 
10c nabtloje baumwollene 
Halbitrümpfe, grau 

braun 


Männer Diter: 


Grocery-Ausleje. 
Ansitattungen 


rriichgelegte Eier, Dub — 
Morris gekochter Schinken, geſchn itten, Bod . .. 130 
Pickert's gebackene Bohnen in flachen Bi üdien.. De 
Pauauro’s imp. Sardinen, 4:Pid. Bücdhie. 14c 
Bach-sorellen gewürzt oder mit — Sauce 

in flachen Bid. Bücdien .. 5 
Grants Bafing:Soda, das Padet... 
Beardsley's zerſtücke Iter Eopdftih, 
Kelly & Roß jortirte Suppen, 3 Sa Büdie. 
Beite Corn © Stärke. Pfd. Wadet.. 
Fancy Standard String Beaus, 2 Bi. :Büdje.. 
Standard Zucker Corn, 2 Pfd.= Büchie 
Lusks hochfeine cal. ge! n —— — 
irgend eine Sorte, 3 Pfd.-Büchſe . 82.25, 


nut, das Fb... 
—— 


mit 


8 beite S hredde d Eocoanu 
Fancy 8 B SF japan. Ihee, 3.4 Bid. $1, 
Zauch Erdbeeren, die Bor.... ee 
Faney grüne Zwiebel oder Rabdie schen, Bund.. 
Fanch füße Orangen, das Dtzd 
Fancy — das Dizd 
Vollſtän di ige Auswahl in Blunten: und Gemüje-S 
mereien, Bnlbs und BlumensPflanzen, — 

Oſter-Vaſen aus imitir— 


Porzellan⸗ und Hr Filtern ons | Diiter amd Mügen- | 
Glas-Bargains. Serie. Bargains⸗ ee und 


jämmtlich mit Seide gefüttert und bejegt, 
ei n 19% 50 Pelz Fi ilz 

tınder Tams, mit Draht⸗. Iops, 
—— Facons, 50c Werthe 
Soli und Stanley Müsen für Männer und Knaben 
in glatten blauen nnd fancy Cheviots, neue 19 
Fruͤhjahrs-Entwürfe, 500 Werthe c 


Spezielle Noti; 
betreffend 
Schuhe Heiner 
— 


Knaben Derby und 
Fedora Hüte, 


— 


Muſter-Auswahl der Im— 
portsure in Teplitz Oſter⸗ 
Vaſen, werth bis zu 2 00 
— 311 98c, 49c 


Handbermalte 
Diter-Eier, große 
Sorte, 150 Werth.. 


horzellan⸗ 
„ot 


Zwei Körbe voll gewöhn- 
licher wei Ber Ober: und 
Untertailen, fancy For— 
men, jebr bünn, werth 
—1 Dollar das Dutzend, 
Freitags-⸗Preis 
6 für 
Prachtvolle Porzellan» 
Kahn = Krüge ſechs 
verſchie edene Sorten — 
werth 250 * 
die Auswahl 
hier für 
d 86 vectauf 
want Bargait 
igliffenem Glas, groß je A fi 2 z bie 
Sorte, Tc Werthe für. a ai 


ic Rarlabader Porzellan Deiiert 
eller Frucht⸗ und Kuchen⸗ 
Teller ce Cream, Beeren 
oder Hafergrüge : Schalen, 


und Gianzleder: 


—* Wholeſale Frühjahro- 


81.0 — 


Jener Kleider-Verkauf. 


Saser von 
eleganten Männer: und Suaben: 
leidern — u 33%c am Dollar 
— verjchleudert von 


Suthman, Ullman & Zilverman, Eitn, nad) 


30 Jahren von Broiperität und 
Reellität. 


— Gelegenheit im Jahr. 


Hübſche Wolle ge 
miſchte Manner⸗ 
üge. Retail» Preis 
Ih? Wholejales 
Preis 86.75; 
unfer % 5 
Preis .... $2.45 
Ganz.wollene Män- 
ner = Anzüge — don 
ihwargen u. blanen 
Ihibets u. Domeitic 
Clan Worited, ebeit=- 
jo in hübſchen Plaids 
u. rauben Cheviots ⸗ 
Netail- Preis 88.00; 
Wholejale » Preis 8; 
unter 225 
Preiß....e. 53.50 
Ausgezeichnete ganze 
wollene Gajfimere- 
Anzüge für Männer, 
Weitern, Hanover u. 
Baraboo Mille, Re- 
tail = Preis 39.50; 
Wholeiale-Preis 87.50; 2 = 
RERE PiiB esse dacnan und ... +: 
Feine importirte ſchwarze Clay Worited Männer: 
nr züge, Sad und Eutaway TFacon; Retail-Preis 


Wholeſale⸗Preis ni 5 — 85. 00 


unjer Preis. 


1. Klaſſe echt inbigsblane ae Flanel-Nuzüge für 
Märner zur Gelegenheit für den G. A. R. Defora: 
tions: Tag — 2 Sets Knöpfe — Retail-Preis 85 40 
310 Wholeſale⸗ Preis 87.50— unier Preid O. 
1. Klaſſe importirte Stan Worſted Miſchungen von 
Auzügen fur Maänner. in allen einfachen und matten 
Schattirungen (grangemiicht, braungemischt und Or 
fordgemiicht) Sad und Eutaway Frod Rod: SE 
Retaul: Preis 812.50—- Wholelale-PBrers 656.25 
$9.50—unier Preis 22220 2000 nenn nun nenn © +) 
Kerren:Unzjüge in „Lake ‚Side? und „Ontario* 
Mills Homeipun Suitings, die wirklcd beiten Over: 
plaids, Cheds, u. Stripes, Retail: Preis $15; 8. mr 
Wholejale- Preis sı2.. 50; unfer Preis (id 
Elegante Herren | Frühlings-Top-Röcke neue Schat-— 
tirungen von Tan Coverts u Reiten. Satin 
Sleebe Futter, Retail-Preis 88 
fale-Preis 86.50, unier Preis 
gr r:Iop-Goat3. Die allerbeiten — 
Meltons, koſtbarſten Covert Cloths. Venetians und 
fanch engliſches Rockzeug — Retail-Preis 8*9. 65 
815; Wholefale-Preis $13; unier Preis . 
Ganzwollene Männer = Beinfteider — feine 
Frühjahrs-Muſter; Retail-Preis bis Bi], 00 
MWholeiale- Preis bis zu 82.25; unier ® grei 3 
Feine Männer-Beinkleider—Hocfeine Worijted3,die 
fein ten Gaifimeres und Homeipuns — Retail:Preis 
3 zu 34.50; ON bis — — 50 "u 00 
— unier Preis.. “ 
Feine ganzwollene Anzüge für junge mi Arfner ein 
Ihlieglih Ihwarze und blaue Thibets. Overplaids 
nn. Chedt—13 bis 19 Jahre—Retail-Preis 43. 40 
87.50 -Wholejale- Preis 8.50; unjer Preis 
Ganzwollene >Garment Anzüge für Knaben, neue 
Ssrübjahrs-Mufter in Overplards ebenfo blau und 
ihwarz; Größe 3 bis 8 Yahre in Reefer-Evat, mit 
Band bejegtem M atroſen Kragen Größen v bis 14 
Sabre regulärer Rolling Lapel-Kragen; Retail-Preis 


Io NR b 
u. f, W. — werth 618 — 
250 die 


Ins swahl für 


nur 

une 2 Wir bezahlten ein wenig 
a _ Wir bezahlten er wentgq 
Großer Spitzen⸗ mehr als Onkel Sam's 
Finkanf Hebühren. Nehmt fie zu 
Einkanuf Gebühren. dehm zu 
8 5 Preiien, welche ſich auf 

2 Muslins 8, Mei & . i Preiſe U 
Be wa a biejen Grund hin entichuldigen laſſen, Etliche wth 
6 — $1 tei ne werth unter 500 Frac btvolle wrought 


Empire und a 
Emp ınd andere 48 Net:-Ivv Laces in den allerbeften Muftern—29c d. MD. 


Fag ons. 

Plauener Fabrikanten ſind mit Au fträgeı für ge 3 Ne 
Beie Shüirzen für Damen, Spigen older Spi gen überladen und es iit vige bemerkens— zum Bertauf zu taum mehr als dem 
oder Stickereibeſatz oder mit Tuck J werthe Ausnahme im Handel daß dieſelben 29 Kojtenpreife Des Leders. 
Cluſters, LOYEC seben zu. * c 
HUT. vursunnnunn sn onen nenn. 10.000 Yards feine Swii © Site: Ei ier Candy. 
Ganzwollene Reefers für Kinder, J Stickereien und Demi: Floun ces 
hübſch beſetzt, 15 Zoll, und Werthe bis au 
$1 werth 


Auswahl uns ı { 1 

ier der Partie Barganı Freitag zu. "dt r L 20 für . 12 
; - 3 für. 1 
Ceidene Bonnet3 und Mull-Hüte 1 


2c 
2c 
2c 
ay,r N u * 2 
und Kappen für Kinder, Kleider-Längen, —* — — N —— — — 


Du sse werth, nur Se a 
M rem —J — Feine Novikitei 1 Fabrics gehen auf_den 508! ( .. ... 20€ 
Lange Goat3 für Babies, mit beitic: —F — el Frei: (Sir 1 hams, 1234 beite amerifaniiche Zephhr 
taq zur Hälfte des requlä sıtabamg Sa 06 
tem Gave und Umtertheil, Kleider: Stoffe un Brei vg 3 Affortiments 9 
einſchließlich Fauey Broche Jae Flanelle 
liantine-Novitä 


*81.50 werth u. Entwürfe wie ſchott. Stoffe be 
Weiße Schüurzen für Kinder, Seide und Wolle gemischte Gi 
gemacht, große Schulter: Checks, Boucle Plaids, Mohair i Min, 
tet, 50-zÖllige ganzwollene Serges, Covert Cloths ERINNERTE 
3, Whipcords etc. 1X Neue * ung 
Stoffe requlär 


\ Falten 
3 Broadeloths, Heather, Bigogne 
Kleider⸗ in den beſten Frühlings-Farben 

dt 36:30 j f 3 bi8 zu $l—fertig in verlangten Kleider: 

15c und 106 36:30U. Ruftling aufwärts DIS 3 a an 
Futterſtoffe Taffetas, sc und dc a zu 10 Yards), Bargain-sreitag 240 
25c 36-3öll. geblümte Sileſias mit ſchwar F ne — — 
Ruͤcken und einfacher Percalines a te —— 
10c Scrim Zwiſchen⸗ 3 Rotadirte Mohair-Sril 

“. ® 

“ 
2e 


doppelt werth dei WER 39 
Bargain-Preis von. c 
Gute E ambrio-Weinkleider für 
Damen, beſetzt mit Tuck Clu— 
ſters, Spitzen oder 
Stidereieu— 

wert) 


c 14 und 7 und 
wall ı. Go 


—X su 5,8 und 
am Bargainzyreis & 
Beinfleider, 
ER . Bolitändiges Lager von 
Schürzen, Männer, Damen: und Hinder- Schuhen 
von 
6. €. ®iswall & Go., 
179 State Ztr., 


 Nainfoot und Cambrie 
in Breiten bis zu 


Novität, mit 


Block Tailor 


gut 6c ertra Qualität — — 


Shaker Flanelle. 
En. 
ausgezadt 


48 
Sta udart Stirtii ag 6 ottons f 
Yonsdales ıc.). sn... OL 


3t 
ge 


208 wirkt. Jriih Leinen Gans Sc vellitoff N 
das, jchivarz und naturfarbig jet ıdeb enckte Stirt ing Flanellſtoffe, 
r, offene Arbeit und hohl⸗ 
brei te 
‚7 the Yoomi 

veites Standard baummoller ies 


— tu - Gerges 8 und 


Sorte 
Schwarze franzöſiſche Jacquard brokadirte No— SO 
werth $1 9] 


6c Glode finijhed Futter: uart 
pitäten nnd 50:ZÖllige Yun’s Serges 


taudard Semdenzeug, 
Gambric RE URS SRH EHEN ae 


9-4 breit. 


Scjlefinger & Mayers ganzes Lager don Sausausjtattungswaaren—bereits da oder unterwegs—alles 
was fie hatten und was nod) unterwegs ift zum Berfanf 3u 50c am Dollar zu S.& Ms genau halben Breijen. 


Rattan Furniture Klopfer, 
©. & M.'8 Preife 16c, 
under Preis 
Verzinnte 


Preis 18c, 


Unier Preis .... 


Meklfiebe, mit 

draht⸗Boden, 
Turkey Feder⸗Abſtauber, unſer Preis 
S. & IM 5 Preis 10c, 
unjer Preis 


Lackirte Staubſchaufeln, S. K 
M.'s Preis Ac,, unſer Preis.. 


Bonnell's Nubian 
für Badewannen ete., 
Preis 24c, 

unjer Preis 


= Unier Preis . 


— „Red Seal“ 
© & Br %ad, ©. & 


Preis 


“You Simply Touch the Keys.” 
Easy Touch a Big Point—Makes Op- 
eration Fascinating. 


Smith Premier Typewriter Co., 


— SYRACUSE, N. Y.,U.8.A. 5 


Branch Oflos: 154 MONROE ST., 
CHICAGO 


Unverhofft, kommt oft! 


Oelofen⸗ 
Theeteffel XMVs 


M.s Preis Uc, Tec 


Anſtreichers zum 
Mhite Lead, Pfd. 
AK M.s Wreis 6c, 


Preis 8c, unfer 40 


2Brenner Gasofen 
mit Luftmiſcher 
Schwere No. 8 Waſch— 
keſſel, mit Kupferrand u. 
Boden, S. & M.’3 Preis 
— 98c, unier 
ö Preis 
Ms. Preis 18 9 
unier Preis.. c Schwere 10-Quart Ge— 
ſchirrichüfſeln. S. u. Sc . 
St. Loni® Hammer M.’s Preis 106, unjer Gartens 
Brand Bleiweiß, ©. Schiebfarren, 
K& Ms. Preis I1c— Rolirter Tad- Hammer, Stahl: 
©. & M.’5 Preis 


unſer 
S8c, unſer 
we — 


Verbeſſerte Weſtern 
Waſch 81. 98 


Maſchine 
4 Fuß Kleider Trock— 25— 
ner, 3 Abtheilungen. 2906 


St 


Galvanifirte 

Haare MWajjer-Eimer, 
©. & . 
3fuc) —— Teppi * 

Beſen. are . 


St 


...n00. 


oder Eijenbahn= 
Dolj= oder 


% Ze 


White 
M.s 


Gold: Bronze, Pin, S. & 
M's. Preis 8*81.96 > 
- I |, 


unser Preis — 
69e 


8-30ll. 
Pıniel, ©. & 
Preis HB — 
unjer Preis... 


; nfterfit t ta en 


g zum % 
a .... = 


Kaljominer: £ 
Mrs. Saih Werkzeug, alle Grö- s x h 
Ben, ©. EM.'s Preis % Rothſchilds H. & H. 
gemiſchte Farben.... 


4860 Ac, unſer Preis 
— ——— 


2 Brenner Gasolinofen “2 48 
| } si Dis 3 


n uejte Berbeflerungen. 


Finanzielies, 


A. Holinger & Co., 


früher Engers, Cook & Holinger. 


Hupothekenbank 


Managers, Kneeland & Wrights 
Land Association, 


165 Washington Strasse. 
Held u verleihen auf Sn undeigenthum in belies 
l 


bigen Beträgen. 
Ausgezeichnete Mortguges Ks Hr > 


Beftgelegene Banllelen has uch Daumen | 


an macadamifirten Straßen mitWafler und Sewer 
bill Uigſt zu verkaufen. = n3,ddja, sm 


GREENEBAUM SONS 


Bauf:Geihäft, 

83 und 85 DEARBORN STR. 
Berleien Held auf Grundeigenifum zu 
niedrigen Zinfen. 


Erxfte Sypotheten zum Berfauf vorräthig. 
Wechſel und Kredit: Briefe auf t Suroya. | 


TEMPEL, SCHILLER & CO., 
Anleihen | 


gemaht aufgute Grundeigenthums-Sicherheit 


Eifenbahns Fahrpläne, 


CHicaG0 GREAT WESTERN RL 


“The Maple Leaf Route.” 


s 
Grand Sentral Statıon, 5. Ave. und Harrijon Straße, 
| 
| 
| 
I 
I 
' 
| 
| 


62 Süd Clark Str. 4 
J 


Citu Office: 110 Adams. Telephon 2380 Main. 
"Täglich. FAusgen. Sonntag” Abfahrt Ankuntt 
Minneapolis, St. Bau, Dubuge,. (T 5.45 B 710.008 
Kanfas Ei tv, ©t. 6.30 N 2.08 
Vioines, Mariballtown "N. IN * 9.308 
Sycamore und Bnron Local "10.25 8 
Syramore, DeKalb— Abjahrt +5.458 
-11.30 %; 
5.0 R, 


(SHERMAN HOUSE) 

General - Agent ber Baltiidien Linie und 
Sanja Linie. Doppelichrauben » Dampier „Aragos 
nia“, „Ambria*, jorie aıturia”, „Sicilia“ 
und „Georgia". 

Sana Linie und Baltiidhe Kinie. 
Bon Hamburg od. Antwerpen nad Ehicago.841.00 
Bon Stettin nah Chicago 
Bor Chicago nad) Hamburg 
Bon Chicago nad Stettin 
Agent für die 
Franzöfiihe, Samburg- Amerika, Niederlän: 
difhe, Nordd. Lloyd (New York und Baltımore) 
und Ned Star Linien. 


Geldfendungen 
per Deutihe Reihöpojt drei Mal wöchentlich. 


Sojeph, Des 


Arcadia“, 
“ St. Charles 


9.0 B. ıN, 
Aunkunſt +7.50 B, 


*6.30N, 
+10.25 ®, 


3.10N, 45.35 N, 


"9.30. *9.50, 


Depot: Dearborn-Gtation. 
Tidet-Offices: 232 Elart Sr. 
und Auditorium Hotel. 

Ankunft 


az ROUTE 


— — —— 
Alle Züge — 
SchneUzug für Indianapolis und 
eincinnati 
Waihinaton und Baltimore... .uur .... 
Lrafahette und Louisville. ........... 
14jddiz Indianabolis und Cintinnati 
| Xafayette Accommodation 
nen er und Cincinnati 
Nafanette und — DENE erde 


Abfahrt 


3888 


wsu2säg 


ni u 


337858388 
sm 
886 


Chicago & Erie⸗Siſenbahn. 
Ticket ·Offices: 

242 ©. Elarf, Auditorium 

/ Dearborn-Station, Bolt u. 


Abfahrt. 
Morion Lotal. +7.30 8 


General: Pajjagier-Agent, 


62 Süd Clark Str., 


otel und 
earborn. 


Billetpreiſe 


— nach 


Deutſchland 


mit Hamburger P oſtdampfern find erniedrigt 
worden. Sciffskarten von T Deutſchland be⸗ 
kommt man nach wie vor zu billigen Preiſen. 


Billige Eiſenbahnbillette nach allen Rich⸗ 


tungen. 2...» 


R. J. TROLDAHL, 


* en nn und — 
arriſon Stra * 
Se —— nt i um 1 


E. C. Pauling, 


. 182 LA SALLE STR. 
ii 
eigen um, o en 
= — 2 


Offen Sonntags Vormittags. Sherman Baia 


n DEUTSCHES 


Aa 


(gejeglicy inforporirt.) 


Erhfchafls: und Nachlaß - Regulicungen 
bier und in allen Welttheilen; 
Konfulariihe Beglaubigungen 
irgend eines Konfulates: 
Rechtsſachen jeder Art. 
Korreipondenz pünktlich und koftenfrei beantwortet. 


ALBERT MAY, Reötsanwalt. 


62 Süd Clark St. 


Auskunft gratiß. 
Offen Sonntag — 


dei Gomigeeiae dr Yo 


Erfte Hypothefen zu verkaufen. 
Zimmer 2-3, 36 N. Ciark Str. 


1. F. W. BRUENING. 472 Cleveland Ave. 6fli 





Wyliys W. Baird. 
Lyman Baird, Consulting Partner. 


DAIRD & WARNER, 


Grundeigenthum, 


LOAN ARD RENTINGSAGENTS, 
90 La Salle Str Str, — —* 


New York & Bofton 238 
In... & Buffalo 55N 
tortb Yudion Accomodation.. 
New Dorf & Bofton 


| Tolumbus & Norfoit. Ba 


‘George L Warner. | 


* Züglid. + Ausgenommen Sonntag. 


Depot: Dearborn-Statiom. 
Tidet-Offices: +52 Elarf &4. 
und Auditorium Hotel. 

Abfahrt Auturfi 


u. zug für —** m» 
ana tt. ... 


| Kafapette und Eoni äville,. 


| YJudi 


| Lafaye 


apolis wird Eincınnati.... “... 
Accomodahon 

ndianapoli& und Cincinnati... 

fayctte und Yorisd B2. 


ann BEER 


er BEER 10 


Ridel Blate. — Die New York, Ghicage una 
St. Zouid:Eijenbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.-Biaduft, &de Elarf Str. 
og Täglid, aus — J 
es Dal zuoae ser 
Rev ort & a on Ervreh. anne LO 
Rew & Bolton Erpreß.... sus... 


SER 


Telephon Main 


2.75; AuhelelalePreiß 81.75; 
unier Preis. — 


t 


Diter- 


51.00 


— Anzüge. f. ——— Knaben, alles 
feine wollene Stoffe, twined mit Braid 
u. Soutade, Schnallen an den Ainieen; 
Alter 3 bis 8 Jahre; Retarl-Preis 83; 
Wholeiale- — * .$12 5 
unter Preis. s it 


2.Stüde Anaben- A Fr ganz: 
wollene Overvlaids und Checks; eben⸗ 
fo feine Clay Woriteds in Ihwarz und 
blau; kleine Sorten mit braided Ma: 
trojen-Kragen; große Sorten find re 
auläre Männer sacond—Retail-Preis 
83.75 —Wholeiale-Preis 
22.75—unier Preis 


Hochfeine Junior und Drerel Anzüge 
für fleine Knaben, mit ertra Mıddy 
Beits, in fanch und einfachen Effekten, 
garnirt mit jeidenem Braid und Sous 


ache , Alter 3 bis 9 Sabre; Retail-‘Breis >) 


4.50; Wholejale: Preis 83.2 50; unjer Preis *® 2.45 
Feine franzöſiſche 
ben 
dener Herkules-Borte eingefaßt. 
jen-Schlips, 
Preis 33.50; Wbolejate-preis er 62%; 
unier Preis. — 


Serge Blonſen-Anzüge für Kna— 
und grün mit ſchwerer ſei⸗ 
ſeidenen Matro— 
Pfeife; Retail⸗ 
* 


831.75 


Sina Anzüge für Anaben, feıne 
Muifter— Retail:Preisbis zu88, Whole: 


jale-Preis 85.75, unier 84. 75 


Preis.. 
3-Stüde Anzüge für Auaben. (Rott, 
Veſts und furze Holen), die allerfein- 
ftenStoffe, einihließli ihwarz, blau 
und neueſten Schattirungen—tpeciell 
für Gonfirmafiong-Anzüge. Alter 9 
" ‚ dis 16—Retail-Preis 87.50, Wholejale 
"Preis 8,5, 8* * 
unier Preiß. oo some 4.45 
Lange Hoien-Anzüge für Kuaben— 
(iwarz, blau und feine wmobdiiche 
Miihungen) einfacher und doppelter 
KAnopfreihe-Rod, Alter 12—19 Jabre, 


Retailpreis $, Wholeiales $ r 
Preis 83.50, unjer Preis.. 1.95 


Fancy geitreifte rn Ic 
-4 Zoll breit, 15c Sorte. 


blau. ichiwarz 


jowie Xanyard und 


Bander Ganzjeidene Bänder von "fanıy Moire 


Taffeta, warp printed Dresden, fanch 


geitreifte Gauze, ichwere Glace Taffeta, Roman ge= 


ftreift 2c. 
bis zu 50c. 


Tajchentücher: 
Bargains 


—— ät, $1 Wertbe.. 


Große Herten-Zafchentüdher mit axbi @ Rand, 
8 Sorte. 


ꝛc. — darüber, ER 19e 


500 Did. q große je Boblgefäunmte 
ganzieidene Herren Taſchen⸗ 
tücher, die meiften mit Mo« 
nograntım, * eine 

8 ! f »5c 


3c 


Damen-Tajhentücher mit farbigem Rand, 
Entwürfe, werth 10 


Bargain-reitag 
Seidenitoffe. 


Bargain⸗Freitags ge⸗ 
wöhnliche (öc Volkadot jas 
panefiiche nnd indijdhe 
Foulard Seiden · 


ſtoffe werden verkauft zu 


Bargain-Freitags feine und breite en japan. 
und ındiice u in neuen Scrol:Muftern 50€ 


und großen 


üpfeln, werth bt3 $1, gehen zu.. 


BargaınsTzreitag 1: 509 Yard einige Zängen hochfeiner 


ichillernder und Taffeta Seidenito 
$1, werden marfirt befunden zu 


e, werth bis 48t 


Eifenbahusfgahrpläne. 
— — — — — — ——— 
Illinois Zentral⸗Eiſenbahn. 
ale durdfahrenden Züge verlaffen den Jentral-Bahıre 
of, 12. Str. und Park Row. Die Züge nah dem 
üden können ebenfalls an ber 22. Str.., 9. Str.» 
und Hyde Park-Station bejtiegen werden. Stadt 
Tidet-Office, M Adams Str. und Auditorium-Kotel. 
Durchgehende Züge— Abfahrt Auntunſt 
New Orleaus & Memphis — 32550 * 3 22* 
Meonticelo und Decatur.. . 2,55 R 
St. Louis Diamond Spezial.. IIOR 
Et. Louis Day light —— 10.2 B 
Springfield & Deratur. 
Gairo, Zagzug.-....-.» 
Epringfiel & Decatur.. 
New Orleans Poitzug 
Bloominaton & Chatöworth.. 
Ehicago & New Orleans Ervreß.. 
Gilman & Kanfafee. ... 
Rocdiord, Dubuque, Eiour Eıty & Z 
Siour Falls Schnellzug.- ... BOR 
Rodford. Dubuque & ©: our &: ty. ‚all. "Eon 
Rodiord Paflagierzug 2 10 N 
Nodford & Dubuque: 
NRodford & ajreebort Eu 
ubuque & Rodfort Erpre * 
“ aSamftag Nacht nur bis Dubuque, "Zäglid. | 
lich, ausgenommen Sonntags. 


— — 
FRESE 


oo ——— tm 00 8 
2 
SaRkKEssaps 


EHER SENKHERHEBE 
BSFESE: 


reoss 
zu 


vis 


x 
8* 


Surlinugton⸗Einie. 
0°, Bnrlington- und ————— Zideb 
Office, 211 Glarf Str. und Union Pafl —— 
bof, Ganal Om. — Madiſon und 


Abfahrt — 

Galesburg und sos0nncee. + 6.15 

Rodford uud en * BE LI5R 

Lotal· Punkte, Illinsis u. Jo Ir » 3 

Rodford, Sterling und Mendonn.. = 

GStreator und Ottowa ON 
‘= NR 
2682 


KanſasCity, St. Joe u Seavenworth 
Omaha. C. Bluffs u. Neb.» Punkte. * 6.32 


vo 
5 
* 


ar: 


enter 


Ude Bunkte in Zeras 
©t. Baul und Dim: olis. "65R 
KRanjascitz, St. Joe u.LVeadenworth 
Omaba, Lincoln und Denver 
Blad Hills, Montana, Portland.. 
©t. Baul und Minnenpolis 

Toalich. tzäglig ı auögenommen Sonntags. 


Baltimore & Obio. 
Bo Srand Pe ans m Stabi 
Abfahrt U 


ce: 198 Elarf 
— — u auf 
dimited Zügen. 
658 +60 3 
ort und Waſhington Veſti- * 
neu dort Mali — 101583 800* 
rt. ibington i 
2: 3* 92.08 
»7.08 


BRESBENE 


[7 7 777.727°7-7575) 


: 


Beitibuled -EOR 


Gleveland, Wheeling und 
— us Exdreßz TOR 
Sonataas 


Taali & + Unigensmmen 


RT & — — aha 


t Oftice, 10) — 





